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Westliche Kriegsmächte in Bedrängnis
Zeichne dich ein

in die Unterschriftenliste !

Londoner Konferenz beginnt mit Differenzen — Bidault-Regierung : Vietnam ohne USA -Intervention bald befreit
Erfolg der Unterschriftensammlung für den Frieden größte Furcht der Kriegstreiber

P » rSs/Bonn (EB) . Die vorzeitige Bekanntgabe der amerikanischen Kriegspläne kann für die deutsche Bevölkerung gleich-fur Westdeutschland hat bei allen Völkern der Welt Empörung ausgelöst . Auch die gültig sein.westlichen Nachbarn Deutschlands betrachten eine Wiederaufrüstung in dem von der Gegen diesen schmutzigen Kuhhandel mitwestalliierten Hohen Kommission beherrschten Gebiet als direkte Bedrohung ihrer ei- deutschen Menschen, der ganz offensicht -
genen Sicherheit. Wie die ,,1‘Humanite“ aus Daris berichtet, hat jetzt die französische lieh die Londoner Kriegsberatungen beherr-
Regierung gegen den Willen von Frankreichs Bevölkerung in eine Einbeziehung von sehen wird, demonstriert die Bevölkerungwestdeutschem Kanonenfutter in die amerikanischen Kriegspläne eingewilligt , unter in Westdeutschland erfolgreich durch dieder Bedingung , daß die USA stärker als bisher in den schmutzigen Krieg gegen das Sammlung von Unterschriften für den Frie -
Volk von Vietnam eingreifen .

Ausnahmezustand in Hongkong
Hongkong . (EB .) . Ueber Hongkong ist am

Mittwoch von den britischen Kolonialbehör¬
den der Ausnahmezustand verhängt wor¬
den . Nach den Bestimmungen des Aus-

Kräften zu unterstützen . Die Forderung nahmegesetzes können Freiheitsstrafen bis
nach Frieden , nach dem Verbot der Atom - zu lebenslänglichem Zuchthaus gegen Per¬
waffen und nach Aechtung der Regierung , sonen verhängt werden , die angeblich Waf-

In einem Memorandum , das laut Reuter „Die Konzessionen an den Standpunkt desdie französische Regierung ausgearbeitet amerikanischen Staatsdepartements fürhat , werden die USA aufgefordert , Saigon , Deutschland werden der Preis ein , den
Singapur und Rangun direkt in den Atlan - Frankreich zu bezahlen hat , um die für die
tikpakt einzubeziehen . Dies würde bedeu - Verlängerung des schmutzigen Krieges in
ten , daß außer den Truppen in französi - Indochina notwendigen Millionen Dollar zusehen Diensten eventuell auch andere Atlan - erhalten . Herr Adenauer ist offensichtlich
tikpartner gezwungen werden könnten , Sol- über dieses schmutzige Geschäft unter -
daten zur Erhaltung der fremden Kolonial - richtet .“
macht in den Fernen Osten zu schicken . Einige westdeutsche bonnhörige Zeitun -
Wenn die USA nicht gewillt sind , stärker gen überschlugen sich gestern mit einer Spe-
in den Unterdrückungskampf gegen das kulationsmeldung aus Washington , Dr . Aden -
Volk von Vietnam einzugreifen , wird Frank - auer werde zur Kriegskonferenz der Atlan -
reich Indochina unter dem starken Druck tikpaktmächte nach London berufen werden ,
der einheimischen Befreiungsarmee verlas - Die Aufregung ist fehl am Platze . Ob Dr.
sen müssen , wird in dem Memorandum fest - Adenauer die Befehl der Teilnehmer an der
gestellt . Londoner Kriegskonferenz in London selbst

Dazu schreibt die Pariser ,,1
‘Humanite “ : oder auf dem Petersberg entgegennimmt ,

Herunter mit der Zigarettensteuer
Nur erträgliche Steuern dämmen den Schmuggel ein

KPD beantragt Sechs-Plennig-Zigarette
Bonn . (EB ) Mein kommunistischer Vorredner hat darin vollständig recht, daß keine

moralischen Appelle die notleidende deutsche Bevölkerung davon abhalten , guten un¬
versteuerten Kaffee und ebensolche Zigaretten zu kaufen, wenn ihr diese Waren unter
der Hand zu einem bedeutend niedrigeren Preise angeboten werden als die versteuer¬
ten , erklärte Notar Evers (DP) bei der Beratung eines Gesetzentwurfes über die Sen¬
kung 4er Tabaksteuer für Zigarren. Abg. Kohl (KPD) hatte vorher erklärt , daß eine
wirksame Schmuggelbekämpfung nur durch eine vernünftige Steuerpolitik zu errei¬
chen sei-
Was die KPD -Fraktion darunter versteht , Schicht gegenüber bei der Einkommensteuer¬

beweist ihr Antrag , die Steuer für Zigaretten Senkung anlegten ,
so weit zu senke # daß sie im Kleinverkauf
für 6 Pfennige verkauft werden können . An
der vorweggenommenen Senkung der Ta¬
baksteuer müßten die Tausende kleinen Ta¬
bakhändler teilhaben . Die Rückzahlung be¬
reits entrichteter Tabaksteuern muß erfol¬
gen , wenn sie den Betrag von 5 DM über¬
steigt , verlangte ein weiterer KPD -Antrag .
Eine Verordnung Dr . Schaffers will eine
Rückzahlung nur den Händlern gewähren ,
die mehr als 50 DM, verlangen können , die
Kleinen sollen leer ausgehen . Daß eine groß¬
zügige Senkung der Zigarettensteuer die
Einnahmen des Finanzministeriums nicht zu
verringern brauche , erklärte Rudolf Kohl ,
hat Dr . Schäffer am Beispiel der vorweg¬
genommenen Senkung der Steuer für Zi¬
garren erläutert . Nach der Stundung der

den .

KP Oesterreich unterstützt
Stockholmer Friedensheschlüsse

Berlin. (EB . ) Das Zentralkomitee der KP
Oesterreichs bekennt sich in einer am Don¬
nerstag veröffentlichten Erklärung zu den
Stockholmer Beschlüssen des Weltfriedens¬
kongresses und fordert alle Kommunisten
auf , die Unterschriftensammlung für die
Stockholmer Friedensresolution mit allen

fen besitzen sollen oder die einen Streik
unterstützen . Die Bestimmungen bieten den
Kolonialbehörden eine besondere Hand¬
habe zur Unterdrückung demokratischer
Organisationen .

Um in den USA Gehör zu finden . . .
Joliot-Curie war der fleischgewordene Wider¬

spruch zum Atlantikpakt . . . Der Fall Joliot -
Curie war unter keinen Umständen mehr zu ver¬
tuschen , und wenn die Regierung Bidault-Schuman
für ihre Vorschläge auf einen weiteren Ausbau

sportschiffe mit Kriegsmaterial für die Nie- des Aüantikpaktes in Amerika Gehör finden
derlande verhindern wollte . Im Verlauf des wollte , dann mußte sie vor der Londoner KonfeJ
Zusammenstoßes gab es zahlreiche Verletzte \ renz der unhaltbar gewordenen Situation im fran-
linter den Demonstranten . 15 Frauen und zwischen Kommissariat und Atomenergie ein Ende
zahlreiche Männer wurden verhaftet . bereiten . „ Neue Züricher Zeitung"

, 30 . 4, 1950.

welche diese Waffe als erste anwenden
sollte , seien nicht Angelegenheit einer be¬
stimmten Partei , sondern ginge die gesamte
Menschheit an.

Nur mit Waffengewalt erzwungen
Rotterdam- (EB .) Mit der blanken Waffe

ging die Polizei im Hafen von Rotterdam ge¬
gen einen hauptsächlich aus Frauen beste¬
henden Demonstrationszug vor , der die Ent¬
ladung der ersten amerikanischen Tran -

Harte und wahre Feststellung :
TASS -Erklärung über die Rückführung deutscher Kriegsgefangener aus der Sowjetunion

Moskau - (adn ) Mit der Heimbeförderung einer letzten Gruppe von 17 538 deut- Nicht nur , daß man in Westdeutschland von.
sehen Kriegsgefangenen nach Deutschland ist die Rückführung der deutschen Kriegs- 'diesem Schwindel in Form der Antisowjet¬
gefangenen aus der Sowjetunion abgeschlossen worden, heißt es in einer Erklärung hetze zehrte , war sie doch, auch die Haupt-
der sowjetischen Nachrichten-Agentur TASS . Insgesamt wurden seit der Kapitulation waffe . mit der man vom eigenen reaktio-
Xazideutschlands 1939 063 deutsche Kriegsgefangene , unter denen sich 58103 deutsche nären Tun im Innern ablenkend, gegen die
Kriegsgefangene befanden , die in den Jahren 1947—49 unter Kriegsgefangenen anderer Kommunistische Partei schlug.
Nationalitäten herausgefunden wurden , aus der Sowjetunion nach Deutschland repari- Dr. Adenauer und Dr. Schumacher wuß-
iert. In der Sowjetunion verbleiben poch 9 717 deutsche Kriegsgefangene, die wegen ten , warum sie an dem Schwindel so zäh
schwerer Kriegsverbrechen verurteilt worden sind. Außerdem 3 815, gegen die Unter- festhielten und warum sie die nicht ermit-
suchungsverfahren wegen , Kriegsverbrechen laufen und 14 Kriegsgefangene , deren Rück- telten Toten und die Vermißten des Hitler-
führurig wegen Krankheit bis zum Abschluß ihrer Behandlung verschoben worden ist. krieges , die Gefallenen und noch lebenden

gefangen , über den Spalter - Bürgermeister Söldner der verschiedenen Fremdenlegionen
Dr . Reuter in Berlin bis zum letzten Win- in der Sowjetunion suchten . Ihnen war und
kelblatt der lizenzierten Presse , wird ein al- ist dieses Handwerk die sicherste Voraus¬
les übertönendes Geheul angestimmt . Die Setzung der Antisowjethetze , die sie betrie -
TASS-Meldung besagt nicht mehr , was so ben haben , und weiter brauchen , um West¬

rungen ausgelöst , die jahrelang von der oft schon bewiesen wurde , daß die von den deutschland endgültig in den Kurs der
.
von

Kriegsgefangenenhetze lebten . Von Konrad Antisowjet - und Kriegshetzern benützte den Atlantikpaktstaaten getriebenen Kriegs -
Adenauer und Paul Lobe im Bundestag an - Kriegsgefangenenziffern Schwindel sind . Politik gegen die Sowjetunion zu bringen .

Die Kriegshetzer
tischen alten Schwindel auf

Die TASS -Meldung hat einen wilden Tau¬
mel unter den Kriegshetzern aller Sdiattie -

Freiheit den deutschen Patrioten an der Saar
Vom Sekretariat des Parteivorstandes der KPD wird uns geschrieben :

preisgegeben . Dr . Adenauer hat ganz West-

Am Donnerstag, 4. Mai, in den frühen Morgenstunden sind der 1. Sekretär des Lan¬
desvorstandes Saar der KPD, Fritz Nickolay und der Stadtverordnete Walter Brückner
erneut verhaftet worden . Gleichzeitig wurden der Redakteur Hans Weiß, sowie die Mit¬
glieder der Kommunistischen Partei Walter Matien und^Josef Maringer in Haft genom¬
men. Der Redakteur und Funktionär der Freien Deutschen Jugend, Heinz Riscfaa , war .. . .bereits am Mittwochabend verhaftet worden. Der Gewerkschaftssekretär, Mitglied der deutschland dem französischen und damit
Landes-Arbeitsgewerkschaft , Paul Obermeier, der der Kommunistischen Partei ange - dem amerikanischen Imperialismus ange¬
hört, wurde aus dem Saargebiet ausgewiesen . boten, unter der Maske einer französisch-

deutschen Umon , ein Angebot , das von
Fritz Nickolay und Walter Brückner , mit behaupten , daß Fluchtgefahr vorliegt , denn ,jern profaschistischen General de Gaulle

ihnen Heinz Merkel und zwei Mitglieder J ; ~ ~ TV “ - • — .

Es ist noch nicht lange her , daß die
Schwindler mit Kriegsgefangenenzahlen eine
böse Panne erlebt haben . Der Bundesar¬
beitsminister Storch redete Anfang Septem¬
ber letzten Jahres von 244 500 Heimkehrern ,
die noch aus der Sowjetunion zu euWarten
seien . Im März veröffentlichte das „Bun¬
desamt für statistische Zwecke“ in Wiesba¬
den nach langer Arbeit Zahlen , die sich in

. , , , , _ . . . . .. _ , diesem Rahmen bewegten . Die amerika -
- nische „Neue Zeitung “ in Westdeutschland .

einer Schwesternpartei der CDU/CSU an ,
und der Arbeitsminister Kirn ist Mitglied
der Sozialdemokratischen Partei . Die Re-

der Freien Deutschen Jugend , waren am
Dienstagnachmittag vom Untersuchungsrich¬
ter auf freien Fuß gesetzt worden . Derüberhöhten Beträge Ende Januar , stiegen in

diisem Zweig die Steuereinnahmen um Richter hatte die von der Polizei erhöbe
800 000 DM im Februar , weil sich der Um- nen Anschuldigungen geprüft und die Auf¬
satz an Zigarren von 98 Millionen auf 176 rechterhaltung der Haft für unbegründet
Millionen Stück gesteigert hatte . Eine ähn - erklärt . In den anderthalb Tagen , die zwi-
liche Entwicklung sei , so sagte Abg . Kohl sehen der Freilassung von Fritz Nickolay
auch bei der Senkung der Zigarettensteuer und Walter Brückner liegen , sind keine
zu erwarten . Wenden sie bei den .Massen- neuen Tatsachen bekannt geworden , die
steuern dieselben großzügigen Grundsätze ihre Wiederverhaftung begründet erschei -
an , die sie einer bestimmten besitzenden nen lassen könnten . Die Polizei kann nicht

dies hätte längst geschehen können . Die mjj. Beifall aufgenommen worden ist .
Ausweisung von Paul Obermeier beweist
vielmehr , daß es eine Hauptsorge der saar¬
ländischen sogenannten Regierung ist , die
Kämpfer für die Einheit Deutschlands aus
dem Lande zu verbannen .

Nach alledem stellt die neuerliche Ver¬
haftung von Fritz Nickolay und Walter
Brückner , sowie die Verhaftung der - ande¬
ren Arbeiterfunktionäre und des Funk -

Die Angriffe der Polizei in Saarbrücken
auf friedlich demonstrierende Deutsche ist
ein Angriff auf den Frieden , ist ein Angriff
auf das friedliebende , sich nach der Ein¬
heit unseres Vaterlandes sehnende deutsche
Volk .

Allerorten muß jetzt die Forderung er¬
hoben werden : Freiheit für Fritz Nickolay

gab diese Ziffern wieder . Danach errech -

Jeder junge Deutsche fährt zum
/ Deutschlandtreffen

Auf nach Berlin!

neten sich die Wehrmachtvermißten auf
114 800 , die Zivil vermißten auf 200 000 und
die Kriegs - und Strafgefangenen auf 69 000
Menschen . In beiden Fällen schlugen die
Ziffern der bis dahin betriebenen Hetzte
mit Kriegsgefangenenzahlen ins Gesicht.

ren AroeneriunKiiuuaie uuu um i- uu ».- , . verhafteten deutschen D®shalb erfolgte prompt nach diesen Ver
tionärs der Freien Deutschen Jugend einen ,

m t h erhafteten deutschen 0ffen thchungen „ amtlicherseits "' eine Ver
Akt dar , der jeder Rechtsgrundlage ent¬
behrt , und der brutale offene Willkür ist .

Patrioten !
Das Saargebiet ist deutsch und muß

deutsch bleiben !
Schließt Euch den Stockholmer Beschlüs¬

sen an , mit denen die Aechtung der Atom -

lautbarung von summa summarum 2 Mil¬
lionen Wehrmachtsvermißten , Zivilvermiß¬
ten , Kriegs - und Strafgefangenen . Wieder
war dabei ganz bewußt der nach der Kapi¬
tulation veröffentlichte amtliche amerikani -

bombe und der Wasserstoffbombe und die sehe Bericht unterschlagen worden , nach

Das koloniale Erbe
Melbourne . Auf je siebzigtausend Einwohner

entfällt gegenwärtig nur ein Arzt , stellte der Vor¬
sitzende des Australischen Roten Kreuzes, Sir
Newman Morris , am Donnerstag fest . In Indone¬
sien herrsche auch ein erschreckender Mangel an
Medikamenten . (Nach Reuter .)

Riesenwolf erlegt *
Stockholm . Nach siebentägiger Jagd wurde in

Nordschweden ein riesiger Wolf erlegt , der von
der Schnauze bis zur Schwanzspitze 2% Meter
maß . Vier großkalibrige Geschosse waren erfor¬
derlich , um das Untier zur Strecke zu bringen .
(Nach Reuter .)

Venedigs Gondeln schlagen Motorboote aus
dem Feld

Venedig . Der dreitägige Streik der Gondolieri
in Venedig endete am Donnerstag mit einem voll¬
ständigen Sieg der althergebrachten Gondeln über
die Motorboote . Der Stadtrat schloß alle Matnr-
boote von der Benützung des großen Kanals und
der übrigen Wasserwege in Venedig aus . Auch
Fahrten zu der durch ihre Glasmacher 1berühmten

ereigneten sich zwei schwere Bombenexplosionen ,
bei denen fünfzehn Persbnen getötet und dreißig
schwer verletzt wurden . Bei zwei kurz hinterein -

Saarbrücken ist die einzige deutsche Stadt ,
in der es am 1 . Mai zu Ausschreitungen , zu
Ausschreitungen der Polizei gegen die
Kundgebungsteilnehmer gekommen ist . Weil Verurteilung derjenigen Regierung , die sie dem die Zahl der noch nicht registriertendie Kundgebung von den Losungen tur en zuers (. anwendet , als Kriegsverbrecher aus - deutschen Gefallenen sich auf 1 500 000 be-

gesprochen ist . Gebt Eure Unterschrift für lief .
den Frieden ! Bei der jetzt aus Anlaß der TASS-Ver-

Alle Kraft für die Verteidigung des Frie - öffentlichung erneut in vollster Lautstärke
dens ! Alle Kraft für ein einheitliches de- einsetzenden Kriegsgpxangenenhetze wird

friedliebendes Deutsch - weiter , als ob nichts gewesen wäre , mit den

Frieden und für die Freiheit unseres deut¬
schen Vaterlandes beherrscht wurde , des¬
halb ging die Polizei der dem französi¬
schen Imperialismus hörigen Regierung
Hoffmann gegen die Jugend vor , die am

ander folgenden Detonationen , die weithin hörbar Rarsten dem Willen zur Verteidigung des mokratisches und
waren , ainoen Bomben im Gesamtgewicht von TMoJcnc rlem Willen zur Sthaffuns der land !waren , gingen Bomben im Gesamtgewicht
hundert Tonnen in die Luft, die seit dem Krieg in
einem Munitionslager neben einer chemischen Fa¬
brik gelagert worden waren. Polizei , Truppen und
viele freiwillige Helfer sind noch immer dabei ,
unter den Trümmern des wie ein Kartenhaus zu¬
sammengestürzten Munitionsdepots nach Toten zu
suchen , die durch die Wucht der Explosion wahr¬
scheinlich vollkommen zerrissen wurden . Das Un¬
glück ereignete sich beim Entschärfen der Bom¬
ben. Noch in dem zehn Kilometer entfernten Ca¬
tania wurden durch den Luftdruck die meisten
Fensterscheiben eingedrückt . Die Telephonverbin -
dungen in der Stadt waren mehrere Stunden unter¬
brochen . (Nach Reuter .)

Die Arme als Flügel
Ein dreißigjähriger Feldwebel der fran-

mit zwei an seinen Armen befestigten selbstgefer -
tigten Segeltuchflügeln in 2500 Meter Höhe von

Insel Murano sind den Motorbooten künftig unter - einem Flugzeug ab . Nachdem er mit ausgebreite -
sagt . Ueber die Lagune dürfen sie künftig eben- ten Schwingen verschiedene Spiralen gedreht und

Paris .
zösischen Luftstreitkräfte sprang am Donnerstag der von der Polizei verwundeten Arbeiter

Friedens , dem Willen zur Schaffung der
Einheit Deutschlands Ausdruck gab .

Die Polizei unterahm einen Sturman -
gaiff auf die werktätige Bevölkerung des
Saargebiets ; sie stürzte sich auf die deut¬
sche Jugend , um ihr ein Transparent zu
entreißen , das zum Kampf zur Verteidigung
des Friedens aufforderte . Die schwarz -rot -
goldene Fahne , die Fahne der Deutschen
Demokratischen Republik , die auf dem Ge¬
bäude der wegen ihres Eintretens für
Deutschland verbotenen kommunistischen
Zeitung „Neue Zeit“ gehißt war , war ein
Gegenstand des Angriffs der Polizei .

Fritz Nickolay , der von der Masse auf
dem Kundgebungsplatz durch stürmische
Rufe - aufgefordert worden war , das Wort
zu ergreifen , hat den Versammelten einen

Schwindelziffern operiert , (xx)

falls nicht mehr f&hren .
Die in Venedig Weilenden Touristen standen am

Donnerstag vor den Anlegestellen Schlange , als
die Gondolieri ihre Boote losmachten und sich be¬
reit erklärten, ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen .
(Nach Reuter .)

15 Tote durch Bombenexplosion auf Sizilien
Catania . In der Nähe von Catania auf Sizilien

im Gleitflug bis auf sechshundert Meter niederge¬
gangen w-ar. öffnete er seinen Fallschirm und lan¬
dete wohlbehalten auf dem Boden. (Nach Reuter
und -INS.)

15 Menschen in der Türkei ertrunken
Ankara . Fünfzehn Personen ertranken bei schwe¬

ren Ueberschwemmungen in der - türkischen Pro¬
vinz Malatya . (Nach Reuter )

gezeigt und dabei gesagt : „Das ist die De¬
mokratie im Saargebiet der Regierung Hoff¬
mann .“

Die Regierung Hoffmann ist ein Instru¬
ment des französischen Imperialismus , der
im Aufträge und in Uebereinstimmung mit
den amerikanischen Imperialisten das Saar¬
gebiet von Deutschland trennte und es in

Leere Versprechungen für die Jugend
Klare konkrete Vorschläge der KPD abgelehnt — FDP fordert Arbeitsdienst

Bonn . (EB ) Die ganze Ausweglosigkeit , in der die Träger des Bonner Separatstaates
stecken, zeigte sich bei der Beratung eines Antrages des Ausschusses für Jugendfür¬
sorge in der 61 . Sitzung des Bundestages. Der Antrag gefiel sich in allgemeinen For¬
mulierungen , die für die Not der arbeits- und berufslosen Jugend nichts als weiße
Salbe sind. Ein Antrag der KPD-Fraktion, der ganz konkrete , fest umrissene Vorschläge
machte, wurde gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt . Ausgerechnet der Spre¬
cher des Zentrums fühlte sich bemüßigt, ihn als einen demagogischen , agitatorischen An¬
trag zu diffamieren-

Bei Begründung des Antrages der KPD bewies er , wie recht Abg . Kohl hatte , als er
erklärte Abg . Kohl , der von Arbeitsminister davon sprach , daß das Vorhandensein von
Storch immer wieder zur Schau getragene 2 Millionen Arbeitslosen von der privat -
„wunderbare Optimismus “ in bezug auf die kapitalistischen Wirtschaft als Druckmittel
Minderung der Arbeitslosigkeit habe sich für die Verschlechterung der Lohn - , Arbeits¬

und Lebensbedingungen aller Arbeitenden ,
nicht zuletzt der Jugend benutzt werde .
Wenn die Vertreter der Mehrheit ständig
das Wort Toleranz im Munde führen , er¬
klärte Rudolf Kohl , dann dürfe sie bei der
Lösung der Aufgaben zur Behebung der

besonders in bezug auf die Jugend als völlig
fehl am Platze gezeigt . Das werde durch die
Tatsachen bewiesen . Seine Anklage wurde
durch die Feststellungen des Abg . Preiß
(FDP ) untermauert , der davon sprach , daß
das Vorhandensein von 750 000 Arbeitslosen
unter 25 Jahren die akute Gefahr der Ver- Jugendnot die größte deutsche Jugendorgani -

eine Waffenschmiede für den Krieg gegen wahrlosung der Jugend - heraufbeschworen sation , die FDJ , nicht ausschalten ,
die Sowjetunion verwandeln will . Deutsche habe . Als letzten Ausweg empfahl Preiß Die Behandlung der KPD -Anträge aufPolitiker haben die Losreißung der Saar die Einrichtung eines „jugendlichen Not- Einstellung der Demontage in Watenstedt -
von Deutschland unterstützt . Hoffmann sei- dienstes “

. Arbeitsdienst und Drill scheute Salzgitter wurde auf Verlangen Dr . Aden-
ber gehört der Christlichen Volkspartei , sich der FDP -Mann noch zu sagen . Damit auers vertagt .

I
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Die Kriegshetzer werden
ungeduldig

Eine Truman -Legende
die Diskussion über den Hoover -Plan be- Wenn sich die Kriegstreiber isoliert füh- mit hineinzureißen. Deshalb ist es, wie es
gann , sehr zum Aerger der großen ameri - len und ihre schwankendenPartner sich auf in dem eingangs zitierten Artikel der „Hu- ru» ttcakanischen Blätter , am 28 . 4. 1950 ihre Spal - die Position der Neutralität zurückzuziehen manitä“ heißt, notwendig, daß sich die üpcn . . , . , , , „ ten dem bekannten Mitglied der Academie versuchen , dann ist dies ein Zeichen dafür , Kräfte des Friedens zusammenschließenund nicht mehr verantwortlichJ?1? Abbeiufung des großen französischen Francaise, Etienne Gilson öffnete , ihn über daß die Kräfte des Friedens auf dem Vor- als ersten Schritt Millionen und aber Mil- werden Sie braucht Btaisehen-Gelehrten Joliot-Curie • von seiner Funktion Neutralität theoretisieren und aussprechen marsche sind . Doch ist gerade diese Phase, lionen von Unterschriften für den Stock - material für leichte Infanterieverbände“als Hoher Kommissar für die Atomenergie läßt, daß die Staaten , die im letzten Krieg die den Kriegstreibern ihre Schwäche zum holmer Aufruf des Ständigen Komitees des j .-_ « jr Wallstreet-Interessen gegen diedurch die französische Regierung stellt, wie neutral blieben , „sich weigerten, sich in Bewußtsein bringt , eine äußerst gefährliche, Weltfriedenskongresses sammeln: für das «towi- tunion kämofen sollen Der Walter-

iQ^n
PanStf ^ .t ltU

!Lg ”Humanit®“ vom 29 - 4 - einen Kampf zu stürzen, der kein nationa- weil sie sie leicht dazu verführen kann , ihr Verbot der Atomwaffe und die Anprange- Beriehtüber das deutsche Flüchtlingsproblemr ? - , *
u

. j 1 s®reibt- „einen weiteren jer war , und die Waffen nur ergreifen wol- Heil in einem Präventivkrieg zu suchen rung der Regierung als Kriegsverbrecher, setzt darum die Legende von dem armen, inbenmt in der Richtung auf den Krieg , auf len , uin den Boden des Vaterlandes im Falle und durch den Abwurf von Atombomben die es wagen sollte , als erste die Atomwaffe Potsdam vergewalt 'gten Truman in die Welt ,die Verwendung der Atomwaffen durch die der Gefahr zu verteidigenimperialistischen Banditen“ dar. Diese Ab¬
berufung, die , wie das Blatt weiter kom¬mentiert . „von den amerikanischen Kriegs¬treibern befohlen“ wurde, ist keine einzelne ,auf Frankreich beschränkte Maßnahme . Sieläuft vielmehr parallel zu einigen Erschei¬
nungen. die dieselbe Tendenz der Verschär¬
fung der internationalen Spannung offen¬baren.

die ganze Menschheit in ihren Untergang zur Anwendung zu bringen.

Beizeiten die Tür nach dem Osten offnen
Walter Ulbricht über den Handel mit Westdeutschland

Berlin . (EB) Die Redaktion der „Wirtschaft “ wandte sich an den stellvertretenden
Ministerpräsidenten der DDR, Walter Ulbricht , mit der Bitte, einige aktuelle wirt-sehaftspolitische Fragen zu beantworten. Walter Ulbricht gab ein Interview , das die
„Wirtschaft “ am 25. April veröffentlichte, aus dem wir folgendes zitieren:
Frage : Wie

Je naher der Zeitpunkt der Außenmini -
en

% ^ .
Westmächte heran - Frage : Wie wir erfahren haben , be- Westdeutschlands Platz greift . Diese Wirt - ■ „ „ h lf di» Arheits - u*' u i? « ra -wuuu uuci -- ck , die durch Geheimbesprechungen in sehäftigen Sie sich gegenwärtig mit der schaftler schlagen nun vor : „Beizeiten die toupt mchte wlssem̂ o besser sollten die

gen mit den zuständigen Wirtschaftsorga¬
nen in Berlin zu führen. Die Organe der
DDR setzen bei ihren Handelsvertragsver¬
handlungen mit anderen Ländern auch die
Interessen westdeutscher Unternehmer mit

F - U . zwar kann der Bericht Trumans Unterschrift
unter das Potsdamer Abkommen nicht aus
der Welt schaffen, aber trotzdem sei Tru¬
man und die Vereinigten Staaten für die
Ausweisung von Deutschen aus Polen und
der Tschechoslowakei nicht verantwortlich.
Die Unterschrift Trumans sei nur erfolgt,
„um eine bereits im vollen Gange befind¬
liche Entwicklung, die nicht mehr hätte rück¬
gängig gemacht werden können in einiger¬
maßen geordnete Bahnen zu lenken“ . Von
den Erklärungen Roosevelts aus den Jahren
1942 und 43 will der Walter-Bericht über-

London
.
vorbereitet wird, desto offener rückt Ausarbeitung wiäiti ^ Tve ™ Jte tS nac^ dem brien zu 0^ SÄteSSTdte dfeauch die sogenannte seriöse amerikanische scher Maßnahmen. Dürften unsere Leser er- nen.“ Solche Aeußerungen zeigen eine un-lesse von den Revolver -Blattern und fahren , um welche Aufgaben es sich dabei genügende Information dieser Herren , dennMagazinen ganz zu schweigen _ mit der handelt? bei uns ist die Tür nicht verschlossen . Je-opracne heraus . Die „ New York Herald A n t w o r t : Gegenwärtig beschäftige ich der seriöse Geschäftsmann hat die Mög-Tnbune . die sich bis vor kurzem immer mich hauptsächlich mit der Vorbereitung lichkeit , offizielle oder private Besprechun-noch einer gewissen Zuruckhaltung be- des Fünfjahresplanes zur Entwicklung derfieißigte , läßt ihren Londoner Korrespon - Volkswirtschaft. Der Wirtschaftsplan wirddenten am 29 . ,4. 1950 die Rolle aufzeigen , tür die DDR gelten, jedoch auch die Wirt -die der Bonner Regierung nach dem Willen schafts - und Handelsbeziehungen West- .der Kriegstreiber in Zukunft zugedacht deutschlands mit in Rechnung setzen . /wird. Deutschland soll „im Grunde genom- Frage : Welche Bedeutung kommt dabeimen . . . vollständig dem Kampf des We - dem Außenhandel zu und welche Entwick -stens gegen Rußland verpflichtet werden“ , lungsmöglichkeiten sehen. Sie für die Er-

Das uns von der Sowjet-Regierung ge¬währte Recht des Abschlusses gleichberech¬
tigter Handelsverträge ist auch für West¬
deutschland von Bedeutung, für alle , die
guten Willens sind .

Millionen und hunderte von Millionen
werden unterschreiben

Das Sekretariat des Weltkongresses der Kämpfer für den Frieden zur Amtsenthebung
von Joliot-Curie

Gegenüber den „vielen Vorbehalten “
, die Und A"SfUhr der DDR

es in Bezug auf die Eingliederung der Bon- * ,ner Regierung in die Europa-Union und vor A ,
A

Rll W °/ ,
=J^ ^ 1er

,
EntlVTlcklung des

allem auf die damit verknüpfte Remilitari- SJ^’ P
.
olans ’ Ungarns, der

sierung gibt , nimmt das Blatt eine ungedul- Tschechoslowakei , ftunuuens und Bu -
dige , ja drohende Haltung ein . In Washing - f™ s >st der nachsichtigste Stritt die
ton gewinne die Auffassung an Boden , daß E" ‘*endu?* Handelsdelegation

^
der

die Befürchtungen der europäischen Part - £acb China. Die Delegation wird im
ner „darauf hinauslaufen, das Endziel zu Mai abreisen' Gleichzeitig wurden die An¬
gefährden, Deutschland
Herde zu bringen" .

Paris . Das Sekretariats des Komitees des Weltkongresses der Kämpfer für den
Frieden erklärter nachdem es Kenntnis genommen hatte von dem Beschluß des Mi¬
nisterrats der französischen Regierung, Frederic Joliot-Curie , Nobelpreisträger, Prä¬
sident des Komitees des Weltkongresses der Kämpfer für den Frieden, Mitglied des Sidneys haben die Werktätigen auf zahlrei-

Umsiedlungen einleiteten , einprägen.

Australiens Gewerkschaftler
gegen KP-Verbot

Canberra. (EB .1 Aus Protest gegen das
von der Regierung geplante Verbot der KP
sind im Staat Nau - Südwales die Arbeiter
von 65 Bergwerken in einen 24stündigen
Streik getreten . Die Zentralräte der Berg¬
arbeiter-Gewerkschaft und der Angestellten-
Gewerkschaft haben den von der Regierung
ausgearbeiteten Gesetzesentwurf zum Ver¬
bot der KP schärfstens verurteilt und das
Parlament zu seiner Ablehnung aufgefor¬
dert . In den zahlreichen Arbeitervierteln

Instituts von Frankreich, seiner Funktionen als Hoher Kommissar
und als Mitglied des Komitees für Atomenergie zu entheben:
„Frederic Joliot-Curie war der Initiator brecher gefordert wird, die sie als erste in

und der erste Unterzeichner des Appells. Anwendung bringt.

für Atomenergie chen Versammlungen gegen das beabsich¬
tigte Verbot protestiert .

Hochofen V wird demontiert
in die westliche geböte westdeutscher Firmen zusammenge - der vom Komitee des Weltkongresses der Die Abberufung Frederic Joliot - Curies Watenstedt-Salzgitter, (dpa) Die Demon-' stellt und dem Außenhandelsministerium in Kämpfer für den Frieden in Stock - erfolgte nach einer heftigen Hetzkampagne tagearbeiten am Hochöfen V der Reldis-

, Aus dieser Behandlung der deutschen
Frage ist klar ersichtlich , daß die Kriegs¬treiber keine Geduld mehr haben und aus
Furcht davor, daß sie bei einer Fortsetzung
des stürmischen Wachstums der Friedensbe¬
wegung mit der Auslösung ihres heiß er¬
sehnten dritten Weltkrieges zu spät kom¬
men könnten , ihre Partner anzutreiben be¬
ginnen. Dieselbe Tendenz spiegelt sich noch
deutlicher in dem Vorschlag des früheren

Peking zugeleitet.
Frage : Im Leitartikel der „Frankfurter

Allgemeinen Zeitung“ vom 1 . April 1950
wird zum Ausdruck gebracht, daß die ein¬
seitige Orientierung Westdeutschlands auf
den Marshallplan die westdeutsche Wirt¬
schaft nicht existenzfähig werden läßt. Als
einziger Ausweg aus dieser wirtschaftlichen
Notlage wird eine Verstärkung des inner¬
deutschen Handels und sofortige Aufnahme
von Wirtschaftsbeziehungen zu der Sowjet¬

hohn am 19 . 3 . 1950 erlassen wurde , in dem einiger Organe der internationalen Presse. werke in Watenstedt - Salzgitter wühlendas absolute Verbot der Atomwaffe und die Sie steht im Widerspruch zu dem Geist und von rwmntaeefirma Rama » narh einerVerurteilung der Regierung als Kriegsver- dem Inhalt des feierlichen Appells , welcher UnterbredZg wiS ^ ufĝ ommenin Stockholm von dem Komitee des Welt- , , _— “ — — — —
kongresges der Kämpfer für den Frieden Nach der Demontage dieses

lassen wurde.Was ist Pfingsten in Berlin los?
Nach der Demontage dieses Hochofens

« uiuc stehen in den Reichswerken nur noch die
Sie wird in den Augen aller friedlieben- drei Hocböfen -

Zum Deutschlandtreffen kommt das den Menschen in allen Ländern als ein fla- .. . . . , , „Moisejew -Ensemble . die berühmte Tanz- granter Angriff auf die Sache des Friedens „ INtedersachsiSChe Volksstimm **
gruppe der Sowjetunion, nach Berlin, erscheinen und als eine Unterwerfung ge- wird wieder erstellenAußerdem die durch einen Wettstreit er - genüber den Feinden des Friedens. . „mittelte beste Kulturgruppe der Tschecho- Das Sekretariat des Komitees des Welt - Kumpels spenden für eine neue Rotations -
slowakischen Volksrepublik. Eine ungari- kongresses der Kämpfer für den Frieden maschine 150« DM

Angst besessen, daß die Aufnahme der chi- Antwort : Aus einigen ZeitungenWest- sehe Kulturgruppe trifft ebenfalls ein . versichert Herrn Frederic Joliot-Curie sei- Leipzig . (EB .) Zur Unterstützung der ge-nesischen Volksrepublik in die UN nicht deutschlands und Aeußerungen von Per- Am 28. Mai abends findet ein großes Fest ner Anhänglichkeit und seyier Liebe . Es ist knebelten demokratischen Presse in West¬mehr lange hinausgezogen und damit eine sönlichkeiten des westdeutschen Wirt- der Jugend statt . Tanz auf öffentlichen uberzeugt, daß aus allen Teilen J—
Stärkung der demokratischen Staaten in der schaftslebens ist mir bekannt , daß in die - Plätzen. Vorführungen auf zwei neuen
UN nicht mehr verhindert werden kann, sen Kreisen eine realere Einschätzung der Freilichtbühnen. Vergnügungen und Feuer-

wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten werk werden die Jugend erfreuen.

USA-Präsidenten und berüchtigten Kriegs - Union und den Volksdemokratien gefor -
hetzers Herbert Hoover wider, der, von dert . Wie ist ihre Meinung darüber?

Adenauer hält den Butterpreis hoch
Er beschwert sich bei den Holländern wegen ihrer „zu niedrigen “ Preise

die Freunde des Friedens ihm die Sympa- deutschland spendeten die Kumpels des
thie und die Dankbarkeit, die sie ihm schul - sächsischen Kombinats Espenhain 1500 DM
den . bekunden werden. für die neue Rotationsmaschine, die ' ausDer Appell von Stodcholm . dessen erster einer Solidaritätsaktion der Werktätigen derUnterzeichner Joliot - Curie ist . wird trotz _ . . . . . . . , , , ,der Feinde des Friedens von Millionen und DDR den Arbeitern und Angestellten der
von Hunderten von Millionen unterschrie- „Niedersächsischen Volksstimme “ in Han-
ben werden.“ nover als Geschenk übergeben werden soll.

■-•mrnsfj 11'•i ‘uC

den Vorschlag machte, die UN umzubilden
und die kommunistischen Staaten aus ihr
zu entfernen . Was Hoovers Vorschlag zu
einer ernsten Gefahr macht , ist die Tat¬
sache , daß er sich dabei der Sympathie des
Präsidenten Truman erfreut , der ihn nach
seiner Rede, in der er den Vorschlag aus¬
sprach , telephonisch beglückwünschte und Bonn . (EB) Die Adenauer-Regierung hat Wie Adenauer die Sache anfaßt , zeigt , ab-ihm für „die Sammlung moralischer Kräfte beschlossen , größere Mengen Butter aufzu- gesehen von den bereits geschilderten Auf-gegen den Kommunismus dankte . Dabei kaufen und s;e au f Lager zu legen . Angeb - kaufsplänen, die nichts weiter als der Ver -gibt Hoover aber selbst zu , daß sein Vor- wm man damjt den Bauern helfen und such einer künstlichen Verknappung sind, wschlag aus Schwache geboren wurde: das Absinken des Butterpreises verhindern, folgender Vorgang : Er hat sich bei der hol- Jeder , der keinen schnellen Krieg mit der len Krieg mit der Sowjetunion befürwortet , ist ein

„Wir werden mehr und mehr isoliert uad In Wirklichkeit wird mit derartigen Maß - ländischen Regierung über die „zu niedri - SU befürwortet, ist ein „Kommunist“ Kommunist . Aus diesem Grunde ist heute jeder-werderi der einzige Streiter in kalten Krieg , nahmen nur die Absatzkrise, die doch gen Preise“ der eingeführten holländischen Der in den amerikanischen Schauprozessen auf- mann - der irgendetwas mit der FriedenspolitikWir verlieren immer mehr an Boden , weil kommt, verschoben. Am 1 . April soll der Butter beschwert. Der Einfuhrpreis für die tretende Renegat Budenz erklärte vor dem Senats - R°osevelts zu tun hatte, verdächtig . Wer dendie nichtkommunistischen Staaten . . . mit Butter - „Ueberschuß “ in Westdeutschland holländische Butter beträgt nämlich 2 .47 DM , komitee in Washington , daß jemand ein Kommu- mieden zwischen den USA und der UdSSR ver-s »n Vnmmiinieten Knmnrnmisse aherhlie - drei Millionen kg betragen haben. Im Mai liegt also um 39 Pfennig unter dem west- n iSt sein kann , auch wenn er den Kommunismus trftt , w ‘rd ein „Kommunist" sein , jeder Führer ,werden es nach dem Bericht der „Rheini- deutschen Preis . Adenauer verlangt nun , angreift oder niemals der Kommunistischen Partei Kongreßabgeordnete oder Senator , der aufstehensehen Post“ vom 22 . April etwa 10 Millio - daß die holländische Butter teurer wird , angehört hat . Als der Anwalt Owen Lattimores wird und dies vorzuschlagen wagt ,nen kg sein . damit sie nicht den Preis der westdeutschen feines Fernost -Spezialisten , der von dem berüch - Es wird mehr ®,s nutzlos sein zu zeigen , wie
Wo liegen die Ursachen dieser Entwick- befu^terzJebt; W^ nliman

_f i*
_
<:!

'innert Uda
,
ß ‘ ‘O1®11 Mc ' Carthy als „Spitzenkommunist " be - sehr man die Kommunisten verleumdet , wie un-

den Kommunisten Kompromisse , abschlie
ßen.“

Was Hoover heute plant, ist eine Wieder
holung der Politik von München , als sich
Chamberlain und Daladier, die ehemaligen

und muß alle die grausamen Vergeltungsmaßnah¬
men , die sich daraus ergeben , tn Kauf nehmen.

„Daily Worker "
, New York.

me enemanseii wo liegen aie ursacnen mesei u,niwiut - bei der letzten Butterpreiserhöhung Ende schuldigt wurde d Red ) nachwies daß Lattimore errmidlich man sie verraten oder vors Gericht ge-Ministerpräsidenten von England und lung? Die Werktätigen mit ihren niedrigen Januar /um 36 pfennie Dro Pfund) die I -. T '
u . !,

' a ' nac*lwies - daß Lattimore . . .
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jetumon schon damals möglich war durch preis in den letzten Jahren systematisch in man die e Heuchelei , denn jetzt , wo Jetzt ist der ßöden Völlig ür die echten faschiihr* kluge Politik das Münchener Ranke - die Höhe getrieben wurde , von zunächst dj weltmarktDreise niedrieer lieeen sDre- , , .
°

„3 eemen lasche
m Hurchkrpuzpn ist diese Politik an - 1 Bf) DM über 2 DM bis zu 2 86 DM das „ weltmarKtpreise niedriger liegen , spre stischen Wahnsinnsvorstellungen vorbereitet , diespttt >* auietlKreuzen, ist diese z-oiixik an l .»u UJVl UDer & UIVI ois zu <s.oo uai aas. chen dle Herren ja nicht mehr von der Not- die Sterbetaae des Hftler- Reaimes kennzeichnetengesichte der heutigen Starke des Weltfne- Pfund. In allen diesen Bevölkerungskreisen wendj _k„it an ZU aleichen “ ,

stemetage aes tiitier Kpgimes ; Kennzeichneten ,
denslegm erst recht auf Sand gebaut. Eine wurde die Butter längst durch Margarine _ .

g ”
.

g
, o

als der whe»de Hitler raste , daß seine Generale
.Weltorganisation“ ohne die Sowjetunion, ersetzt. Daß selbst die Margarine von vie- Bei Margarine ist es übrigens das gleiche , „ jüdisch gesinnt seien , weil sie erklärten, daß
die Volksdemokratien und die chinesische len als Luxus betrachtet werden muß, zeigt A

:“ s Z?®?1 Ausland konnte sie um 76 Pfen- die sowjetischen Truppen den Krieg gewinnen . . .
Volksrepublik hat keinerlei Existenzberedi- der Bericht der Margarineindustrie, daß ihr H 'S kdliger eingeführt werden. Aber Bonn ln dem Moment, als das Weiße Haus die infame
tigung und ist von vornherein als eine Umsatz im letzten Halbjahr 1949 um 50 ?l4dart’. da®.

Uie einheimische Kampagne gegen die 11 kommumstschen Führer
aggressive Organisation abgestempelt. Von Prozent ( !) gesunken ist. In der mangelnden zu 60 Prozent von dem bri - begann , war es unvermeidlich , daß jeder Amerika -
dieser Erkenntnis sind selbst „führende Kaufkraft der werktätigen Bevölkerung tisch -hoUandisihen Unilever-Trust kontrpl- ner . ganz gletch wer , d .e Zielscheibe dieser Art
Kreise der UN “ durchdrungen, die nach liegt die Ursache? der „Butter-Krise.“ Diese l* rt wird) , müsse imm schützen Das heißt von paralysierender Emschuchterungstaktik wurde .
Meldungen der „New York Times “ vom 29 . mangelnde Kaufkraft muß durch entschlos - z« deutsch , man muß die ausländischenMo- in dem Augenblick , als die Regierung über das

G politischen Krisen uniös4 . 1950 die Befürchtung aussprachen, daß senen Kampf um höhere Löhne , um die nopolisten schützen . Parteiprogramm der Kommumstschen Partei .hre barea w .rts^ aftl .ch
^

n Wdei^müchê moralischem„viele Staaten , die bisher zu den USA hiel- Wiedereinreihung der Erwerbslosen in den Man kann jede beliebige Frage , die sich Lugen verbreitete, öffnete s,e den Budenz und V#rf-H un*ten , sich weigern würden, alle Beziehungen Produktionsprozeß, durch Kampf um höhere heute in Westdeutschland stellt, auIwer- McCarthys Tur und or.
. . Es wäre unmöglich für irgend jemanden , das„ ’ Onwiptunion abzubrechen “ Renten sestärkt werden Dann wird auch fen, — man kommt immer zu dem gleichen Die Definition eines Kommunisten, wie sie “ ’ aJ>

e "“ »ognen tur irgend jemanden , das
LTSSt S ^ n ZufaU , daß die STbÄ ^

^
^ etae Butter und nicht Ergebnis: In Bonn werden die Reiclen ge- McCarthy . Bud^ z , Mundt und J . Edgar Hoover SUats ? epartement in der Weise anzugre .fen, wie

offiziöse französische Regierungszeitung „Le nur die Butter , nicht mehr los wird, gehol- schützt und die Armen belastet und keine verstehen, ,st die : Jeder Amenkaner dem marOltiziose iranzosiscne rvegiei * 5 . einzige Frage wirklich gelöst . nicht trauen kann , daß er einen möglichst schnei

Niederlagen die Ursachen
des amerikanischen Parteienkampfes

Der ganze Spektakel um Mc Carthy (den repu¬
blikanischen Senator , der Spione im amerikani¬
schen Außenministerium sucht , d . Red .) ist nur
möglich , wegen der bitteren Rückschläge , die der
amerikanische Imperialismus vor allem im Fernen
Osten erlitten hat . Diese Affäre ist eine Begleit¬
erscheinung der sich auflösenden kapitalistischen

Monde “ gerade zu dem Zeitpunkt, an dem fen sein .

Unsere Hamburger Parteiorganisation wählt sich neue Leitungen
Von Erich Hofimann

es Genosse Stalin, müssen wir „rechtzeitig Tagung des Parteivorstandes , und dadurch vielmals nicht hinter den Jungen zurück -
und kühn neue junge Kader befördern.“ zur besseren Arbeit befähigt, vermochte die stehen. Viele Alte werden wieder „ jung“ .

In der Wohngetyetsgruppe Hofweide wir Wohngebietsgruppe502 in Altona innerhalb Auch die „alten Hasen “ müssen sich , ent-

das Mc Carthy und seine Bande getan haben ,
wenn dessen Politik für die Imperialisten der Na¬
tion Siege errungen hätte .

Die Annahme , die beiden Seiten zugrunde liegt ,ist , daß die amerikanische Politik bestimmen muß,
wer die Völker von China , Korea , Indochina und
in der Tat jedes Land der Welt beherrschen soll.
Mc Carthy und seine Anhänger ärgern sich , weil
Staatssekretär Acheson in diesem Bemühen kei¬
nen Erfolg gehabt hat . Sie wollen massivere mili¬
tärische Mittel anwendeii , 'um amerikanische Ma¬
riemetten als Herrscher in allen Ländern cinzu-
setzen . Acheson und seine Anhänger haben sichdir » n STsÄ S

- ei Wochen elf neue junge Genossen in spM ih^ n ™
^ weU riedie ^

sagte, bestätigt . Dort besteht_die Mitglied - ^ Partei aufzunehmen.
. _ _

«
K^ pf größe Hilfe e^ ieTsen können Grandsatz prinzipieil sondern weil

III . Junges Blut belebt die Partei
„Wir wollen erreichen, daß , durch die de¬

mokratische Neuwahl der Leitungen Arbei¬
ter und Arbeiterinnen aus den Betrieben

nen unci Germsen
^
in ^lie

"
LeRun̂ erf gewählt schalt fast ausschließlich aus Genossra, die

^ Gleiche Erfolge meldete die Wohnge - ^ g^ sptel fürÖine vorbiTdHhrEin âtzbö- sie ®rksnne" ' daB **ht zu verwirklichen ist
werden .“ (Aus den .Richtlinien zur Vorbe - im Jahre 1923 auf den Barrikaden kämpf- bietsgruppe 521 m Ottensen. Sie hat in ei- reitscha ff sab der «3iähriee Rentner Emst .. . „reituna und Durchführung der Neuwahl der ten und ihr Leben für die Arbeiterklasse nem Wohnlager innerhalb ihres Bereichs in Q . , • st p , f süd innerhalb von zwei Westdeutsche Wiederaufrüstung — Frank-
pÄituien -)

A B einsetzten. Jetzt aber find die* alten Bar- ku^ r Zeit zwölf junge Menschen .als Mit - "
f

“ Pt ™
^

die in Indpchinankadenkämpfer nicht mehr aktiv und son- gheder gewonnen . Es entstand ein gesunder TTr,t e_ r+,riften für den Frieden Es vcr6leht slch von selbst , daß Herr SchumanUeber 90 ' Prozent der gegenwärtigen Lei- nen sidl zum größten Teile im Ruhm der Wetteifer zwischen den jungen und den T, , eendliiher Eifer will nicht nachriehen durchaus dazu bereit ist . sich auf Kosten der fran-tungsrrutglieder und Funktionäre waren be- Kamp£e des Hamburger Oktober. Hier muß älteren Genossen . Die Gruppe arbeitete so s o tat e ft ™ die leTähriee Vera M^ fau zosischen Sicherheit zum Komplicen dieses ver-relt l .VO
-
rJ 933 B?r

JtS1,ed^r der Partel - D
x?

ra
u

S man sich ernsthaft m,t der Nachwuchsfrage daß schon in den ersten Tagen der Un- ln StPauü -Sücl nachundsImmeUe imEi - brecherischen Manövers zu machen (eine Form zuergibt sich eine Ueberalterung unseres Funk- beschäftigen, denn wenn nicht neue, junge terschriftensammlung für den Frieden 80 chen
' ^ iteaum 115 Unterschriften S finden ' unt*r der d« deutsche Wiederaufrüstungtionarkorpers . Menschen geworben werden , die den Geist Prozent der Bewohnerdes Lagers sich einge- Diese Bej

“
n|ele der Genossen aus Altona 9etarn' werden kann , d . Red.) . Dies ist um soGenosse Stalin sagte einmal, daß die alten des heldenhaften Kampfes von 1923 lebendig tragen hatten . Desgleichen kam die Gruppe ottensen St Pauli-Nord und Süd zeigen sicherer ' er sich auf einem anderen Gebiet alsKader ein großer Schatz für die Partei sind halten und die Partei vorwärtsführen , wird bei der Unterschriftensammlung in den daß unser„ p
'
artei nid,t aussterben wird daß Bittsteller erweisen muß. Es kann in der Tat keinweil sie über reiche Erfahrungen verfügen die große kämpferische Tradition der Ham- Häusern des Bau - und Sparvereins in der sie der Jußend im Kamnf um ein besseres Zweifel darän bestehen, daß er die Frage einerund ihr Leben eng mit dem Leben und dem burger Arbeiterschaft mit diesen alten Ve - Barnerstraße mit den sozialdemokratischen in einer Zukunft des Friedens

“
der verstärkten militärischen Hilfe -der USA an BaoKampf der Partei verbunden ist . Gleichzeitig teranen der Arbeiterbewegung erloschen . Genossen in eine lebhafte Diskussion . Sie Gara„t äes Erfolges und des Sieges ist stellen wird . Die Konzessionen vom Standweist uns ab®P Genosse Stalin auf den eni- Wo junges Blut in den Lebensadern der 'freiten innerhalb von zwei Stunden 106 Kämpfen wir um die Jugend und beleben P unkf d ®s Staats - Departementes für Deutschlandsten und gefährlichen Mangel hin , daß die Partei pulst , wirkt es sich belebend aus. Unterschriften. Die Aktivität in der Gruppe w jr dje parte j durch junges Blut , wählen werden der Preis sein , den er zu bezahlen hat ,alten Kader „kraft elemanterer Naturge- so wurden die älteren Genossen in den Bun - 521 gibt alle Voraussetzungen für eine Wjr junge Genossinnen und Genossen in die um di® für die Verlängerung des schmutzigen Krie-setze aus der Arbeit ausscheiden werden desbahnwerkstätten auf die Sprünge ge- gute Auswahl der Funktionäre für die neue Leitungen, dann wird die Partei aktions- 9®s in Indochina notwendigen Millionen Dollar»und andererseits ein Teil von ihnen zuweilen bracht , da 15 Jugendliche des Betriebes, die Leitung. fähiger und schlagkräftiger, dann wird sie zu erhalten. Herr Adenauer ist offensichtlichdie Neigung hat , beharrlich in die Vergan - zum Pfingsttreffen fahren wollen , Rat- Ueberhaupt ist es eine jetzt öfter beobach - ihreAnziehungskraft auf die Massen der über dieses schmutzige Geschäft unterrichtet . Ergenheit zu blicken, im Vergangenen , im schlage und praktische Hilfe von ihnen for- tete Erscheinung, daß die jüngeren Genossen Werktätigen ausstrahlen und den Kampf um spielt dabei den Gewinner , und dies erklärt teii-i zu Bleiben und das Neue im derten. die älteren zur größeren Aktivität anspor- die nationale Unabhängigkeit und den Frie- «eise seine letzten chauvinistischen Demonstra-14 nen . Dabei wollen sogar Partei -Veteranen den zum siegreichen Ende führen. tionen . Pierre Curtade in der Humanite " Paris

Alten stecken zu Bleiben und das Neue im derten.Leben nicht zu bemerken. Darum, so lehrt Ausgerüstet mit den Beschlüssen der

i



Uns Frauen sind die Kinder das Liebste
Resolution zum Internationalen Kindertag am 4. Juni 1950

Auf dem 3. Bundeskongreß des Demokratischen Frauenbundes Deutschlands , der vom 21.bis 23. April ds . Js . in Berlin stattfand , nahmen die versammelten Delegieren aus ganzDeutschland zum Internationalen Kindertag 135« folgende Resolution an :
dafür einsetzen . daß der Internationale Kin¬
dertag in ganz Deutschland zu einer ge-

dern, daß in Westdeutschland und allen an¬
deren vom Imperialismus beherrschten
Ländern die Rüstungen eingestellt und statt
dessen die Lage der Kinder verbessert
wird. Wir werden fordern, daß dem ent¬
setzlichen Elend der Kinder in den kolonia¬
len Ländern ein Ende gemacht , daß den
Kindern auf der ganzen Welt das Recht zumwaltigen Kundgebung für das Glück und Leben, zu einer frohen und glücklichenDie furchtbaren Leiden des Atomkrieges , blik wird die Jugend erstmals in der deut - die friedliche Zukunft unserer Kinder wird . Kindheit und zur vollen Entwicklung ihrerTod und Zerstörung bedrohen das Leben sehen Geschichte in den Gesamtaufbau des

unseren Kin- körperlichen und geistigen Fähigkeiten ge-unserer Kinder. Staates mitembezogen. Wir wollen, daß die .
An diesem xa^e wonen wir unseren nun . .

ren Kindern Kriegsspielzeug in die Hände Wir Delegierten des 3. Bundeskongresse: Wir werden mit den Frauen aller Lander Ausschuß erlassenen Auirui .und erzieht sie in den Schulen im Geiste des Demokratischen Frauenbundes Deutsch - für den Schutz unserer Kinder vor den ang - Wir Mütter lieben unsere Kinder, deshalbdes Krieges und Völkerhasses wie zur Hit— lands verpflichten uns , in Zusammenarbeit lo-amerikanischen Kriegstreibern und den kämpfen wir fü, ihr Glück in Frieden undlerzeit. Man preßt unsere Jugend in die mit allen Massenorganisationen alle Kräfte Faschisten demonstrieren. Wir werden for - Demokratie.
“Uniformen der Fremdenlegion ud hetzt sie

zum

Haben Kinder keine Rechte ? Was ist Pfingsten in üerlin los ?
Pfingstsonnabend. den 27. Mai , 14 .00 bis

18.00 Uhr Fußball- und Leichtathletik-Die Amerikaner protzen mit ihren Ford- 7 Millionen sechs- bis dreizehnjähriger dem Fünfjahrplan 193 000 Schulen für 31,8 Pokalwettkämpfe, 17 .00—20.00 Uhr Rad -Autos und Eisschränken. Und weil es in Kinder gehen nur 2 211 000 zur Schule . Millionen Kinder geben , aber schon im rundstreckenrennen auf den Straßen Ber-ihrem Land Menschen gibt, die tatsächlich so In Spanien müssen 8- bis 10jährige ihre Schuljahr 1948 -49 waren es 220 000 Schulen lins, , Pfingstsonntag : Internationales Fuß¬etwas besitzen , behaupten
’ sie, es gäbe kein Nahrung in den Müllkästen der Städte für 34 Millionen Schüler . Können die USA ballspiel, Pfingstmontag: Regatta versehie -schöneres Land als die USA . Wie sieht es suchen . solche herrlichen Erfolge aufweisen ? Aber dener Bootsarten auf der Wasserstreckewirklich aus ? Es gibt in den USA schöne In Indien sterben jährlich drei Millionen nicht nur in der Sowjetunion wird alles für Grünau, 13 .40—17 .30 Uhr Vorführungen vonAutos und Eisschränke, das ist nicht zu Kinder. Sechsjährige arbeiten trotz des ge- die Kinder getan. Die Volksdemokratien 40 000 Sportlern der demokratischen Sport¬bestreiten. setzlichen Verbotes der Kinderarbeit auf und auch unsere Deutsche Demokratische bewegung im Stadion Mitte . Motorrad «Es gibt aber auch noch etwas , wovon die Tabak- und Teeplantagen, in Zement- und Republik folgen dem Beispiel der sowjeti - Sandbahnrennen auf der Karlshorster Trab-_ si - : „i_* T-v«*- 'Rin rle»r Arbeiter SCb ^n FrpnnWf * _ t

in fremde Länder - fern von Deutschland -
in einen schmählichen Tod für die Interes¬
sen der Imperialisten.

Schwer leiden die Kinder unter der Wirt¬
schaftskrise. den Demontagen und der Er¬
werbslosigkeit. Trostlos ist das Leben der
Jugend Westdeutschlands, die keine Be-
rufsausbildungs- und Arbeitsmöglichkeitenhat . Das Los der Kinder in den kolonialen
Ländern , wo jährlich Millionen von ihnen
an Hunger und grausamer Ausbeutung zu¬
grunde gehen, ist furchtbar und bar jeder _ _ _Menschlichkeit. Amerikaner nicht gern sprechen. Das sind Teppichfabriken. Ein Viertel der ArbeiterUns Frauen sind die Kinder das Liebste die Millionen Arbeitslose, die nicht einmal auf den indischen Plantagen sind Kinderund Teuerste. Wir wollen ihnen eine schöne d;e Butter haben, die sie in die Eisschränke (In Indien zählt man aber nur bis zu 12

rennbahn.
Kindheit schenken und eine Zukunft er¬
kämpfen , in der sie als glückliche und freie
Bürger einer neuen demokratischen Gesell¬
schaft. als friedliebende und tüchtige, frohe
Menschen leben können.

Wir wollen, daß die Kinder aller Länder
umsorgt werden und sich so frei entfalten
können wie heute schon die Kinder der So¬
wjetunion und der volksdemokratischenLänder. Auch in der Deutschen Demokra¬tischen Republik sind die Kinder und die
Jugend der kostbarste Schatz . Ihnen ge¬hört die Fürsorge des Staates. Allen Kin¬dern und Jugendlichen ist der Weg zu WiS'

legen könnten. 2 Millionen amerikanische Das Pionier -Lager von Metrostroij
Das Deutschlandtreffen wird das
Treffen der gesamten deutschen

Jugend sein !

sen und Bildung offen- Die Jugend nimmt nen ,in der Gestaltung unseres Lebens einen be- sind ,deutungsvollen Platz ein und erfährt jede
mögliche Förderung. Durch das Jugendge¬setz der Deutschen Demokratischen Repu -

Kinder wollen nach Hause
Unter der Gewaltherrschaft Hitlers wur¬den aus den vorübergehend besetzten Ge¬bieten der Sowjetunion zahlreiche Kinder

verschleppt — ihre Zahl beträgt etwa 2000.

Kinder müssen unter elenden Bedingungenauf Plantagen und in Betrieben arbeitenWie können sie da zur Schule gehen?
2 Millionen amerikanischer Kinder be¬

suchen Schulen , ir . denen sie nichts lernen
können , weil die •-■ehrer selbst nichts kön-

und keine Lehrmittel

Jahren als Kind.)
In Syrien arbeiten 14jährige Mädchen 16 « „ « t : * », , „ . „ „Stunden täglich unter schweren Mißhand- ^,lcb^ ng

I
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s 8roßen Die Bibliothek mit ihren 20 000 Bändenlungen in den Seidenfabriken Laubwaldes im Moskauer Gebiet , hegt das umfaßt alle Wissensgebiete, darunter auchIm Iran verkaufen viele Eltern ihre Kin - MSer ES
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n ^ ^ ss3.
sche

f
übersetzte deutsche Literatur,der an Unternehmer weil sie sie nicht er- ArDf“ enL .

«f r Moskauer Untergrundbahn Ein Blick auf den Wochenplan des Lagersnähren können ’ *ur
. Klnder errichtet und entstand durch gibt Aufschluß, daß regelmäßig Stachanow -sterben *rei'yiHige Arbeitsleistungen im Jahre 1943 Arbeiter, Helden der sozialistischen Arbeit,also noch während des Krieges . Das La- Wissenschaftler, Schriftsteller und andereger selbst wird von der Gewerkschaft der Persönlichkeiten im Lager weilen . AuchF”? ®llnar

.
ke^ er Moskaus finanziell und ma- das Moskauer Kinder- und Puppentheäterzählt zu den häufigen Gästen des Lagers .

45 Prozent aller Neugeborenenkurz nach der Geburt.
Freunde, die stärker sind

So, wie in diesen Ländern, soll es überall teriell unterhalten ,
auf der Welt aussehen — das wünscht die Die 700 Pioniere, /die durchschnittlich 30 Die gesundheitliche Betreuung obliegtRegierung der Vereinigten Staaten von bis 40 Tage im Lager weilen , sind in 18 Ab- einem Arzt und vier Schwestern. Alle Kin-vorhanden Amerika . Und sie tut alles , um ihren Plan teilungen zu je 40 Jungen bzw . Mädel ein- der werden während der Lagerzeit gründ/zu verwirklichen. Aber dieser Plan ist zum geteilt. Sie bewohnen vier Häuser, die nach lieh untersucht und auch durchleuchtet .In den USA können sogar drei Millionen Scheitern verurteilt . Es gibt nämlich nicht den modernsten architektonischen Gesichts - Her Etat des Lagers für ein Jahr beträgtErwachsene weder lesen noch schreiben . nur die USA auf der Welt , die Not und punkten eingerichtet sind . Jedes dieser 1,2 Millionen Rubel. Allein im Jahre 1948Und die Regierung dieses Landes will an- Elend über alle Menschen bringen wollen Häuser verkörpert in seiner Innenausstat- wurden darüber hinaus für Renovierungs -deren Völkern erzählen , wie man leben soll ! damit sie selbst um so besser leben können, tung einen Bahnhof der Metro . Ebenso hat arbeiten 1,5 Millionen Rubel ausgegeben .Sie zwingt sie sogar, ebenso zu leben, wie Es gibt auf der Welt auch einen großen jedes einzelne Zimmer wiederum seine be- Die gesamten Aufwendungen bestreitet diedie amerikanischen Arbeitslosen und die Freund aller Menschen — die Sowjetunion, sonderen formschönen Einrichtungen und Gewerkschaft, wobei der Aufenthalt derschwerarbeitenden Kinder. In keinem Land sind die Kinder so glücklich Eigenschaften. Jedes Gebäude ist ein Kinder kostenlos ist.Es gibt viele solcher Länder , wo die USA wie in diesem . Können die USA von sich Kunstbau, in dem Hunderte der verschie - Die Erziehung der Kinder liegt in denihre Hand im Spiele haben . - sagen , daß sie ihren Kindern ein herrliches densten Einzelerscheinungen zürn ständigen Händen von 4 0 Lehrern und Pionierleitern,Italien zum Beispiel . Dort leisten zehn - Leben der Arbeit , des Lernens, der Freude Nachdenken und Ueberlegen anregen. So die dem Lagerleiter , einem alten, erfahre-V Ih/Iaw TT TIamm _ 3 -X . « .« « AA - . — _ t mm, ■ a a _ _

Diese Kinder befinden sich in den west- jährige Kinder Untertagearbeiten in Berg- und der Erholung geschaffen haben? In der stellt der aufmerksame Beobachter auch nen Pädagogen, zur Seite stehen. Wie ein
liehen Besatzungszonen Deutschlands undOesterreichs. In Kinderheimen, unterschwierigsten Verhältnissen lebend , werdensie gezwungen, ihre Muttersprache zu ver¬
gessen . Statt mit Liebe zu ihrer Heimat,wird versucht, sie durch raffinierte Erzie¬
hungsmethoden mit Haß gegen ihr Vater¬land zu erfüllen . Eine unwürdige Rolle

werken, 29,8 Prozent der italienischen Kin - Sowjetunion konnten sich 1949 5 Millio - hier , wie überall in der Sowjetunion, die roter Faden zieht sich durch die ganze La-^^^knnnen nicht lesen und schreiben, eben - nen Kinder in Pionierlagern, Sanatorien und Erziehung zum logischen , kritischen Denken gerzeit der sozialistische Wettbewerb. Dasso 7 bis 8 Millionen Erwachsene. Von rund Kinderheimen erholen . 1950 sollte es nach fest. Hauptaugenmerk bei der SelbstbetätigungFür die praktische Tätigkeit der Pioniere der Kinder richtet sich darauf, daß jedergibt es sechs Abteilungen, die mit den ent- einzelne Pionier eine bestimmte Aufgabesprechenden theoretischen und praktischen erhält , die er gewissenhaft ausfüllen muß .Einrichtungen ausgestattet sind . So gibt es Dabei spielt die gegenseitige Kontrolle eineAbteilungen für Musik , Malerei und bil - wichtige Rolle. Der Ausgangspunkt der

Hab ’ keine Angst vor dem schwarzen Mann
Das Kind weint Ein alltäglicher Vorfall , erzieht man ein Kind , das nervös und un _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

spielt dabei der Vatikan, der durch seine Es will seine Suppe nicht essen. Die Mut- ruhig wird und alles , weil eine Mutter ge- dende Kunst
" "

Technik ,
’

Wissenschaft
"

und verantwortlichen Tätigkeit
"
der

=
Lehrer undAgenten, mit Unterstützung amerikanischer ter müht sich ; mit endloser Geduld erfindet dankenlos eine alte Unsitte nachahmt, durch vieles andere mehr. Ein eigenes Blas - und Pionierleiter ist die Aufgabe, die Kinder zur

Gönner, die Erziehung in den Heimen kon - sie immer wieder neue Anreize, für wen die schon viel Sorge verbreitet worden ist. Balalaika-Orchester sorgt für die kulturelle sozialistischen Einstellung in der Schule , bei
tvollieren läßt . Im Sommer 1946 wurde es diesen und jenen Löffel voll essen soll. Was mit zwei Jahren der „schwarze Unterhaltung.

' Ein großer Zoo wurde von der Arbeit und zur gesellschaftlichen Tätig¬ten der Sommerresidenz des Papstes, Aber vergeblich , das Kind bleibt starrköpfig. Mann " war, wird beim vierjährigen Kinde Pionieren selbst angelegt. An ihm hängen keit zu erziehen.
beim Seminar „Russicum “ eine Jesuiten- Weil es ungezogen -ist? Weil es die Mutter der Schutzmann und mit sechs Jahren der sie mit besonderer Liebe . Hier sind alle In der Sowjetunion wächst ein neues Ge-
schule für Knaben eröffnet, deren Ziel es ärgern will ? Nein , einfach weil es satt ist. oft gehörte Ausspruch sein — wenn du erst Tiere vorzufinden , die in jener Gegend be- schlecht heran . Ein Geschlecht , das frei ,
ist , die Kinder gegen ihre Heimat aufzu - Doch darauf kommt die Mutter nicht . Und in die Schule kommst, der Lehrer wird dir heimatet sind. Fuchs , Rebhuhn, Käfer, froh und glücklich , mit fester Zuversichtsie greift zu dem Mittel, das immer hilft . das schon beibringen. Jeder weiß von die- Schmetterlinge und alles andere Getier. den Weg zum Kommunismus beschreitet.„Bärbel, wenn Du jetzt nicht ißt , ruft die sen Einwirkungen auf die Kinder. JederMutti den .schwarzen Mann‘." weiß > was es schon für schlimme Folgen ge-

Das Kind weint nicht mehr, es ist artig, ^ «
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Mutter hat ihrem Kinde einen so guten S h '> 2 fl 111 der ^Dienst erwiesen - denkt sie - ohne Lachenvergehen .“Warum drohen wir eigentlich unseren
hung, dem „schwarzen Mann“ .

“ e“ L wirmit Dingen , die nicht vorhanden sind ? WeilUnd das Kind? Der „schwarze Mann “ das ein Erziehungsmittel sein soll ? Nein.Regierungen der USA , Englands und Frank- verfolgt es auf Schritt und Tritt . Zwängt Niemals . Mit diesen oft gedankenlosenIhre , .„.en» a . n, te„ «d» 1. * Träum, , b, « m. „ dm- Drohung » Word» m,u . . chlor , « « ttd* Ä teTÄÄvSÄ !» SSSS « :
Verpflichtungen nachzukommen und damit hend als Ungeheuer, auf all seinen eigenen Depressionen bei den Kindern ausgelost, die gUngen zur Lösung der nationalen Frage ist . gibt es 12, davon 2 gemischte Lyzeen , 1
em elementares Gebot der Menschlichkeit Wegen , schon un nächsten Zimmer konnte nur langsam und vielfach überhaupt nicht Das jetzt gebildete neue deutsche Schul- Abendlyzeum für Berufstätige, 2 Lehrlings-
zu erfüllen . er sitzen . Mit diesem „schwarzen Mann mehr den Menschen verlassen. wesen hat mit dem früher bestehenden deut- Seminare und 2 Seminare für Erzieherinnen.

Jede Mutter weiß, was es bedeutet, von legen wir in das Kind den Grundstein aer Eine fortschrittliche Mutter wird ihr Kind sehen Schulen nichts mehr gemein, die ein Außerdem existieren noch 2 Kunst- und We-
lhrem Kinde jahrelang getrennt zu sein. Der ständigen Furcht, die sich entwickelt und nicht so erziehen. Sie muß dafür sorgen , Klasseriinstrument in den Händen der hitle- gebauschulen sowie 3 Lehranstalten für
Hitlerkrieg brachte so viele Tränen, wer vergrößert. So erzieht man Angsthasen. So daß diesem „schwarzen Mann “ nun endlich ristischen deutschen Bourgeosie waren. Vor Technik , Verwaltung und Wirtschaft. Der
jetzt noch die Zerreißung der Familien fort- - wächst ein junger Mensch heran , der scheu der Garaus gemacht wird. Hier liegt ein allem in den Jahren 1940 bis 1944 übten sie Sitz dieser Schulen befindet sich in Kron-
setzt, beweist, daß er nicht im Lager des und befangen allen fremden und unbekann- wichtiges Fundament in der Erziehung un- eine besonders verhängnisvolle Rolle in der stadt , Temesvar, Herrmannstadt , Schäßburg,
Friedens steht . Ca. ten Dingen eingeschüchtert begegnet. So serer Kinder. prei . Verhetzung und Vergiftung der deutschen Dippa (Bezirk Temesvar) und Bukarest.

hetzen. Genau so versucht auch die IROdie Erziehung der sowjetischen Kinder zulenken . Trotzdem der Organisation derAufenthaltsort der unglücklichen Opfer ge¬nau bekannt ist, antwortete sie dem sow¬jetischen Vertreter auf seine Bitte, den El¬tern ihre Kinder zurückzugeben : „Die IROhält es nicht für ihre Aufgabe, diese Kinderihren Angehörigen zuzuführen.“Doch immer wieder fordern
'

die Eltern Schläge , lediglich mit einer kleinen Dro -
und Familien die Herausgabe ihrer ver- kun®’ ßem «schwarzen Mann .
schleppten Kinder. Sie appellieren an die

Das deutsche Schulwesen in Rumänien
Auf Grund der am 3. August 1948 erfolg - Jugend aus. Die Aufgabe der neuen deut-ten Unterrichtsreform in der Rumänischen sehen Schule ist es , der deutschen JugendVolksrepublik entstand dort ein neues deut- wirklich ein Wegweiser ins neue Leben, einesches Schulwesen . Hierbei wurden die rei - Stütze zur Eingliederung in den großen so¬eben Erfahrungen des . sowjetischen Schul - zialistischen Aufbau Rumäniens zu sein . DaßWesens in der Frage des Unterrichts in ver- sie dies versteht , hat sie im ersten Jahr ihresschiedenen nationalen Muttersprachen aus - Bestehens bewiesen.gewertet . Die Rumänische Volksrepublik hat Seit der Unterrichtsreform sind nichterkannt , daß der Aufbau eines sozialistischen weniger als 380 deutsche Volksschulen - und

prägen und Antworten
Ist die Anerkennung der Qrfer-NeiBe-Grenze eine Belastung für unsere Arbeit?

mein , zu ihm zu bekennnen. Der proleta¬rische Internationalismus verpflichtet zum
Handeln, zur Stellungnahme und zwar ohne
Rücksicht darauf , ob breite Massen des Vol¬
kes in Verkennung ihrer eigenen Interessen
vorübergehend einer nationalistischen Ver¬
hetzung Gehör schenken und ohne Rücksicht
darauf, ab es notwendig ist , gegen den Strom
zu schwimmen . Karl Liebknecht handelte
während des ersten Weltkrieges als wahrer
Internationalist , weil er die Lebensinteressender deutschen und internationalen Arbeiter¬klasse vertrat . Eine Diskussion darüber , ob
sein Auftreten eine „Belastung der Arbeit“des Spartakus bedeutete, war in der damali¬
gen Lage ebenso sinnlos und falsch wie heutedie Frage, ob die Anerkennung der Oder-
Neiße -Grenze die Arbeit unserer Partei be¬lastet.

Auf Wunsch vieler Genossen beantwortetdie Abteilung Parteischulung und Partei¬erziehung des Parteivorstandes in dieser Ru¬brik fortlaufend Fragen zu den einzelnenAbschnitten der Resolution der 14. Tagungdes Parteivorstandes „Ueber die ideologisch -
politische Festigung unserer Partei aut der
Grundlage des Marxismus -Leninismus “. AlleGenossen werden gebeten , Fragen der Reso¬lution , die sie gern beantwortet haben moch¬ten , unter dem Stichwort „Fragen und Ant¬worten “ an die Abteilung Parteischulung und
Parteierziehung des Parteivorstandes derKPD , Frankfurt/Main , Gutleutstr . 8-12 einzu¬senden .

Aus dem Kreis Duisburg schreibt uns derGenosse S . B . über die Diskussion der Reso¬
lution der 14. Tagung des PV in seiner
Gruppe:

„. . . Wir sind durch die Diskussion in der
Gruppe wirklich vorwärts gekommen . Dasmerken wir u. a. daran , daß vor allem unse¬ren jungen Genossen von seiten der altenParteiarbeiter mehr Achtung und Verant¬
wortung zugestanden wird. Euch möchte ich
jedoch bitten , zu sagen, wie eine Frage zubeantworten ist , um die wir in der Diskussion
lange herumgeredet haben. Sie lautet :

„Ist nicht trotz aller Anerkennung der
Grundsätze des proletarischen Internatio¬nalismus das bedindungslose Anerken¬
nen der Oder-Neiße -Grenze eine Bela¬
stung für unsere Arbeit in Deutschland?“

Antwort : Lieber Genosse B. i Eure Fragezeigt, daß es Euch , nicht gelungen ist, denGrundsatz des proletarischen Internationa¬lismus in richtiger Weise auf das Problemder Oder-Neiße-Grenze anzuwenden. Das istauch die eigentliche Ursache für Eure Zweifelund für die in Eurer Frage erkennbare Ten¬denz des Zurückweichens.Der proletarische Internationalismus istkein abstraktes , d . h . von der Wirklichkeit,vom Leben, vom Kampf losgelöstes Prinzip.Er hat einen ganz bestimmten Inhalt , der injeder Situation genau dargelegt werden muß.Es genügt nicht, sich in Worten, ganz allge-

des Antiimperialismus. Der proletarischeInternationalismus verlangt von uns einenkonkreten, unserer Lage und unseren Be¬dingungen entsprechenden Beitrag zur Er¬haltung und Festigung des Friedens, er ver¬langt von uns die Anspannung aller Kräfte ,um die gegen unser Volk gerichteten Plänedes Imperialismus zu Fall zu bringen.
Was bedeutet das , angewandt auf dieOder -Neiße -Grenze ? Die imperialistischenWestmächte haben die Oder-Neiße -Grenzegefordert, sie haben sie in Potsdam mit fest¬gelegt, sie haben sogar verlangt, die deutsch¬

polnische Grenze noch weiter nach dem We¬sten zu legen (das war zu einer Zeit, als sienoch auf ein reaktionäres, von ihnen abhän¬
giges Polen rechneten) . Als die Entwicklung

in Polen jedoch eine andere Richtung ein -
schlug , die Arbeiterklasse die Führung über-nahni und das Volk daran ging , den Weg desSozialismus zu beschreiten , als sie erkannten,daß Polen ihnen als Sturmblock gegen die
Sowjetunion verloren ging , da setzten die
Imperialisten mit einer wütenden Hetze ge¬gen die Oder -Neiße-Grenze ein .

Wir müssen stets die Frage stellen: Warumgibt es überhaupt die Oder-Neiße -Grenze?Doch nur , weil die deutschen Imperialistenzweimal in 25 Jahren die Welt mit Kriegüberzogen haben, weil sie um wahnsinnigerWelteroberungspläne willen nicht davor zu¬rückschreckten, die Existenzgrundlagenfremder Völker zu zerstören, weil sie darangingen z . B .
~ das polnische Volk physisch aus-

Die Partei baut sich ihr Haus !
Wie muß man also vom Standpunkt des

proletarischen Internationalismus zur Fageder Oder -Neiße -Grenze Stellung nehmen?Heute geht eine die ganze Welt umspannende
gewaltige Auseinandersetzung vor sich zwi¬
schen den imperialistischen, auf die Unter¬
drückung aller demokratischen und soziali¬
stischen Bewegungen und auf die Entfesse¬
lung eines dritten Weltkrieges hinarbeiten¬
den Kräften auf der einen Seite und denfriedlichen, antiimperialistischen, den Fort¬schritt der Menschheit repräsentierendenKräften auf der anderen Seite.

Der proletarische Internationalismus be¬stimmt den Platz, den unsere Partei in die¬sem Kampf einnimmt. Wir kämpfen gemein¬sam mit der internationalen sozialistischen
Arbeiterbewegung in der antiimperialisti¬schen Front, die für den Frieden und für die
Sicherung der nationalen Selbständigkeitund Unabhängigkeit aller vom Imperialis¬mus bedrohten und unterdrückten Völkereintreten , d. h. wir unterstützen mit allenunseren Kräften das unter Führung der So¬
wjetunion stehende Lager des Friedens und

Die Kriegshetze stei¬
gert sich, die Provo¬
kationen der Kriegs¬
treiber werden frecher.Die Imperialisten spüren
die zunehmende Stärke
der Front des Friedens.
In Bornheim haben
Faschisten die Unter¬
schriftensammlerfür den
Frieden überfallen. Sie
handelten gegen die In¬
teressen des deutschen
Volkes und besorgtendie
Geschäfte amerikanischer
Kriegstreiber. DieKämp¬fer für den Frieden wer¬
den ihnen das Handwerk
legen .

An der Spitze des Vol¬
kes steht im Kampf ge¬
gen die Kriegstreiber

^psßai wädtsf'-

und ihre Handlanger die
KPD.

Auch Du mußt Dich
entscheiden ! Denn vom
Kampf gegen den Krieg
und für den Frieden
kann sich keiner aus¬
schließen . Gib auch Du
Deine Spende , damit die
Partei den Kampf um
die Erhaltung des Frie¬
dens immer erfolgreicher
führen kann! Jede Son¬
dermarke ist ein Schlag
gegen die Kriegstreiber,denn jede Sondermarke
ist ein Baustein für das
Haus der Partei des Frie¬
dens .

Das Parteihaus der
» KPD in Düsseldorf

wächst. Das zweite
Stockwerk ist im Bau

Deine Sondermarke ist ein Baustein für den Frieden .

zurotten und weil sie besessen voii einemfanatischen Haß vermessen genug waren, das
unbesiegbare Land des Sozialismus zu über¬fallen.

Der von den deutschen Schwer - und Rü-
stungsdndustriellen gewollte und entfesselteKrieg hat unsagbares Leid und Zerstörungüber die Völker gebracht und dem Ansehenunseres Volkes in der Welt maßlosen Schadenzugefügt. Diese Kriegspolitik der deutschenImperialisten hat die Gebiete östlich derOder ein für allemal verspielt. In Potsdamwurde die neue Westgrenze Polens , die durchdie vier Großmächte garantiert ist , festgelegt,um den Frieden zu sichern. Wenn heute wie¬derum von jenen Kreisen, die die Verant¬wortung für den Krieg und alle seine Folgentragen , Völkerhaß gepredigt und eine wüsteHetze entfacht wird , dann ist das eine im¬perialistische Provokation , um die friedlicheEntwicklung des demokratischen Lagers zu -unterminieren und das deutsche Volk für dieneuen Kriegspläne der amerikanischen Im¬perialisten zu mißbrauchen.Das polnische Volk hat aus seinen Erfah¬rungen gelernt . Es hat seine eigenen Groß¬grundbesitzer und Monopolkapitalisten ver¬jagt , es hat den Weg des sozialistischen Auf¬baues beschritten , und wird in seiner neu¬gewonnenen Freiheit zu einem starken,mächtigen Volk.

Was dient der deutschen Arbeiterklasseund dem deutschen Volk ? Doch nur der Frie¬den auf der Welt, doch nur die Zerschlagungder westdeutschen Verräterclique, die dieamerikanische Politik in Westdeutschlanddurchführt . Darum dürfen wir unter garkeinen Umständen in der Verteidigung derOder-Neiße-Grenze als der unerschütterli¬chen Friedensgrenze zwischen der DeutschenDemokratischen Republik und dem volks¬demokratischen Polen zurückweichen , son¬dern müss als wahre Internationalisten kühnund offensiv die heimtückischenKriegspläneder Imperialisten entlarven und dem deut¬schen Volk klarmachen, daß die Anerken-nüng der Oder-Neiße -Grenze eine grund¬legende Vorausstezung für die Erhaltung desFriedens und für die Sicherung einet- glück¬lichen Zukunft unseres Volkes ist.

i



Seite 4
Samstag , 6 . Mai 1950

Volksschüler
werden Prügelknaben

Di« Mehrheit des kulturpolitischen Aus¬
schusses billigte den Erlaß des Kultusmini¬
steriums in der Frage der körperlichen
Züchtigung in den Schulen des Landes . Dasinsbesondere von den Abgeordneten derKPD geforderte absolute Verbot der kör¬perlichen Züchtigung wurde von der Mehr¬heit mit dem Hinweis zürückgewiesen , daß
dies bei der gegenwärtigen Ueberbesetzungder Volfcsschulklassen nicht Vörwirklichtwerden könne.

Fünf Jahre hat man von einer Schul¬reform gesprochen und davon , unsere Kin¬der in humanitärem Geiste erziehen zu wol¬len. Solange hat man es auch nicht gewagt ,die körperliche Züchtigung auch nur zu bil¬
ligen. Mit der Verhinderung der Schul¬
reform geht das Kultusministerium in sei¬
nem Erlaß noch einen Schritt weiter und
gestattet unter vorsichtigen FormulierungenWieder di* Prügelstrafe. Dieser Erlaß gilt
speziell den Schülern der Volksschule . Das
ergibt sich schon daraus, daß eine über¬
mäßige Klassenbesetzung — 50 Schüler proLehrer — nur für die Volksschule zutrifft.

Die Billigung des Erlasses durch die
Mehrheit des kulturpolitischen Ausschusses
reiht sich würdig an das gegen die Stim¬
men der KPD angenommene Gesetz , die Fi¬
nanzierung von neuen Lehrerstellen an der
Volksschule nur dann zu unterstützen, wenneine Klassenstärke von 48 Schülern proLehrer nicht unterschritten wird.

'

Betriebsratswahlen beschäftigen die Belegschaften
Arbeiter überprüit die Tätigkeit Eurer Betriebsräte

Grundsatz bei der Wahl : die besten Gewerkschaftler in den Betriebsrat
Stuttgart . Im Monat Mai finden in fast

allen Betrieben unseres Landes die Be¬
triebsratswahlen statt . Die ' Vorarbeiten sind
im wesentlichen abgeschlossen . An den An¬
schlagtafeln hängen die Vorschläge für die
Kandidaten. Zum Teil haben die alten Be¬
triebsräte in Vertrauensmännersitzungen
Belegschaftsversammlungenbereits Rechen¬
schaft über ihre Arbeit im vergangenenJahr abgelegt.

Die Wahl der neuen Betriebsräte ist ge¬rade in der heutigen Situation zu einer An¬
gelegenheit geworden, die größter Beach¬
tung bedarf . Große und schwere Aufgaben
gilt es für die neuen Betriebsräte zu lösen .

Die Angriffe der Unternehmer auf die in
jahrzehntelangem gewerkschaftlichem Kampf
errungenen Rechte der Arbeiterschaft wer¬
den täglich stärker . Mit welcher Rück¬
sichtslosigkeit sie dabei Vorgehen , zeigen die
Beispiele Bosch . Feuerbach, Bauknecht ,
Stuttgart , Heinrich Lanz AG Mannheim und
viele andere. Die Leitungen dieser Unter¬
nehmen haben als sogenannte „Vorreiter“
der Unternehmerschaft mit dem Angriff auf
die Rechte der Betriebsräte begonnen und
damit eine Anregung zum Handeln für ihre
Freunde im Unternehmerverband gegeben .
Es ist der Beginn einer Entwicklung, die ,
ausgehend von der Ausschaltung der Beleg¬

schaftsvertretungen, über Lohndruck, ver¬
stärkte Ausbeutung, Angriff auf den Urlaub
usw . zur völligen Rechtlosmachung der Ar¬
beiterschaft führen soll. Eine Arbeitslosen-
Reserve -Armee soll die Furcht vor Entlas¬
sungen vergrößern und damit den Weg zur
absoluten Unternehmerschaft in den Betrie¬
ben ebnen helfen.

Die Arbeiterschaft hat im vergangenen
Jahr Gelegenheit gehabt, die Arbeit der Be¬
triebsräte kritisch zu betrachten. Bevor sie
zur Wahlurne geht, muß sie sich deshalb die
Fragen verlegen: Wer hat unsere Interessen
am besten vertreten , wer ist würdig , im
neuen Jahr unsere Rechte wahrzunehmen,
zu wem können wir Vertrauen haben, und
wer verdient unser Vertäuen nicht mehr?
Allein von solchen Erwägungen dürfen Bich

die Wähler , fern von allen außergewerk¬
schaftlichen Einflüssen , bei Abgabe ihrer
Stimme leiten lassen .

Die Verwirklichung des Mitbestimmungs¬
rechtes , die Sicherung und Erweiterung des
im Lohnkampf Erreichten, die Verhinderung
von weiteren Entlassungen, die Erhaltung
und Festigung der gewerkschaftlichen
Rechte gegen die arbeiterfeindlichen Absich¬
ten und Maßnahmen der Unternehmer
stehen als große Aufgaben vor den neuen
Betriebsräten. Sie können von ihnen nur ge¬
meistert werden , wenn Betriebräte. Ver¬
trauensmänner und Belegschaften eine ver¬
schworene Gemeinschaft bilden und wenn
die Forderung aller Arbeiter verwirklicht
wird : Die besten Gewerkschaftler in die
Betriebsräte!

Geschlossenhe ' t erreicht Streikerlolg
Der Ausgang des Streikes bei Bauknecht Stuttgart

Stuttgart . (VSt ) Am gestrigen Tag hat
die gesamte Belegschaft der Firma Bauknedit
ihre Arbeit wieder aufgenommen. In der
Vereinbarung, die zwischen der IO Metall
und der Betriebsleitung getroffen wurde,
konnte die Belegschaft nicht nur ihre Forde¬
rung auf Wiedereinstellung der gesamten

40000 Besucher
an! der Mannheimer Maimesse
Die Ausstellung im Stadt. Rosengarten in

Mannheim wurde bisher von 40 000 Be¬
suchern besichtigt, die zu einem großen Teil
aus der Pfalz, ebenso aber auch aus dem
Odenwald und von den Orten der Berg¬
straße kamen.

Die Ausstellung selbst, wie auch die aus¬
gestellten Güter fanden viel Interesse. Mit
an erster Stelle dürfte die Automobilschau
stehen, insbesonders die Schau der histo¬
rischen Wagen .

Samstag und Sonntag geben gerade
Werktätigen, die über die Woche durch Ar¬
beit am Besuch verhindert sind , eine gute
Gelegenheit, die Veranstaltung zu besuchen .

Auch zu gutem Verweilen in der Ba¬
dischen Weinstube und ln dem Mosel- und
Pfälzer Weinzelt ist, soweit es der Geldbeu¬
tel erlaubt , Gelegenheit gegeben .

Eröffnung der städtischen Sommerbäder
Mannheim. Das Strandbad und das Fluß¬

bad am Stephanienufer werden am Sams¬
tag . den 6 . Mai 1950, zur Benutzung freige¬
geben. Von diesem Tage ab wird Sanitäts¬
und Rettungsdienst gestellt und die Park¬
platzwachen sind regelmäßig besetzt,

Das Flußbad am Stephanienufer ist täg¬
lich als Familienbad geöffnet; dienstags von
8—12 Uhr steht es jedoch ausschließlich
Frauen zur Verfügung. Allein badende K'n-
der im Alter bis zu 14 Jahren dürfen das
Bad nur bis 18 Uhr benutzen.

Zum Strandbad verkehren , vorläufig nur

Der erste Belastungszeuge im May-Meyer -Prozeß
Aufsehenerregende Aussagen Stockinger » — Landeskommissar Groß „beunruhigt "

Stuttgart . ( V-St .j Der gestrige Verhand - Standpunkt aus seiner politischen Bedeu- Neigung bestehe, die Landespolizei zu be-
lungstag im Entnazlflerungsprozeß brachte tung nicht im geringsten gerecht wird . Aus strafen, die Zeitungen unter Druck zu set-
flie Behandlung des Falles Stockinger , des- der Aussage von Stockinger, er werde, da zen und die in die Bestechungsaffären ver¬leit „Bearbeitung“ von Meyer gegen ein Ho- er Hauptbelastungszeuge sei , von allen Sei - wickelten Industriellen zu schützen . Groß UHUU1UJ „CiIUUV> uau slc lllie r U1UEI UI1„ oulnorar von 1500 DM übernommen worden ten beschossen und beleidigt, geht hervor, beanstandete vor allem , daß nicht alle Zeu- Wiedereinstellung der gesamten Belegschaft 14 40 usw., alle 40 Minuten bis 22.00
war . Großes Aufsehen erregten die Aus- daß diese Kreise die MayrMe.yer-Kessler - gen zu der Gerichtsverhandlung vorgeladen nur durchsetzen konnten, indem sie sich be- u *lr; Bedar* fahren Verdichtungswagen ,

ausgesperrten Belegschaft durchsetzen, son¬
dern auch in der Frage der Mitbestimmung
des Betriebsrates einen Erfolg erringen.

Nunmehr finden wir bei der Firma Bau¬
knecht regelmäßige wöchentliche Betriebs¬
ratssitzungen mit der Betriebsleitung statt ,
in der alle wichtigen Fragen besprochen wer¬
den. Wenn es sich also als notwendigerweist,können Betriebsratssitzungen auch außer¬
halb des regelmäßigen Turnus abgehalten
werden, bei denen die Betriebsleitung eben¬
falls zugegen sein wird. In der Vereinbarung
wurde ferner festgelegt, daß der Betriebs-
leiter, falls er sich noch einmal der unwürdi- __ _ _
gen Behandlung eines Belegschaftsmitgiedes ®onrLt?®f. u"d ^ ; .

AÄ » «
e

schuldla macht fristlos entlassen wird der swdt - Straßenbahn und zwar: ab Was-scnuimg maent . rnstios entlassen wird. ^ turm : 13 .00, 13 .40 , 14 .20 usw . alle -40 Mi -

Keine Band fOrROstnngsarbeit

Der Erfolg der streikenden Abreiter wird
dadurch getrübt , daß säe ihre Forderung auf nuten bis 21 .40 Uhr ; ab Strandbad : 13 .20 ,

Die Benutzung beider Bäder ist unent¬
geltlich und geschieht ausschließlich auf Ge¬
fahr der Besucher .

Herschelbad
Am Sonntag, den 7 . Mai 1950, wieder das

war.
sagen des Zeugen Stockinger , der sich mit Affäre losgelöst von der gesamten Entnazi - und daß die Zeugen der Verteidigung von reit erklärten,

”
vorläufig nur

”
s6 Stunden proMeyer in Verbindung gesetzt habe, „ um den flzierungspraxis ohne Würdigung ihres poli- der Staatsanwaltschaft nicht genügend aus - Woche zu arbeiten.Beweis zu führen , daß man ihm sein Recht tischen Aspeks lassen und dazu benutzen gefragt worden seien . Der Streik der Bauknecht-Arbeiter hat je-

(in seiner Spruchkammersache) nicht geben wollen , unliebsame Wisser zu diskreditieren. doch gezeigt , daß die Belegschaft eines jedenwolle, es sei denn, er würde dafür bezah - Die während der gesamten Prozeßdauer Eine Erklärung der KPD Betriebes in der Lage ist , die Mitbestimmunglen“ . Er sei von einer bestimmten Stelle , gegen die Landespolizei wegen angeblich Stuttgart . In dem gegenwärtig stattfinden - des Betriebsrates durchzusetzen, wenn sie _ _deren Namen er nicht nennen wolle , aufge - ungenauer Protokollführung bei der Ver- den Entnazifizierungs-Prozeß ist der frühere geschlossen für diese Forderung kämpft und beliebte Wellenbad (Familienbad) , sowie
fordert worden, die Verhandlungen mit nehmung der Angeklagten erhobenen An- staatsbeauftragte für das Flüchtlingswesen, wenn sich die übrige Arbeiterschaft mit die- Dampfbad für Frauen , jeweils von 8 bi?
Meyer solange zu führen, bis dafür (für die schuldigungen lassen ebenfalls nur zu deut- Willi Bettinger, als Zeuge über den Ange - sem Kampf solidarisch erklärt . 13 Uhr.
Bestrebungen) ein konkreter Beweis vor- lieh die Absicht erkennen , das mit dem Fall klagten August

’
Meyer gehört worden. Der

liege - Kienle gegen die Landespolizei begonnene Verteidiger stellte dabei an den Zeugen dieMinisterialrat Ströle, den er von den Vor- Kesseltreiben fortzusetzen. Frage nach seiner Parteizugehörigkeit. Diese
gängen bei der Entnazifizierung unterrichtet Mehr als bisher sollte die Bevölkerung ihr ungewöhnliche — und unseres Erachtens ver-habe, hätte nichts dagegen unternommen. Augenmerk auf den kurz vor seinem Ab- fassungswidrige — Frage ließ eindeutig er-
May , der die Behandlung des Falles Stockin - Schluß stehenden Entnaziflzierungsprozeß kennen, daß die Verteidigung, die Beurtei- vfimi» » icfi i WarMcnnwaltger auf Veranlassung von Ströle überneh- lenken, bei dem nur strafrechtliche Ver- luhg des Angeklagten August Meyer durch k9r wein au er Hof der von

„Schreit es in alle Welt !“
Oberbürgermeister a . D. Oskar Weinauer sur Unterschriftensammlung für den Frieden

men sollte, wollte den Fall zunächst nicht gehen (Rechtbeugung und Bestechung ) ge- Willi Bettinger als die Meinung der Konr
einstellen, änderte jedoch später seine Mel- ahndet werden sollen , während seine emi- muntstischen Partei oder doch komunisti-
nung. Hierzu sagte Stockinger , er habe in nent politische Bedeutung und die Handha - scher Kreise darzustellen bestrebt ist. Da
einem Gespräch mit dem Angestellten bung der Entnaziflzierungsgnadenpraxisnach dieser durchsichtige Versuch leider nicht so-
Meyers, Fiechtner, geäußert, „es sei unver- dem Grundsatz, die Großen laufen und die fort die gebührende Zurückweisung gefun-
ständlich, daß ein Oeffentlicher Kläger aus Kleinen hängen zu lassen, völlig Ignoriert den hat , sieht sich die Kommunistische Par-
politischen Gründen zunächst gegen die Ein- wird.
Stallung seines Verfahrens sei, um nach kur¬
zer Zeit damit einverstanden zu sein “ . Hier¬
auf hätte ihm Fiechtner erwidert : „Da brau¬
chen Sie nicht erstaunt zu sein , wir haben
ihm (May ) auch einen ordentlichen Batzen
Geld angeboten.“

Der ehemalige Flüchtlingskommissar für
Württemberg-Baden , Stockinger , war der
erste Belastungszeuge in diesem Prozeß , des¬
sen Behandlung vom rein strafrechtlichen

1946 Oberbürgermeister der Stadt Hof war,
übergab der „Nordbayerischen Volkszei¬
tung“

, Nürnberg, eine Erklärung zur Un¬
terschriftensammlung, in der ausgeführt
wird : „ Ich gab meine Unterschrift für den
Aufruf zum Frieden, weil ich dies nicht , als

Dr. Os- beteiligen. Die ganze Welt soll widerhallen
1945 bis von einem einmütigen, überwältigenden

Bekenntnis zum Frieden. Schreit in alle
Welt : Nie wieder Krieg — und
kämpft dafür 1“

Mannheimer Jugendliche
tei zu der Erklärung veranlaßt , daß die Aus- “

„ i“! '. ♦!
’ aT!' ' ,

“I ! Am kommenden Donnerstag, den 11 . Mai,
sagen von Willi Bettinger lediglich seine pri- eine parteipolitische Angelegenheit, . ondeni findet um 2o Uhr , in der „ Stadt Heilbronn

Landeskommissar Groß nicht zufrieden
Stuttgart , (dpa) Der amerikanische Lan

deskommissar
Charles Groß

vate Meinung widergeben. Die Kommuni¬
stische Partei wendet sich entschieden gegen

für Württemberg - Baden alIe Entschuldigungen und Beschönigungen
erklärte vor der Presse in in der Entnazifizierung und erwartet von

Stuttgart^
1 '

der Verlauf des Entnaziflzie - ^ .
Gerichten ^ Interesse der Sauberkeit

als eine Angelegenheit des ganzen Volkes
ansehe. Alle diejenigen , die durch den
Krieg Hab und Gut . ihre Heimat, ihre Lie¬
ben , ihre Gesundheit verloren haben, soll¬
ten vor der Welt ihre Stimme für die Er-

Neckarvorlandstraße Bootsüberfahrt „Ad¬
ler“ ein Ausspracheabend über das
Deutschlandtreffen der Jugend Pfingsten
1950 in Berlin statt . Der Kreisausschuß
Mannheim für das Deutschlandtreffen lädt

habemn beunruhigt Die *» öffen^ en Leben die strenge Bestrafung ÄAS
r°
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Rahmen des Besatzungsstatuts eingegriffen Das Sekretariat des Landesvorstandes
werden müsse. Er habe das Gefühl, daß die der KPD Württemberg-Baden

Mannheimer Jugend gegen Neofaschismus
Eine erregte Debatte im Jugendrat über die FSP

stadt . sowie die Eltern zur Teilnahme ein .

Quartiere ge sucht I
Mannheim. Unsere jungen Freunde brau-

Mannheim. In der ordnungsgemäßen Sit - Antwort, daß Hitler auch einmal klein an- hin. „Man will die Demokratie benützen,
zung des Jugendrats befaßte man sich ein - gefangen habe und solche Bestrebungen um sie zu zerstören.“
gangs mit einem Antrag der DAG-Jugend müßte man gleich im Keime ersticken,
um Verlegung der Theaterzeiten für Ju- Auch der Vertreter der „Falken“ stellte noch mit dem letzten und einem künftigen
gendvorstellungen. Der Antrag soll an den klar heraus , daß es sich bei der FSR im öffentlichen Forum. Nach längerer Debatte
OB zur Befürwortung weitergeleitet wer- Endeffekt nur um eine Partei von antisozia - kam man überein, daß man neben dem
den . Der Antrag ist weder neu , noch unbe- len Elementen handeln würde, die nichts eigentlichen Forum noch eine Art Diskus¬
gründet . Bisher gab das Nationaltheater weiter beabsichtigt, als einen Schlag gegen sionsabend einführen will , indem dann auch
nur Samstag-Nachmittags-Vorstellungen , die die arbeitenden Menschen und auch gegen eine bestimmte Themenstellung ausgeübt
sehr ungünstig lagen, da die Schaffende Ju - die Jugend zu führen . Ein paar Stilblüten werden kann. Außerdem sollen nach einem
gend entweder im Betrieb bis 13 Uhr oder im aus Reden der Parteiführer der FSP ließen guten Vorschlag die nächsten Foren entwe-
Einzelhandel bis 18 Uhr arbeitet . Ein Spre- die anwesenden Jugendvertreter klare na- der Leute vom Bund , vom Landtag, oder
eher bedauerte außerdem die Einseitigkeit tionalsozialistische Tendenz erkennen. Die von der Stadtverwaltung, getrennt als Sach-
der Jugend-Vorstellungen, bei denen man geforderte Abschaffung der- Tarifverträge bearbeiter, geladen werden. Am 22. Mai

andere unsoziale Forderungen ließen soll in der Wirtschaftshochschule das nächste

lionen Toten des letzten Krieges sind wir es
schuldig , an alle Mächte der Welt den Ap¬
pell zur Erhaltung des Friedens zu richten.
Es darf nicht immer geredet werden, als ob
es eine Selbstverständlichkeit sei , daß es zu _
einem Krieg kommen müsse . Die richtige chen noch einige Quartiere >in Mannheim -
Vaterlandsliebe besteht nicht darin , sich auf Waldhof für den kommenden Sonntag. Es
Rriegsabenteurer ei n z u 1 a s s en . die für findet nämlidi eine sehr wichtige Kon -
Deutschland keine Besserung bringen kön - f e r e n z der Jugendleiter der „Jungen
nen . Wer mit heißem Herzen und mit er- Pioniere “ statt , die unter die Vorberei -
leuchtetem Verstand sein Vaterland liebt, tungsarbeiten für das große Deutschland -

_ _ muß sich mit aller Kraft wehren gegen ei- treffen fällt’ Daher bitten wir alle Freunde
Abschließend befaßte sich der Jugendrat nen Krieg , der Deutschland zum Erlöschen der Jugend , uns für eine Nacht Quartier

brächte . . . Wenn der bayerische Minister- zur Verfügung zu stellen. Soweit unsere
Präsident sagt, daß der Aufruf zum Frieden Freunde nicht selbst nachfragen. bitten wir
von Moskau gesteuert wurde, dann mögen um Bescheid am 5 . 5 . ab 19 Uhr und am
sich bald alle Völker an dieser Steuerung 6 . 5 . ab 15 Uhr im Speckweg 31 .

Start des „Fliegenden Holländers “
Richard Wagners romantische Oper neu inszeniert

Die Moral des Stückes ist für die Frauen , Leistung des Abends: Karl Hölzlins
daß sie sich in acht nehmen müssen, keinen biederer Daland. Herren- und Damenchor
fliegenden Holländer zu heiraten ; und wir präsentierten sich ausgezeichnet — unterdas Schauspiel auffallend in den Vorder - und _ _.._= _ _

grund stellte. Operetten wäre die Jugend insgesamt ein Ziel erkennen , das noch ver- Forum gestartet werden, an der sich dann Männer ersehen aus diesem Stücke , wie glücklicher Ausnutzung des beengten Rau-
schließlich auch nicht abgeneigt . Vor allen brecherischer sei , als das der Nazi , betonte erstmalig zunächst nur Vertreter der Stadt- w ;r durch die Weiber im günstigsten Falle mes schuf Heinz Daniel ein naturalistisches

Fahrer blutüberströmt auf die Straße geworfen

Dingen wünscht man die zur Verfügung der Sprecher der „Falken"
, Rudolf, weiter- Verwaltung beteiligen werden,

stehenden 900 Plätze für eine geschlossene
Vorstellung. Wie bekannt wurde, ist für
den 20. Mai „wmtermärchen “ von shake- Amerikaner überfallen 1 axichauneur
speare und für den 3 . Juni der „Freischütz“
von C . M . v . Weber vorgesehen .

Ein „Antrag ohne Formulierung“
, gestellt Karlsruhe. Me in der letzten Zeit durch er erst nach mehreren Tagen vemehmungs-

von der Ev. Jugend , bewegte sich in einem dle P™ee bekannt gewordenen, von Ameri - fähig war.
politisch aktuellen Fahrwasser. Er betraf kane™ verübten Gewalttaten haben m die- Wie sich bei dieser Vernehmung heraus-
die Aktion des Jugendrats gegen die dama- ®e?J Tagen eine «würdige Fortsetzung er- stellte, handelte es sich bei dem Täter um
lige Versammlung der neofaschistischen Iaftren- einen früheren amerikanischen Kriminal-
Fsp in Neuostheim in der auch eine Reso- Am Mittwoch , den 3 . Mai in den frühen beamten, der inzwischen allerdings zum
lution zur Verlesung kam Die Ev Jugend Morgenstunden wandten sich zwei unbe- Hochstapler avanciert und seit einiger Zeit
wünschte nachträglich eine Aussprache über kannte Zivilisten vor der Hauptpost in von der deutschen und der amerikanischen

AUfinn a * AG wIa ihr <5nr*ch«»r Karlsruhe an den dort stationierten Taxi- Polizei gesucht wird. Identifiziert hatte derdiese Aktion, da es dort, wie mr öprecner chaljffeur Roch und baten ihn> sie nach Ett_ Chauffeur den Täter auf Grund einer Ab -
Mngen zu fahren . Wie der Chauffeur später bildung auf einem Fahndungsblatt ,
erklärte , stellte er auf Grund der Unterhai- Wedervon den Tätern noch von dem gestoh-
tung der beiden sofort fest, daß es sich um lenen Fahrzeug, ein 1,7 Liter „Wanderer“
Amerikaner handelte. Nichts ahnend kam mit der Bezeichnung „Taxi“ und der Num-
Koch dem Auftrag der beiden Unbekannten mer 69 — 4037 , konnte bisher eine Spur ent-
nach und fuhr sie dann auch nach Ettlingen, deckt werden.
Dort angekommen, wollten die beiden aber Dieser Fall ist nur ein Glied in der end¬

erklärte , „ziemlich undemokratisch* zuge¬
gangen“ sei . (Bei der Sprengung.) Außer¬
dem sei die Ev Jugend nicht der Meinung ,
daß man diese Versammlung hätte sprengen
müssen, zudem es sich hier um keine neo¬
faschistische Organisation gehandelt habe.

Es war darum dringend notwendig , daß

zugrunde gehen . (Hein,e)
Das ist der Extrakt , den der große deut¬

sche Ironiker mit einem belustigten Lä¬
cheln aus der naiven Fabel vom „Fliegen¬
den Holländer“ zieht, und man kann nicht
umhin, ihm in manchem beizustimmen. Dsr
fliegende Holländer kreuzt durch die Welt¬
meere. als ein Ahasver der Seefahrer, we¬
gen eines „gottlosen “ Schwures verflucht,
und geht alle sieben Jahre an Land, um
das verlorene Seelenheil wiederztifinden,
natürlich in den Armen einer reinen Jung¬
frau . Die schwärmerische Senta. Tochter
des norwegischen Kapitäns Daland, ist die¬
ses treue Weib. Ihre Zusage und Liebestod
lösen den „Fluch “ . Das Erlösungsmotiv in
Wagners köstlich klingender Schlußapo¬
theose deutet es an.

Die Premiere dieser romantischen „Oper*
mit musikdramatischer Elementen und der
dichterischen Parallele der Zentralfigur in
der „Schlußenthüllung“ mit dem „I -ohen-
grin“ , stand am Donnerstagabend unter der
musikalischen Leitung von Fritz Rie -

Bühnenbild.
Die Romantik ist durchaus noch nicht tot.

Ein bedingungslos aufgeschlossenes Publi¬
kum spendete warmen Applaus. *hr.

Rügen Szenkar ln Mannheim
Professor Eugen Szenkar , der sich

zur Zeit auf einer europäischen Opern - und
Konzerttournee befindet und überall trium¬
phale Erfolge feierte , wird am 31 Mai ln
Mannheim ein außerordentliches Akademie¬
konzert und am 3 . Juni eine Aufführung
von Richard Wagners Oper „Walküre “
dirigieren. Das Konzert findet ebenfalls im
Nationaltheater statt .

Die Intendanz des Nationaltheaters teilt
noch mit . daß die Nachwuchsschauspielerin
Helene Seip für die kommende Spiel¬
zeit für das Fach der Sentimentalen enga¬
giert wurde.

der gefährlich harmlosen Meinung des Spre- Behausen weiterfahren . de™ losen Kette der Uebergriffe. mit denen uns ger . Das herrliche Vorspiel , das Lied der ‘ "CnlVTchers der Ev . Jugend eine eingehende Be- , P1$ A, . ®ehelif r
. .

ei?chl?n ' gewisse Amerikaner in den letzten Monaten norwegischen Seeleute , Sentas Ballade, das ®e
lehrung seiner Jugendkollegen folgt die die ^

d
d| jf ^ ^ zumindesrder 6

rine Pausenlos -beglücken “ . Wie lange rxh soll Schlußterzett gestaltete sich musikalisch zuganze Gefährlichkeit dieser reaktionären F . a
®

wuimieren ^ ußte « vA die deutsche Bevölkerung schutzlos diesen markanten Höhepunkten in Wagners dra- termVr chen “
” “

für
"
Inhaber

“
von

”
Piatz-
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bi SOnd? rs dleJ u?end , aufzeigte . “ “
Um J Importierten, Gangstermethoden ausgeliefert matischem Sinne, bei fast rücksichtslosem Mieten , Abteüung G is! aufgeführt

Nationaltheater Mannheim
Anstelle der am Montag , den 15 . Mai , vor-

Vorstellung für Inhaber von
Platzmieten, Buchstabe K 13 , „Die un¬
garische Hochzeit “ wird das „Win -

" “ ■ 1 *■-**- « iw v ugvctu , uHic .v,ificv , . . . , « , . . . . . __ . UüUul uci teil Ureuie &tCi iucuivucil ausKviivicl tDer Sprecher der FDJ, H . Nau , erinnerte Legitimation jedoch ein amerikanischer Kri- gej n? Da bisher alle Versprechungendabei zunächst an die Versammlung der J™nalbearnter herauskam, war selbst der von amerikanischer Seite, energische Maß -
RSF im Rosengarten, in der das berüchtigte Taxichauffeur erstaunt und fuhr bedenken- nahmen gegen diese Ausschreitungen zu er-
Zitat : „An die Gewehre . . fiel . Die FSP !os sajne beiden Fahrgäste in der gewunsch - greifen| als mehr weniger illusorisch
t-ei lediglich eine in der gleichen politischen en Micn un® weller ' erwiesen haben, kann die bedrohte Bevölke -
Richtung liegende Gruppe der RSF . die in Die Fahrt dauerte nicht lange, da fuchtelte rung nur noch in dem Abzug der Besatzungs-
ihrem Programm u. a . offen die Abschaf- der eine der beiden dem Fahrer mit einer truppen den einzigen und wirklichen Schutz
fung der Gewerkschaften fordern würden. Pistole vor der Nase herum . Der bedrohte erblicken .

, . , . „ Chauffeur versuchte zwar den Wagen zumEin anderer Redner verwies ebenfalls mit Halten zu bringen, um zu entfliehen, kam
aber nicht mehr dazu, denn sofort schlugihn der Amerikaner mit der Pistole nieder.

aller Deutlichkeit auf den faschistischen
Kurs , den diese Organisation einschlägt . Als

Gymnastiklehrgang

Einsatz der Bläser. Leider unterließ der Di¬
rigent die allzu schrille Senta (Grete
Scheibenhofer ) hin und wieder abzu¬
dämpfen. was den guten Eindruck der sau¬
beren und formenstrengen Orchesterfüh¬
rung beeinträchtigte.

Gastspielregisseur Walter Pohl führte durch
Sänger und Orchester unter klarer Grup- statt ,
pierung und Distanzierung (die ständige Be-
zogenheit der Senta zum Bilde ) bei erfreu¬
licher szenischer Belebung in den dr»ma

Kobell-Ausstellung des Städtischen Schloß¬
museums in der Kunsthalle

Mannheim. Am Sonntag, den 7 . Mai
1950, vorm. 11 Uhr , findet eine Führung

die Ausstellung von Dr. L. W . Böhm

In Verbindung mit dem Institut für Lei
besübungen der Technischen Hochschule tischen Momenten .Karlsruhe führt der Kreis Karlsruhe am 6 Schweskas Holländer fehlte das dä
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erneut er- Kurze Zeit danach fand ihn eine auf seine „ OM„ u,.5 UCI „. , clo „ „115lulre „ ot „
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alS s 0 Wlcht,g Hilferufe herbeigeeilte Frau und die von ihr und 7 . Mai im Karlsruher Hochschulstadion monische Element Fasnachts Jäger
_
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bet°nen zu mdssen ' verständigte Ettlinger Polizei bewußtlos und einen Bode - Gymnastik-Lehrgang durch Frische und Härte, Irene Zieglerses sei ja nur eine „kleine Gruppe gab blutüberströmt auf der Straße liegen . Manlhm te Vertreter der DAG rehr HO« z„, Hetert , Ihn „ <ort t„, Krenienh . nV « ^ wo
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Keine Fahrtunterbrechung mit
Wochenkarten

Die Berechtigung zur Fahrtunterbrechungmit Arbeiterwochenkarten in den Zügen derRHB wird mit sofortiger Wirkung aufge¬hoben.
Rhein-Haardtbahn-Gesellschaft
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„ <£xfcnQdi gibt uns neue Hoffnung " wi~- ' f1 ■•' ^ ■*■*•- jrx-y:-**

Landarbeit. Aquarell von Ferdinand Pichel

XDo kommt ÖQ0 Getreide IferS
Als unsere Vorfahren noch in Höhlen bei rauhem Klima noch gute Ernten brachte

: wi«
e

un
n
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a<^ ü m1“ „uV nu5£ Saatgutes, kann uns , durch die unsinnigen erscheinungen nicht leisten . Das sind Dinge' mühie , Kreis DUienbur* an d*h Hessischen Bestimmungen gehemmt , kein deutsches die sofort im Interesse der LandwirtschaftArbeitskreis für gesamtdeutsche Zusammen- Saatgut liefern. geregelt werden müssen und nicht erst 1952
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” Tlil beeindruckt haben mich die Worte am Ende der angeblichen Marshall-Plan-

Eisenacher Tagung erwarten. von Professor Petersen aus Rostock Hilfe . Wir müssen in Eisenach a 1 -
in dem Bericht über die Schierker Tagung : ' len Stellen den praktischen und

„Als ich Ihren Aufruf erhielt , habe ich „Wir haben durch zielbewußte Planung auf gangbaren Weg zeigen , wie manihn mehrfach aufmerksam gelesen und mich allen Gebieten und nicht zuletzt durch die die deutsche Landwirtschaftmit Freunden darüber unterhalten , ehe ich gegenseitge Hilfe und durch gegenseitges einheitlich gestaltet . Nur wennmich entschieden habe , Ihnen diesen Brief Verständnis, ohne das es überhaupt nicht wir uns selbst helfen , ist uns ge -zu schreiben. Aber nicht nur der Aufruf geht, uns aus eigener Kraft emporgear- holten .hat midi dazu veranlaßt , sondern einige beitet und unsere Landwirtschaft wieder Sie sind auch an mich zwecks Teilnahmewichtige Erlebnisse der letzten Jahre. aufgebaut.“ an der Eisenacher Tagung herangetreten .Im Sommer 1948, kurz nach der Wäh - Ich glaube und habe die feste Ueberzeu- Ich betonte schon anfangs des Briefes , daß
rungsreform . besuchte ich die große Land- gung, daß es höchste Zeit ist , gegenseitiges ich lange überlegt habe! Ich glaube aber,wirtschaftsschau in Frankfurt a - M. und be- Verständnis und gegenseitge Hilfe in ganz wir alle aus dem Bauernstand haben nicht
sichtigte bei dieser Gelegenheit auch die Deutschland aufzubringen , und daß sich nur die Verpflichtung, alles zu tun. damit
Ausstellung der Landwirtschaft der Ost- alle Teilnehmer der Schierker Tagung des- -unsere Landwirtschaft aus dieser Krisezone. Wegen der vielen widersprechenden sen bewußt waren . Deshalb freue ich mich, herauskommt, sondern wir müssen als Er -
Nachrichten über die Ostzone besichtigte daß der Aufruf nicht nur von alten und be- zeuger des täglichen Brotes als Schrittma-
ich diese Ausstellung mit allem Mißtrauen, kannten Bauern, sondern auch von Wissen- eher einer gegenseitigen Verständigung al-Um so mehr beeindruckte mich dort die achaftlem unterschrieben ist und glaube , ler Deutschen vorangehen. Wie wir als
gute Zusammenarbeit aller Bauembelange , daß bei so einer gegenseitigen Aussprache Bauern erst säen müssen , um zu ernten,z. B. beim Saatgut , in der Tierzucht, den etwas Gutes herauskommen muß. Ich freue wollen wir auch in Eisenath säen, wir wol -
Bauemorganisationen . Die Unterhaltung mich auch , daß viele landwirtschaftliche Or- len all* unsere kleinlichen Bedenken zu -
mit den Ostvertretem gab manche Aus- ganisationen und Verbände aus dem Wes- rückstellen und dann ernten für ganzkunft über das Leben in der Ostzone. Ich ten Deutschlands ein gesamtdeutsches Ge- Deutschland.glaubte damals , als wir die ersten Schritte spräch begrüßt haben und daran interes- Eisenach mit seiner Wartburg hat seheneiner freien Wirtschaft machten, wir selber siert sind. Sie haben nun eine große Be- mehrfach in der deutschen Geschichte eineseien jetzt über den Berg und brauchten ratung der Land- und Forstwirtschaft für Rol je gespielt . Gehen wir diesmal nachdas alles nicht mehr. Inzwischen bin nicht Mai in Eisenach vorbereitet , auf der .in ver- Eisenach mit dem festen Willen , den Leit-nur ich, sondern sind auch viele meiner schiedenen Arbeitsgemeinschaften über gpruch der Schierker Tagung zu - verwirk - _ _ _ _ — _ _Kollegen eines anderen belehrt worden, viele , die Landwirtschaft interessierende liehen: (,Eer deutschen Zwietracht mitten lebten und mit Steinäxten auf die Jagd anzubauen.Die „freie“ Wirtschaft von Professor Erhard Fragen verhandelt werden soll . Eiserfaeh jna Herz.“ gingen , baute man schon in Aethioplen Ein ähnliches Schicksal hatte auch der Ha-- hat uns Bauern nicht freigemacht Jetzt gibt allen Bauern und Gärtnern eine neue

_ Hartweizen an . Aus einer Abart des harten fer . Bevor er in Kultur genommen wurdesind wir Gefangene der Wirtschaftskrise. Hoffnung, daß alle das gegenseitige Ver- Cifcnadi — 5er IDeg ^ur <2 'n *reit Weizens , dem Emmer, haben die Aegypter war er ein Unkraut , das als Flug- oderHeute muß ich eingestehen , daß eine Zu- ständnis mitbringen, damit ein positives Er- ^ PrmNmirtirhnff bereits 5000 Jahre vor unserer Zeitrechnung, Windhafer heute noch immer eine großesammenarbeit in der Landwirtschaft nicht gebnis zustande kommt Ich bin der An- oer ©GUI | ajen Brot gebacken. Aus einem ganz anderen Plage für den Landwirt ist . Sie kann nurnur innerhalb der Zonen, sondern in ganz sicht, daß durch die Eisenacher Tagung der In wenigen Wochen wird in Eisenach eine Teil der Welt stammt der in Deutschland durch sorgfältige Saatreinigung und Frucht-Deutschland notwendig ist . Und warum? deutschen Bauernschaft und der deutschen gesamtdeutsche Landwirtschafts - Tagung vor allem angebaute weiche Weizen. Seine folgeänderung bekämpft werden.Die ganze Unsinnigkeit der Zonengrenze Bauernbewegung ein neuer Auftrieb ge- stattfinden , auf der Vertreter der Agrarwirt - Heimat ist die Hochfläche des Pamirs, im Gerste ist neben dem Weizen eine derempfand ich das erstemal , als im Herbst geben wird. Was nützt es , wenn unsere schaft und -Wissenschaft aus Westdeutsch- Herzen Asiens , dort, wo die Sowjetunion , ältesten Kulturpflanzen . Ihre Heimat ist1948 die Maul- und Klauenseuche bei uns Fachzeitungen über die unsinnigen Einfuh- land und der Deutschen Demokratischen Re- China und Indien Zusammenstößen. Ueber ebenfalls Aelhiopien und Asien , bis weitin Hessen sehr stark auftrat. Wir hatten ren jammern- # Die oberen Regierungsstel - publik beraten werden , welche Wege be- die Türkei und den Balkan kam er, der Do- hinauf nach Japan . Gleichen Alters, etwakein Serum und konnten es wegen der Ber- len machen doch , was sie wollen . Die deut- schritten werden müssen, um die Einheit der nau folgend , Im Laufe der Zeit zu uns — gQOO Jahre ist der Leinliner Blockade damals nicht aus der Ost - sehen Bauern müssen sich zusammenflnden deutschen Landwirtschaft zu erreichen. Zwei im Gegensatz zu dem Hartweizen, der aufzone erhalten . Den Schaden hatten wir . und handeln, auch wenn es manchem Büro- Hauptreferate über „Entwicklung und seiner Wanderung die Stationen AethiopienDafür bezahlen wir heute noch Berliner kraten nicht angenehm ist. Aspekte der deutschen Landwirtschaft seit —Aegypten—Italien wählte . rVl ! n „ Nr,_h slt -_ j -_„Nothijfe “ - Ueber die heutigen Absatz- Ich glaube, daß es möglich ist , in Eisenach 1945“ , sowie über „Zusammenarbeit von Zusammen mit dem Weizen ging der Rog - ^ AVien « amm rterSchwierigkeiten, Preisschwankungen usw . konkrete Vorschläge zu finden, wie wir un- Wissenschaft und Praxis in der Landwirt- gen auf die Wanderschaft, aber damals “na eDen5?“ * ad=Lm<. rvorbrauche ich Ihnen nichts zu schreiben, die sare überschüssigen Produkte nach unseren schaft“ werden in der ersten Plenarsitzung wurde er nicht sehr geschätzt und mehr alskennen Sie zur Genüge. Das Bedrückende früheren Absatzgebieten — Berlin und den Vormittag des ersten Tages , Donners- lästiges Unkraut betrachtet. Je ungünstige- Jdnren aus rnexueo ran.
dabei ist , daß kein Mensch weiß , ob er Sachsen — liefern können . Sind wir Er- tag , 18. Mai, ausfüllen , während der Nach- rem Klima und je schlechteren Bodenver- Jahrtausende vergingen bis unsere heu¬
richtig wirtschaftet Am Ende des Jahres wachsenen denn unvernünftiger als unsere mittag den Arbeitsgemeinschaften vorba- hältnissen aber der Weizen ausgesetzt tigen Getreidesorten entstanoen . Von dem
stimmt die Rechnung doch nicht. Dabei Kinder, die einig werden , wenn sie einige halten bleibt. Am Freitag, den 19 . Mai , wird wurde , desto größer war der Befall der einstigen unbewußten Eingriff des Menschen
steigen die Steuern und Betriebskosten , Spielsachen vertauschen? Es muß möglich die zweite Plenarsitzung mit dem wich- Felder mit Unkrautroggen. Daher wurde in das Pflanzenleben schritt nian m der
aber bezahlt muß werden , so auch die So - sein, daß wir Thomasmehl gegen Kali tau- « gen Problem der Erhaltung der Boden- aus der Not eine Tugend gemacht: Um 1000 Sowjetunion zur bewußten Lenkung der
forthilfeabgaben trotz Stundung . Oft frage sehen, dann ist den Bauern in Ost und fruchtbarkeit beschäftigen. In der Nachmit- vor unserer Zeitrechnung begann man in Natur. Unzählig sind die erreiditen Ertolge
Ich mich, ist denn die ganze Welt verrückt? West geholfen Die Zonengrenzen sind doch tagsschlußsitzung werden der Generalsekre- Deutschland den ersten Roggen, der selbst von denen die Steigerung

_
der Ertragsfahig-

Nicht allein , daß wir Weizen einführen , der kein Hindernis für die Schädlinge , also dür- *&r d®F Vd£ B - y tewef > a’s Ve
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der - — . . £eit ' Lf Sn ktefiwuns viele Dollar kostet , und unser Roggen fen sie auch kein Hindernis in der gemein- Deutschen Demokratischen Republik und der ncuß f WchjiUditanftolten Schädlinge , nur ein kleiner
ist unverkäuflich , sondern obwohl wir samen Schädlingsbekämpfung sein . Unsere Landwirtschaftsminister, Dr . Dr. Gericke . * A . * f . nlr+it ahönheute -wr Vorsichtig wirtschaften müssen Wirtschaften vertragen keine Experimente von Niedersachsen, die auf dieser gesamt- Zur Erhöhung des Fischbestandes in den Eine dieser Arbeiten , die noch nicht abge-
erhaUen

°
wirdraMdTsSSSL v™ dS mit EmöJltehenSaatwt Wir bfaudien deutschen Land- und Forstwirtschaftstagung Binnengewässern der Deutschen Demokrat!- schlossen ist , möchte ich herausgreifen , da sie

niemand weiß woherkommt Der OstS dringend behandelten Probleme unter dem Thema sehen Republik werden von der Abteilung jeden interessieren wird . Es handelt sich umniemand weiß , wo es herkommt. Der osten dringend unsere Sämereien aus dem Osten Weg zur Einheit der deutschen Land- Fischwirtschaft des Ministeriums für Handel die Schaffung eines mehrjährigen Weizens,Wirtschaft“ zusammenfassen. und Versorgung der Landesregierung Meck - die von Sowjetgelehrten in Angriff genom-
Der 20 . Mai als letzter Tag wird den west - lenburg Fischzuchtanstalten in Koldenhof bei men wurde . Man kreuzte als erstes Weizen

deutschen Gästen Gelegenheit geben , in die Neustrelitz , Neubrandenburg, Buchholz und mit Quecken ; die Schwierigkeit liegt vor
landwirtschaftlichen Verhältnisse der Deut- am Paulsdamm bei Schwerin eingerichtet . . In allem in der Züchtung der Bodentriebe, die
sehen Demokratischen Republik Einblick zu der Fischzuchtanstalt Sternberg wurden be- ähnlich dem des Klees - Wintercharakter
nehmen, - reits 68 Brutapparate in Betrieb genommen, haben müssen . Ein großer Teil der Hinder-

_ _ _ _ -_ _ _ _____ _ nisse auf dem Weg zum Erfolg sind bereits

Schriftliche Ueberlieferungen beweisen ,
daß die Hirse bereits vor 4700 Jahren in

unseres Vaterlandes , die Heimat unseres und können uns die dauernden Abbau-

em

—— Gewürz und Heilmittel zugleich lebende und magenstärkende Wirkung. Pfef-
Zahlreiche Gewürzpflanzen besitzen auch ferminztee ist ein vorzügliches Heilmittel bei

Heilkräfte . Welche sollen wir anbauen und allen Erkrankungen des Verdauungsappa-
wie werden sie verwendet ? Hier ein kurzer rates : Magen, Darm, Leber, Galle und Nieren.
Ueberblick.
Anis

Die vor dem Ausfallen geernteten trocke- kungen aus .
nen Körner süßen und würzen den Kuchen Thymianund Tee . Für Rohkostsalate eignen sich die
Blätter der Anispflanze . Ihre Heilkraft be¬
steht im hohen Gehalt an ätherischem Oel .

Auch bei Gallenbeschwerden und Leber¬
schwellungen übt der Tee wohltätige Wir-

Das Kraut wird unmittelbar vor der Blüte
geschnitten und getrocknet . Es dient als
Würze beim Wurstbereiten, zu Suppen , Kar-

Anlstee , abends getrunken , ist hustenlin- toffelgerichten, gekochten Hülsenfrüchten ,dernd, er hat auch eine blähungstreibende Braten, zum Einlegen von Gurken und zu
Wirkung. Kleinen Kindern wird er zur Be- Remouladentunke. Da das Aroma sehr in-
ruhigung mit Fenchel gegeben . » tensiv ist , werden nur kleine Mengen genom-
Dill . men. Thymianblättertee schafft bei Bron-

Die grünen Dolden ries Dill benötigen wir chialkatarrh und Keuchhusten Linderung,zum Einmachen von Gurken. Seine ätherischen Oele wirken krampflösendBrunnenkresse schmerzlindernd und beruhigend . Aeußer-
nehrpen wir wegen ihres hohen Vitamin- lieh wird Thymian als Kräuterkissen bei Ge-
gehaltes frisch als Salat , zu Suppe und zu schwülsten und Quetschungen angewandt .Butterbrot . Sie ist ferner ein Mittel gegen Kräuter brauchen wenig Pflege , sie wach-
Wasser- und Gelbsucht, hilft bei Leber- und sen fast von selbst und sind eine wertvolleSteinleiden und hat eine harntreibende und erste Hilfe bei Krankheitsfällen . Außerdem
blutreinigende Wirkung. beleben sie den Küchenzettel und das weiß
Fenchel jede Bäuerin zu schätzen. K. H.

Im Sommer werden die frischen Blättchen -
abgeschnitten , im Herbst die Früchte ge¬erntet . Der Samen darf nicht völlig ausresfen,er muß seine grüne Farbe behalten . — Die
frischen Blätter , Triebe und Dolden ergebenSalatwürze . Halbreife Dolden würzen Gur¬
ken und Sauerkraut . Reife Früchte verwen¬
det man für süßes Backwerk oder als Brot¬
gewürz .

Infolge seiner schleimlösenden , blähungs¬
treibenden und krampfstillenden Wirkunghat sich Fencheltee als Brust- und Hustentee,bei Magenschwäche und besonders als Be¬
ruhigungsmittel für Kleinkinder bewährt. Er
kann , statt in Wasser auch in Milch gekochtwerden.
Liebstöckl

'

Im Kolonuenelniatz nehmen die Traktoristen ln der DDR mit ihren Lanz -Bulldogs große Brach-
landBäcben unter den Pflug.

beseitigt , und in naher Zukunft wird mehr¬
jähriger Weizen auch den deutschen An¬
bauern eine wesentliche Arbeitserleichte¬
rung bringen.

Typen für tUutmucrnttünfcv
In der Deutschen Demokratischen Repu¬blik hat das Institut für Städtebau und

Hochbau beim Ministerium für Aufbau Ent¬
würfe neuer Typen für Neubauemhäuser
fertiggestellt , da die Mehrzahl der im Jahre
1949 ausgearbeiteten Typen nicht mehr den
heutigen Anforderungen entsprachen. Die
neuen Typen sind unter Berücksichtigung
einer Forschungsarbeitdes Instituts für Bau¬
wesen in der Abteilung Hochbau des In¬
stituts für Städtebau und Hochbau im Ein¬
vernehmen mit den interessierten Dienst¬
stellen und Organisationen entwickelt wor¬
den. Sie ermöglichen den gegenüber 1949
erheblich gesenkten und auf 15 000 DM je
Neubauemstelle festgesetzten Baukostensatz
einzuhaiten . Die drei neuen Typen entspre¬
chen den Anforderungen der verschiedenen
Wirtschaftsformen . Sie können in allen Län¬
dern der Deutschen Demokratischen Repu¬blik nach Wahl des Bewerbers entsprechend
seinen Bedürfnissen gebaut werden.

0 o toivb fco0 neue fon>|et!fdie 2>orf nnofelien
Die Kollektivbauern eines der ältesten und Begründer des Sowjetstaates , W . I . Lenin

grasten Artels der Ukraine — der „Stalin “- Aufstelluna findenKollektivwimehart im Gebiet von Cherson —
R t . lm p_ h p „ t „ wprdpn d er Hauntst .rafte e ! n " " » ‘li 5 « " oeineDe uer miibkuv - aucn neue Baustolfe : asphahäbtQ beschlossen , &n Stelle der zwGlf K ' el r5luniCnD € et0 Wcra € H Ü6r ilaupisirauc Wirtschaft wprHpn in Hpr KüHp rfpr ^SipHlnntf PivipKinAieo rt, . - i.nen , zerstreuten Siedlungen eine schmucke , besonders freundliches Aussehen verleihen , unmittelhnr nn ihror Pppmo Dipsblocks , trocken J

- StUCiC usw
grauere Kolchossiedlung an schaffen . Der Ar - ,Trn Turutoirmntt sipriinn * „ Hrri « in tim - unmittelbar an ihrer Grenze konzentriert düng finden . Die Kollektivwirtschaft

und Haushalte mit Energie versorgen. Die kenhauses und des Kulturpalastes wird in
Leitung der umfangreichen und komplizier- Angriff genommen .ten Wirtschaft des Artels wird mit Hilfe Neben den örtlichen Baustoffen — Ziegel-von Telefon , Funk und Fahrbereitschaft steinen . Dachziegeln und Muschelkalksteindurchgeführt . — werden beim Bau der KolchossiedlungDie wichtigsten Betriebe der Kollektiv- auch neue Baustoffe : asphaltierte Platten,

Anwen-
be-„ _ Tm MittPinnnVt dP r «ueöinntf wird ein kiei - » mwiuiBi aung nnaen . uie KpueKtivwirtscnait De-chitekt w a . Krawtschenko, der Sdiflpfor des ^ eipunkt aer ung a n k Hier werden die Meierei, die Schweinezucht- reitet eine eigen technische Basis/ für denEntwurfs der siediung ^ die bereits irn sau be - ner

_
Park m . t Sportplatz , emem

^
Vo ! f arm < dag Gestüt und die Rennbahn ange - Bau von Un ^ . anderem wurde eine me .

caiwan » wer oicuiuui , »viv . »n «><> - - - - — - ■» - -- * - — ,griffen ist , berichtet aber das künftig « Aus - leyball - und Basketballplatz und einem
sehen der Siedlung . legt . chanisierte Förderung des MuschelkalksteinsAm Rande der Siedlung entstehen der auf der Krim organisiertpntralp Knlrhnghnf H:o QpMnceoral unH 1 . . a j _v■■ v i ■*¥

Kinderspielplatz angelegt . Im gleichen Park
Wir haben uns die Schaffung einer zu - wird auch em Teich ansgehoben. zentrale Kolchoshof. die Schlosserei und A„* dem Gelände der Kollektivwirtschaftsammenhängenden Ortschaft zum Ziel ge- Auf dem Gelände der Siedlung werden das Tischlerei , die Fabrik zur Verarbeitung und wird eine besondere Maschinenbausta+ion —setzt Sie soll die Bequemlichkeiten des Krankenhaus, die Apotheke, das Ambulato- Konservierung von Obst und Gemüse, Müh - d ;e erste dieser Art — geschaffen , die derFür die Küche benötigen wir Blätter und Stadtlebens mit den Anforderungen der rlum, mehrere Schulen, darunter zwei Mit- len und andere Hilfsbetriebe. Verwaltung für Dorf- und Kolchosbau itnWurzeln. Die Blätter werden frisch oder ge- landwirtschaftlichen Produktion in Einklang telschuien , Kindergärten und -Krippen, so- Neben den Viehzuchtfarmen erstrecken Ministerrat de- Ukrainischen SSR unter¬trocknet in geringen Mengen an Suppen , bringen. wie der Palast der Pioniere errichtet. Die sich die Felder der Futtersaatfo’ge. An stellt ist ^ Eau soU nach industrieller- - - -

. . . , , , , , Straßen werden asphaltiert sein . Sie teilen zwei Weideplätzen, die von der Siedlung Fließ-Schneilmethode rfurohcefiihrt werden« tu « . Wurzel - D
.
«“ * wivafd ^ n E^ aeht die ^ edlung in gleich große Rechtedte , die weiter entfernt sind, werden große Schaf- In den Betrieben und Abteilungen der Ma-fein und bewahren sie in breiteF- Tn

^
Mittelnunkt S -* u

t
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vmuf e ^ chLarmen gebaut. In der Sommerperiode schinenbaustation wird die Produktion von. Behältern auf Auch sie von emem platz aus- in dessen Mittelpunkt Hauser mit Veranden. Wirtschâ sbauten soll h ’er auch das Rindvieh weiden . Materialien und fe-tieen Fin7eltei ’ en orfia-eignen sich wegen ihres maegiähnlichen Ge- fju
*
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Der
auf den Höfenund Obstgärten auf dem Hof- Jede der Feldbrigaden wird ein eigenes nisiert , aus denen dann die Gebäude gebfutschmadces als Suppen- oder Bratenwürze .

J ‘ W ‘ stalin - errichtet wird . Der land werden der Siedlung em malerisches Feldlager haben , das vom entlegensten und zu^ mmengeseLzt werdenDer Hausarzt wird Zi Anfängen von Was- geben‘
,
Knde des Feld^ weiter als zweieinhalb Ki - Dte VeTSSg d̂ architektonischensersucht, Herz- und Nervenleiden . Liebstöckl HanseTdir bandwirtsAaftli - Die WohnhSu ^ r sind mit hel1pn > geräu- lometer eMJernt sein wird . Die Feldlaser Aeu Heren der ländlichen Siedlung , diewegen seiner harntreibenden Wirkung ver - Wirtschaft , des Hauses der lannwiriscnaiu - ’ • ” - ’ “ ~ - - - - ’

Tunken und Braten gegeben . Liebstöckl ist
Ersatz für Suppenwürze . Trockene Wurzel¬
stücke mahlen wir
gut schließenden Behältern auf . Auch sie

. . — —— - - — 6 v . , - Apr Ri^ handinnff HMHotrfs
’ m' gen Zimmern’ mit Wasserleitung. Kana- werden Wohnheime, Kantinen. Badeansta’- Schaffung e<ner komfortablen Lebensweiseordnen und , um sie zu verstärken , Hau- Pn ^ Tta l ’sation und Badezimmern geplant . Die ten Und Sommerklubs umfassen . Während der Werktätigen des Dorfes wurde dank deshechel , Süßholz und Wacholderbeeren bei- des uunwarennauses und des Postamtes Wohnungen erhalten Oefen. die mit billigen der Saison werden hier Kindergärten und Sieges der Kolchosordnung im Sowjetlande,geben . umgeben. örtlichen Brennstoffen beheizt werden . Kinderkrippen eingerichtet: dan k der hochentwickelten sozialistischenPfefferminze

_ Die Hauptstraße wird mit Büsten der Hel- Die Siedlung wird mit einem Grüngürtel Bereits in diesem Jahr werden in der Wirtschaft möglich , dia es gestattet , die in-Die Blätter verwendet man frisch und ge- den der Sozialistischen Arbeit geschmückt umgeben , dessen Gesamtfläche über 400 ha Kolchossiedlung 80 Wohnhäuser bezogen, dustrie'.Ien Erfahrungen des Städtebaus auftrocknet zu Tunken . Für die Heilkunde be- während an der Querachse des Boulevards beträgt. An der Küste des Asowschen Mee- werden das Kraftwerk , das Dorf - Waren- das Dorf zu übertragen . Die Kolchossied-deutet die Pfefferminze eine der wichtigsten ein Springbrunnen geschaffen wird . Am res . etwa 30 km von der Ortschaft entfernt haus , die Anotheke , die Kinderkrippe das lung, die in den Stepoen am Asow-MeerKräuter . Nicht nur daß sie wegen ihres Ende des Boulevards wird der dreigeschös- wird das Erholungsheim der Kollektivwirt - Hotel und die Badeanstalt und rund 100 entsteht , ist der neue Tvpus der ländlichenWohlgeschmackes zah 'mchen Teemiscbnn- sme Bau des Kulturpalastes errichtet. Vor schan aufgebaut. verschiedene Wirtschaftsgebäude ihre- Be- Siedlung der nicht allzu fernen Zukunft desgen beigegeben wird ; sie hat eine äußerst be- diesem Hause wird ein Denkmal für den Ein großes Kraftwerk wird die Betriebe Stimmung übergeben. Der Bau des Kran- Sowjetlandes .
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R EIN MENSCH ? Von Helmut
Stellmacher

Was ist der Mensch wert? Falls Sie es noch
nicht wissen sollten , 31 Dollar . Unter Brü¬
dern? — Nein im Chemikalienhandel, ameri¬
kanische Statisten haben es errechnet. Soviel
kosten die Rohstoffe, , aus denen wir zusam¬
mengesetzt sind. Das meiste ist sowieso Was¬
ser — etwa 45 Liter — und kostet nichts . Das
Fett eines 65 Kilogramm schweren Menschen
reicht für sieben Stück Seife , der Kohlenstoff
für 9000 Bleistifte, der Phosphor für 2200
Streichholzköpfe und das Eisen für einen ge¬
wöhnlichenNagel . Mit unserem Kalk können
Sie gerade ein kleines Zimmer weißen und
mit dem Schwefel Ihren Hund von Ungezie -

iSchwefe /

9000 Bleistifte

zzoo \ , - t ^Stretch Holzer .

fsiebenStück Seifet
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ein A/age!

fer beffeien . Kann man sich nach dieser Be¬
rechnung noch darüber wundern, daß ein
Mensch in den USA nicht allzu hoch im Kurs
steht? Den verbrecherischen Machthabern
des Naziregimes in Deutschland aber blieb
es Vorbehalten, diese „Rohstoffquelle“

Mensch industriell auszunutzen. Denken Sie
an Auschwitz !

Kann das der Wert des Menschen sein ? Der
Mensch , das geistig am höchsten stehende
Lebewesen dieser Erde, das Glied einer lan¬
gen Entwicklungsreihe oder wenn man will,
die Krone der Schöpfung , welchen Wert be¬
sitzt er denn wirklich? Blättern wir ein we¬
nig im Buch der Geschichte .

Wir brauchen gar nicht weit zu gehen . Da
war zum Beispiel der letzte Weltkrieg . 34
Millionen Menschen hat er nach den neuesten
Feststellungen gekostet und ein jeder von
uns hat unter den Opfern einen oder meh¬
rere Angehörige. Welchen Wert hatte ein
Mensch für die machtgierigen Hasardeure
dieser Epoche , die ganze Völker ausrotteten?
Da war der Weltkrieg 1914—18 mit etwa 10
Millionen Toten. Diese beiden Kriege halten
mit dem Dreißigjährigen Krieg den Rekord
an Entwertung des Menschenlebens . Damals
ging die Einwohnerzahl Deutschlands von 16
Millionen auf 4—5 Millionen zurück . Da wa¬
ren die fürchterlichen Ketzerverfolgungen
der ' Inquisitation , die mehrere 100 000 Opfer
in allen europäischenStaaten von Anfang des
13. bis Ende des 18 . Jahrhunderts kosteten.
Da war das Bauernschlachtennach dem Bau¬
ernkrieg , in dem 130 000 Bauern durch eine
über alle Begriffe entmenschte Reaktion ge¬
henkt , gerädert und abgeschlachtet wurden.
Da bauten die Pharaonen ihre gewaltigen
Pyramiden , nach Herodot waren 100 000
Sklaven auf 30 Jahre unter den schrecklich¬
sten Umständen damit beschäftigt ; und diese
Reihe ließ sich bis ins Uferlose ausdehnen.

Kann das der Wert des Menschen sein?
Der Mensch ist ebenso ein Teil der Natur

wie jedes andere Lebewesen . Aber es ist das
höchste Wesen , ein denkendes und gesell¬
schaftlichesWesen . Die Frage nach dem Wert
des Menschen beantworten, kann deshalb
nicht . ohne Berücksichtigungdes Wertes der
bestehenden gesellschaftlichen Ordnung ge¬
schehen. Man muß den Ursprung der Gestal¬
tung des gesellschaftlichen Lebens , an die Be¬

dingungen des materiellen Lebens der Ge¬
sellschaft heran . Die Art und Weise des Zu¬
sammenwirkens derMenschen bei der Pro¬
duktion der Lebensgüter, die Besitzverhält-
nisse an den Produktionsmitteln (ob sie allen
oder einzelnen gehören) , das ist vor allem
entscheidend für die Bestimmung des Wertes
der gesellschaftlichenOrdnung. Und weil der
Mensch abhängig von der Gesellschaft , ein
Teil von ihr ist , kann damit auch die Frage
nah dem Wert des Menschen beantwortet
werden. Wo den Produzenten nicht die Pro-
tuktionsinstrumente gehören, muß es Be¬
herrscher und Beherrshte geben , die Besitzer
der Produktionsmittel und die Produzenten.

Wir haben bereits einen kleinen Blick in
die Geschichte getan und gesehen , weihen
Wert der Mensch in einer Ordnung der Herr¬
shaft und Unterordnung hat . Im Zeitalter
der Sklaverei, des Feudalismus, des Kapita¬
lismus waren und sind die Menschen Schach¬
figuren der Herrshenden , die bedenkenlos
„eingesetzt" werden (so pflegte man es noch
im tausendjährigen Reih zu nennen) , und die
Tränen von Millionen Müttern waren ohne
Bedeutung.

In der Gesellschaftsordnung der alten
Aegypter waren niht nur die Produktions¬
mittel, sondern auch die Produzenten, die
Sklaven, Eigentum des Sklavenhalters, die
er nah Belieben kaufen, verkaufen oder tö¬
ten konnte. Und was war der Wert des Men¬
schen , des Sklaven? — Dann der Feudalis¬
mus . An die Stelle der Sklaven traten die
Leibeigenen. Die Ausbeutung durch die Feu¬
dalherren war wenig gemildert. Weihen
Wert besaß also der Leibeigene?

In der kapitalistischen Ordnung ist es aber
anders geworden, mag manher einwenden.
Hier ist die Grundlage der Produktionsver¬
hältnisse das kapitalistische Eigentum an den
Produktionsmitteln , ohne Eigentum an den
Produzenten, den Lohnarbeitern . Der Arbei¬
ter ist also frei von persönlicher Abhängig¬
keit , er könnte tun und lassen was er wollte,
wenn . . . Aber um niht Hungers zu ster¬
ben, ist er gezwungen, seine Arbeitskraft
dem Kapitalisten zu verkaufen und das Joch
der Ausbeutung auf sih zu nehmen. Das ist

der Wert des Menshen in der kapitalisti¬
schen Ordnung.

Kann das der wirkliche Wert des Menshen
sein ? Niemals ! In der sozialistishen Ord¬
nung , die in der Sowjetunion verwirklicht
wurde, ist die Grundlage der Produktions¬
verhältnisse das gemeinsame Eigentum aller
an den Produktionsmitteln. Hier gibt es keine
Ausbeuter und keine Ausgebeuteten mehr.
Das Zusammenwirkender Menshen im Pro¬
duktionsprozeß hat hier den Charakter ka¬
meradschaftlicher Zusammenarbeit und so¬
zialistischer gegenseitiger Hilfe von Werktä¬
tigen, die von Ausbeutung frei sind . Erst hier
ist der Mensch das höchste Gut der Gesell¬
schaft , denn die Weiterentwicklungder Tech¬
nik, der Wissenshaft , ja aller Kulturgüter
kommen allen Menshen zu gute . Jeder kann
seine Kenntnisse und Fähigkeiten zum Wohle
der Gesellschaft frei entfalten . Im Mittel¬
punkt alles Tuns und Handelns der soziali¬
stishen Gesellschaft steht der Mensh . Aus
Sklaven, Leibeigenen, Lohnarbeitern sind
glückliche Menshen geworden.

DerMenschist als Mensh aner¬
kannt .

Stuttgarter Wissenschaftler entscheidet sich für die DDR
Dr . Willi Gütz , bis vor kurzem Haupt¬

konservator bei der Württemberg !sehen Natu¬
raliensammlung In Stuttgart , erhielt vom Mi¬
nisterium für Volksbildung in der DDR die
Aufforderung , die Aufgaben der wissenschaft¬
lichen Museen und Bibliotheken zu überneh¬
men . Nach einer persönlichen Rücksprache
in Berlin sandte er an das Kultusministerium
in Stuttgart folgenden Brief :

An das
Kultusministerium der
Landesregierung Württemberg-Baden
Stuttgart i

Zu Beginn dieses Jahres wurde ich aufge¬
fordert, im Ministerium für Volksbildung
der Regierung der Deutshen Demokrati¬
schen Republik in Berlin die Aufgaben der
wissenshaftlihen Museen und Bibliothe¬
ken zu übernehmen. Ih habe mih ohne
Zögern entschlossen , dieser Aufforderung

Schal und Taschen
Ist es niht wirklih praktish , wenn in

unserer Kleidung große oder kleine Tashen
angebraht sind , die es uns so bequem mä¬
hen , Dinge , die man dauernd benötigt, stets
bei der Hand zu haben? Man kann es ge¬
radezu als unangenehm empfinden, wenn
dieseTäshhen einmal an einem Kleid feh¬
len. Niht immer ist es möglich , aus etwas
passendem Stoff noch irgendwo eins anzu¬
bringen, ganz gewiß niht im leichteren
Frühjahrs - oder Sommerkleid. Eine Hand¬
tasche, die unsere Utensilien birgt , kann
manhmal auh lästig sein , hat man doch nie
seine Hände frei, und muß zudem noch im¬
mer darauf ahten .

Helle Köpfe haben sih da eine feine
Sähe ausgedacht. Man hat niht nur gleih
zwei Täshhen bei der Hand, sondern auh
noch ein Kleidungsstück, das hier und da
gute Dienste tut . Aus Wolle gearbeitet oder
gestrickt hat es den Vorzug , in der kühle¬
ren Jahreszeit obendrein noch zu wärmen.
Zum Sommer läßt es sih ebensogut aus
einem leihten Stoff nähen und als Ergän¬
zung in der entsprechenden Farbe zu jedem
Kleid tragen . Ueberdies ist es kinderleiht ,
diesen „Tashenshal “ sell*st zu mähen .

Unsere Zeichnung zeigt zwei ganz ver¬
schiedene Modelle . Das erste wird einfah
um die Schulter gelegt, und birgt an seinen
beiden Enden, ihnen und von vorn gar niht
sichtbar, je eine geräumige Tashe . Eine
hübshe Bordengamitur ziert und verstärkt
diese, so daß man auh ruhig schon einmal
die Hände hineinstecken kann . Der Shal
kann auh gut als Gürtel umgebunden wer¬
den.
‘ Zwei Shalteile , an derem einen Ende eine
Schlaufe und am anderen wieder eine

Tashe sitzt, bilden das zweite Modell . Die¬
ses Mal sitzen die Tashen beutelmäßig
außen . Ein Band oder eine Schnur durh
die Shlaufen gezogen , über die vorn her¬
unterfallenden Teile gebunden, gibt dem
Ganzen das Aussehen einer flotten , ärmel¬
losen Weste , die besonders gut zu Rock und
Bluse paßt . Gustl

nachzukommen und nah Ablauf meines Ur¬
laubes am 31 . März 1950

nicht nah Stuttgart zurückzukehren.
Mein Entschluß , die Tätigkeit am Mu¬

seum in Stuttgart , die ih seit 1925 ausge¬
übt habe, niht mehr fortzuführen, mäht
einige Erklärungen notwendig.

Ih bedaure es , die mir in mehr als
2 Jahrzehnten liebgewordeneUmgebung des
Museums und Nahbarshaft der Kollegen
zu verlieren. Trotzdem vertaushe ih eine
Tätigkeit in Stuttgart ohn® Zögern mit den
Museumsaufgaben im Bereih der Deut¬
shen Demokratishen Republik. Hier im
Lande Sachsen-Anhalt war es möglih , die
Zahl der Museen in den Jahren 1948 und
1949 von 37 auf 56 zu erhöhen, die in der
gleichen Zeit etwa 120 Sonderausstellungen
durchführten. Die Kultureinrichtungen und
darunter die Museen erfahren hier eine
außergewöhnliche Förderung unter Anteil¬
nahme weitester Schichten der Bevölke¬
rung. Das Ansteigen der Besuherziffem in
den Museen des Landes Sachsen -Anhalt von
125 000 im Jahre 1947 auf 400 000 im Jahre
1949 zeigt , daß hier
die Museen sih zu wahren Bildungsstätten
des gesamten Volkes entwickeln und damit
ihren gesellschaftlichen Auftrag erfüllen.
Die seit etwa 5 Jahren in allen größeren
Museen sich zeigenden Modemisierungsver-
suche verdichten sich hier im Rahmen des
Aufbauplans zu einer grundlegenden
Museumsreform - Der Inhalt der Mu¬
seen wird in ausgedehntem Maße der Oef-
fentlichkeit zugeführt; die Darstellung wird
von allen subjektiven Tendenzen befreit und
einer streng sachlichen Wissenschaftlichkeit
zugeführt; bei der Auswahl des Stoffes wird
mit großer Sorgfalt die Aussage jedes Ex¬
ponates überprüft und dabei eine Pädago¬
gik des Museums entwickelt. Und das be¬
schränkt sich nicht auf wenige große Mu¬
seen ; in Tagungen und Ausbildungslehr¬
gängen bei zentralen Museen können auch
die Leiter der kleinen Museen sich metho¬
disch weiter entwickeln .

Diese Entwicklung der Museen aus , ab¬
seitsstehenden Facheinrichtungen zu
lebenden Kulturstätten des gesamten Volkes
beeinflußt wiederum die Gestaltung des
Museums selbst . Der Mensch als Träger al¬
ler Kultur rückt in den Mittelpunkt des
Museums und hier liegt die Ursache für die
zunehmende Besucherzahl . Die Museen lie¬
gen hier nicht im Dornröschenschlaf , son¬
dern nehmen Anteil am Leben , Fortschritt
und Aufbau. Damit aber leisten sie ihren
Beitrag zur deutschen Kultur ; sie leisten
wissenschaftliche Aufklärungsarbeit und da¬
mit kämpfen sie mittelbar gegen Unwissen¬
heit und Verhetzung ; sie sind Bildungs¬
stätten und damit helfen sie dem Aufbau
und dem Frieden.

Wenn ich diese Entwicklung mit dem ver¬
gleiche , was ich von dem Museumsleben im
Westen kenne, dann fällt mir eine Ent¬
scheidung nicht mehr schwer . Es war nicht
eine Entscheidung zwischen Stuttgart und
Berlin; ich habe mich für die Museumsauf¬
gaben der Deutschen Demokratischen Re¬
publik entschieden, weil hier Bevölkerung
und Behörden den Fortschritt fördern und
die Reformideen der letzten Jahrzehnte in
einer stürmischen Entwicklung verwirk¬
licht werden.

Ich glaube, bei den angeführten Argu¬
menten Verständnis für meine Entscheidung
erwarten zu dürfen und bitte , mich deshalb
von meiner Tätigkeit als Hauptkonservator
bei der Württembergischen Naturalien-
sammlung in Stuttgart zu entbinden.

gez. : Dr. Willi Götz.

Dankschreiben Thomas Manns an
die Volkskammer

Der deutsche Dichter Thomas Mann
sandte an den Präsidenten der Volkskam¬
mer der DDR, Johannes Dieckmann ,
folgendes Schreiben:

„Sehr geehrter Herr Präsident1.-

Sie haben mich und die Meinen sehr ge¬
rührt mit Ihren Worten schöner Teilnahme
anläßlich des Todes meines Bruders Hein¬
rich. Ich danke Ihnen sehr dafür und für
die Mitteilung, daß eine Plenarsitzung der
Volkskammer dem Andenken meines Bru¬
ders Ehre erwiesen hat . . Es ist eine trau¬
rige Fügung, daß das Leben meines Bru¬
ders enden mußte in dem Augenblick , wo
er im Begriffe war . zu Ihnen nach Deutsch¬
land zurückzukehren. Dort wäre ein seiner
großartigen Leistungen wahrhaft würdiger
Lebensabend sein gewesen , wie ich ihn ihm
immer gewünscht habe. Aber in dem Grade,
wie die Anzeichen hohen Alters bei ihm
Zunahmen , haben wir Angehörigen längst
zu bezweifeln begonnen, ob er die Strapazen
der Uebersiedlung noch gewachsen sein
würde, und ich glaube, er selbst hatte bei
aller Entschlossenheit geheime Zweifel
daran.

Nun hat ein nach menschlichem Ermessen
sehr milder Tod , eine Gehirnblutung im
Schlaf, das Problem gelöst , und wir wollen
ihm seine Ruhe gönnen nach einem taten¬
vollen Leben, dessen Spur von dieser Erde
hicht vergehen wird.

Mit hochachtungsvoller Begrüßung
Ihr sehr ergebener

gez. Thomas Mann .“

Sranö in
der Polonmdit

- <.’• •
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Roman von TICHON SJOMUSCHKIN
Copyright Verlag Kultur und Fortschritt , Berlin .

15 . Fortsetzung
„Ganz nahe von hier. Ich werde sie dir

zeigen .“
Und der Hirte läuft den Hunden voraus.
„Du kannst gut laufen“

, sagte Alitet, als
sie im Lager angelangt waren.

„Ja , das kann ich“
, erwiderte Rento ge¬

schmeichelt .
„Ist Etschawto vielleicht auch hier im

Lager?“
„Nein, er ist in einem andern. Ueber-

nachte hier ! Vielleicht läßt der Sturm mor¬
gen nach . Weshalb jetzt aus der Wärme des
Lagers hinausfahren? Da sind die Zelte . Die
Männer sind draußen bei der Herde, die
Frauen werden für dich sorgen .“

„Ist hier denn einer, der meine Hunde gut
füttern würde?“

Rento schwieg .
„Ist die andere Herde Etschawtos weit?“
„Nein , wenn du schnell läufst, wirst du

wahrscheinlich zehnmal in Schweiß geraten.
Bleib hier bis morgen!“

„Nein. Lauf voraus , und ich fahre dir.
nach !“

„Ehei!“ sagte Rento gefügig , legte seinen
Stock über die Schulter und lief vom Lager
weg in die kalte Schneewüstehinaus.

Rento war bald nicht mehr zu sehen und
nur der Leithund Charlie blieb ihm auf der
Spur.

Von Zeit zu Zeit rief der Hirte laut :
„Ehei!“

Das sollte heißen: „Hier bin ich!“
Endlich langte Rento in der undurchdring¬

lichen Finsternis in einem Lager an , blieb
stehen, indem er sich auf seinen Stock stützte
wartete , bis Alitet herangekommenwar , und
sagte lächelnd :

„Hier sind die Zelte . Ich laufe zur Herde
zurück!“

„Wartet Nimm etwas guten Tabak!“
Rento freute sich.
„Haben Etschawtos Leute viele Füchse

gefangen?“
„O ja , sehr viele!“
„So, jetzt lauf nur !“
Und ohne zu ermüden, lief Rento den Weg

zurück.
Kaum war es bekanntgeworden, daß Ali¬

tet in Etschawtos Lager angekommen war,
als alles in Bewegung geriet Es war wie am
Morgen , wenn es Zeit ist, aufzustehen.

Auch der alte Etschawto erwachtê Er lag
auf weichen Renntierhäuten und unter einer
Decke aus Hasenfell. Alle vier Frauen Et¬
schawtos waren herbeigelaufen, und einer

jeden gab er Anweisungen, indem er sich
seinen langen, dünnen Bart strich.

„Ejpynga, geh hinaus und gib Alitet
Fleisch ! Von dem schlechteren. Diese Leute
von der Küste fressen ja Mäuse. Sie ver¬
stehen nichts von gutem Renntierfleisch. Sie
sind froh, wenn sie etwas zwischen den Zäh¬
nen haben, das sie in ihren runzligen Ma¬
gen stopfen können. “

„Etschawto , meinst du das Futter für die
Hunde?“

„Jaja . Das ist gleich . Diese Leute können
dasselbe essen wie die Hunde. Gib ihm aber
so viel, daß keine Kränkung auf seinem
Gesicht zu bemerken ist ! Und du , Kyma,
lauf zu Piljak und sag ihm, daß er schnell
den jungen Renntierhirsch mit dem weißen
Streifen auf der Oberlippe herbringen soll !“

„Etschawto, es ist furchtbarer Schnee¬
sturm draußen. Wird Piljak diesen Hirsch
in der Herde finden?“

„Lose Zunge , deine Sache ist, es ihm zu
sagen . Oder habe ich dir aufgetragen , mehr
zu tun? Er wird ihn schon finden. Du
Kejpa, zünde noch ein Tranlicht an ! Nein,
zwei ! Etschawto ist nicht so arm, um den
Gast im Dunkeln zu empfangen. Einen
Handelsmann! Auch für dich , Wyja, ist Ar¬
beit da . Hole die feinen Renntierhosen und
stecke meine Beine hinein! Sonst meint der
Gast noch , ich sei arm und habe nichts auf
dem Leibe außer der eigenen Haut !“

Alitet kam ins Schlafzelt gekrochen.
„Bist du gekommen , Alitet?“ fragte Et¬

schawto ohne besondere Freude.
„Ja“ , sagte der Gast , streckte sich auf den

Fellen aus und rieb sich die kalten Hände.
„Du hast wohl gehört, daß wir Waren

brauchen? Wir brauchen aber nicht viel !“
„Ja . ich habe davon gehört. Ich habe we¬

nig Waren mitgebracht. Messer und Feilen

und Schellen für die Renntiere und Nadeln,
Perlen, Gewehre und Tabak. Etwas Ware
habe ich noch da !“

Während Alitet die Vorräte aufzählte,
schlugen die Frauen die Hände zusammen
und staunten. Dem alten Etschawto gefiel
das Gebaren seiner Frauen nicht. Er sah
sie streng an und sie hörten gleich auf, sich
zu wundern. Unterdessen nickte er Alitet
nur schweigend zu , um seine Zufriedenheit
zu zeigen , und sagte :

„Kejpa, soll der Gast mit trockener Kehle
sprechen ? Wo bleibt der Tee ?“

Die braune Kejpa, die geschmeidig war
wie ein Fuchs , goß rasch Tee in die Becher .

Alitet kroch in das Vorzeit hinaus und
holte einen Sack herein. Er wollte heute
trinken , recht viel trinken , durfte aber den
Kopf dabei nicht verlieren. Im Dunkeln
verschluckte er ein großes Stück Butter , das
er eigens zu diesem Zweck von Charlie mit¬
gebracht hatte . Das Feuerwasser würde
dann nur seine Eingeweide verbrennen, sein
Kopf würde aber nicht dumm werden. Alitet
war ja nicht hergekommen , um zu feiern.

Er kroch ins Schlafzelt zurück und schüt¬
tete mit der Geste eines Wohltäters Zwieback
auf den Tisch.

Was für ein göttlicher Schmaus , Tee . mit
Zwieback ! Die Frauen jubelten und froh¬
lockten .

„Naschhaft kommen die Frauen schon zur
Welt “ , bemerkte Etschawto . „In ihrer Gier
verschlingen sie noch einmal die Zunge mit¬
samt dem Zwieback !“

„Das ist eine Speise für Weißgesichter “ ,
sagte Alitet sachkundig .

„Eine nichtsnutzige Speise . Ich berühre
sie nicht .“ Etschawto schwieg eine Weile und
ging dann zu den Geschäften über.

„Meine Leute haben auch einige Rotfüchse
gefangen“

, sagte er vorsichtig .
„Ja , und Blaufüchse und Silberfüchse “

platzte »die schwatzhafte Kejpa heraus.
„Pst !“ zischte Etschawto.
Wenn man sie nicht beizeiten zum Schwei¬

gen brachte, so würde sie weiß Gott was
ausplaudern.

„Was sitzt ihr da , wie die Eulen und
glotzt!“ sagte Etschawto zu seinen Frauen.
„Oder meint ihr , daß der Gast seine Ein¬
geweide endlos mit heißem Wasser durch¬
spülen muß? Habt ihr vielleicht vergessen ,
daß man nach der Reise kräftiger Nahrung
bedarf? Oder meint ihr etwa, daß Etschawto
wenig zu essen hat ? Richtet das beste Mahl
das es je in meinem Zelte gegeben hat !“

Wie die Mäuse fuhren die Frauen aus¬
einander, bereit , alles zu tun , was ihr Herr
von ihnen verlangen würde.

So eine . Gelegenheit kam nicht oft, und
sie würden sich bis zum Umsinken bemühen
um einen solch bedeutenden Gast zufrieden¬
zustellen. Festliche Tage waren ja selten in
der Tundra.

Mit ihren jungen, kräftigen Zähnen
mahlte Kejpa das Rentierfleisch, legte es in
den Trog, mischte es mit Hirn und formte
Klöße aus dieser grauen Masse . Dann trug
sie die Klöße hinaus, damit sie gefrören.

Die anderen Frauen zerkleinerten mit ei¬
nem Steinhammer gefrorenes rohes Fleisch ,zerschnitten das gekochte, , langten Rentier¬
zungen aus dem Kessel und bereiteten eine
Speise aus grünen Blättchen, eßbaren Kräu¬
tern und Wurzeln, die mit Seehundsfett
übergossen wurden . Wieviel nahrhafte und
abwechslungsreiche Speisen wurden berei¬
tet ! Es ist ja keine große Sache für vier
Frauen , auserwählte Mahlzeiten zu bereiten,wenn alles im Ueberfluß da ist!
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Robert Leibbrand -Stuttgart spricht
im Rahmen der Vo rtraSs - VersnstaUuRgen

der Technischen Hochschule Karlsruhe
Am Dienstag, den 9 . Mai 1950, spricht

vormittags um 10 TJhr, im Rahmen einer
Vortragsreihe Robert Leibbrand -.Stutt¬
gart , Landesvorsitzender der KPD Württem¬
berg -Baden , über das Thema: „Die Natio¬
nale Front
land“ -

Die „ewige Theaterdebatte “ vorerst beendet
; I Schauspiel , Oper und Operette werden weitergeführt — Einschränkung des Orchesters

Heidelberg . Den Heidelberger Stadträten nung wurde ohne Debatte die 'Wiederein- als ein - Zwiegespräch zwischen Oberbaurat
merkte man es in ihrer letzten Sitzung an , riehtung einer hauswirtschaftlichen Berufs- Hussong und Bürgermeister Amänn . Nach-
wieviel geistige Substanz die bisherigen De- schule in Heidelberg einstimmig gebilligt, dem man sieh Wieder verständigt hatte ,
batten über die seit Monaten behandelte für die durch den städtischen Haushalt wurden beide Pläne ohne größere Diskus -

Aus dem JUviteiie&m

des demokratischen Deutsch - Theaterfrage schon verzehrt* haben, denn 4100 DM freigegeben , werden müssen, und
dieses Mal ging es im Gegensatz zu frühe¬
ren Sitzungen verhältnismäßig ruhig und
vor-, allem sehr kurz und bündig zu . Die
Argumentationen in dieser Frage sind
längst auf dem Nullpunkt angelangt, und

die dazu dienen soll , schulentlassenen Mäd¬
chen , die keine Lehrstellen .finden . Gelegen¬
heit zu geben , sich als Hausfrauen äuszu -
bilden .

Audi in Mannheim müssen die Hunilebe -
sitzer protestieren

In unserer Ausgabe vom Donnerstag, den _
4 . Mai , unterlief uns unverschuldeterweise das Jonglieren mit Zahlen erregt auch licht
ein kleines Versehen. In dem Artikel „Pro- mehr die Gemüter So dauerte es nur 35 Mi -
test gegen hohe Hundesteuern“

, hatten wir nuten, und dann fiel die Entscheidung. Mit
gemäß dem dpa -Bericht über die Protest- 27 gegen l Gegenstimme und 1 Stimm¬
versammlung der Hundebesitzer in Karls- enthaltung beschloß der Stadtrat , einen Ge¬
ruhe angegeben, daß in anderen Städten, samtzuschuß von 675 000 DM für die städt.
zum Beispiel Stuttgart und Mannheim, Bühnen und Orchester zu bewilligen, in
nicht wie in Karlsruhe , 72 DM, sondern denen allerdings 225 000 DM enthalten sind ,
geringere Hundesteuerbeträge erhoben die man hofft, vom Staat zu bekommen,
werden. Für - Mannheim trifft dies nicht zu Trifft dies nicht zu , dann wird die Theater..

Wie uns die Stadtverwaltung mitteilte , debatte wieder fortgesetzt. Bei der jetzigen
wurden für das verflossene Jahr auch in Regelung können Oper, Operette und
Mannheim 72 DM an Hundesteuer erhoben Schauspiel erhalten bleiben, lediglich das
Wie diese Steuer allerdings, dieses Jahr Städt. Orchester muß von 56 auf 50 Mit- Nordbaderis

”
haben sich am Dienstag in

ausfällt , liege noch nicht fest * glieder verringert werden . Gegen diese Heidelberg zu einem „Verband der Heim -
Ein Grund mehr, auch für die Mannhei- personelle Einschränkung wandte sich kehrer , Kriegsgefangenen- und Vermißten-

mer Hundebesitzer, mit allem Nachdruck für Stadtrat Böning (KPD ) in seiner Stel -
die Senkung dieser unmöglich hohen Steuer lungnahme auf das entschiedenste,
einzutreten . In den weiteren Punkten der Tagesord-

sion ebenfalls einstimmig vom Stadtrat ge¬
billigt. -Kn .
Finanzausschuß des Wiirtleinbergisdi-Badi -
schen Städteverbandes tagte in Heidelberg

Heidelbergs (lwb ) Der Finanzausschuß des
Württemberg - Badischen Städteverbandes
ist am Samstag in Heidelberg zu einer Sit¬
zung zusammengetreten. Es wurden u . a .
Fragen des Finanzausgleichs , des Woh-

Die Diskussion über die Erschließung des
Baugeländes „ Gutleuthoferfeld“ sowie der
Vorschlag der beiderseitigen Bebauung von
Straßen und den neuaufgestellten Ortsbau¬
plan für die Ausdehnung des Stadtteils nungsbaus und der Arbeitsbeschaffung er-
Pfaffengrund, war weniger eine Diskussion örtert .

Zusammenschluß
nordbadischer Heimkehrerverbände

Heidelberg . Die Heimkehrerverbände Bezugnehmend auf die Hetze , die von ge¬
wisser Seite gegen die Heimkehrerver¬
bände Nordbadens in letzter Zeit verstärkt
betrieben wurde, heißt es in der Erklä-

16 jähr. Deutscher in der Fremdenlegion vermißt
Das läßt die Bonner Herren

angehörigen , Landesverband Baden "
, zu-

sammngeschlossen . Neben zahlreichen klei¬
nen Heimkehrergrupepn gehören die bis¬
herigen Verbände in Mannheim , Heidelberg
und Karlsruhe dem neuen Landesverband
an . Zum ersten Landesvorsitzenden wurde
Dr . Walther, Karlsruhe, gewählt. Eine

kalt — Gebt ihnen die Antwort:. Stärkt die Friedensfront Unterordnung unter den Stuttgarter Ver-
, , „ . . . . , . band wurde auf der Heidelberger Ver-

(Lwb ) . Der 16jahrige Rudi Suchy aus gischen Landespohzei will am 1 . Mai um sammiung abgelehnt, dagegen soll iusam -
Untergimpern im Landkreis Sinsheim wird 20,24 Uhr in Leonberg eine sogenannte „flie - men mit Württemberg die Gründung eines
in der französischen Fremdenlegion in Nord - gende Untertasse“ beobachtet haben. Der alle Heimkehrer umfassendem Bunde -ver -
afrika vermißt . Bereits 1948 war der Junge Polizeibeamte berichtet, er habe eine Silber- bandes angestrebt werden
seinen Stiefeltern davongelaufen und in weiße Scheibe gesehen , die in ziemlich großer
die Fremdenlegion eingetreten . Im Oktober Höhe von Süden nach Norden geflogen sei Der neugegründete nordbadische Landes-
1949 erhielt Stiefvater Adolf Tretsch als erste Zunächst habe sich die Scheibe in langsa - verband hat am Mittwoch in einer Erklä - ^ mmmmmmmmmM ^ mmmmmam
Nachricht den Brief eines Regimentskame- mem Flug genähert, und sei dann in schnei - rung darauf hingewiesen , daß die beschlos -
raden des Jungen , in dem der Vater gebeten lern Tempo weitergeflogen, (lwb ) . sene Trennung vom Landesverband Stutt - rung . daß es völlig unrichtig sei . wenn
wird , alles zu tun , um den Jungen freizube- Da es um die angegebene Zeit dunkel zu gart „auf gewisse Gepflogenheiten diktatori - man die Behauptung von kommunistischer
kommen, da er . den Anforderungen des sein pflegt, wird der Beamte wohl Stern- scher Art“ zurückzuführen sei . für die die Beeinflussung oder gar Leitung der Heim¬
schweren Dienstes nicht gewachsen sei. schnuppen gesehen haben , wenn man nicht Badener absolut kein Verständnis hätten . kehrerverbände aufstelle. / '

. Der amerikanische Kreisvertreter in Sins - annehmen will , daß fliegende Bieruntertas - /
heim bat daraufhin über den französischen sen aus einem naheliegenden Gasthaus sei - _ - . „ - - „ . _
Verbindungsoffizier, den Regimentskom - nen Blick getrübt haben . Kiettte rWßiOelSFßt ^üßt * StOÖtrHftvSChOH

Eine Mahnung
Anläßlich, des Antrages der KPD - Fraktion

im Bundestag, einen Zuschlag ,von 60 Prozent
auf die derzeitigen Rentenbezüge an die
Kriegsbeschädigten auszuzahlen , schloß der
Abgeordnete Renn er (KPD ) mit der Mah¬
nung an die Kriegsopfer:

„Sie mjissen sieb endlich darauf einriebten.
daß eine ausreichende Versorgung der
Kriegsopfer nur erzielt werden kann, im
Kampf gegen diese reaktionäre Regierung
Adenauer der Millionäre.“

Veranstaltungen der KPD , Kreis Mannheim
Betriebsgruppe Freudenberg. Sonntag

7 . Mai 1950 . vorm. 9,30 Uhr, im alten Rathaus
Weinheim Mitgliederversammlung.

Hemsbach . Sonntag. 7 . Mai 1950 . 15 Uhr
im „Ritter“ General-Mitglieder - Versamm¬
lung.

Generalmitgliederversammlung in H e m s-
b a c h am Sonntag, 7. Mai , fällt aus .

Montag . 8. Mai . 19 Uhr , in S 3 . 10 . Org -
und Pol - Leiter - Besprechung . Ta¬
gesordnung: Vorbereitung der Generaimit -
gliederversammlungen-

Scbvvefzingen , Montag, 8 . Mai , 20 Uhr, bei
Knapp Funktionärsitzung .

Veranstaltungen der KPD Karlsruhe
Funktionär - Vollversammlung. Montag ,

8 . Mai 1950 um 19 Uhr , im „ Württemberger
Hof “ . v

Karlsruhe - Durlach . Frauenversammlung.
Dienstag. 9 . Mai . um 20 Uhr. im „Tannhäu-
ser“ . Thema : „ Kongreß des Demokratischen
Frauen-Bundes in Berlin“ .

Karlsruhe - Durlach. Funktionärkonferenz.
Dienstag, 9 . Mai , um 20 Uhr, im „Tann -
häuser“ -

Veranstaltungen der KPD Heidelberg
Nußloch . Sonntag. 7 . Mai 1950 , vorm . 10

Ubr. im „ Engel “ ' General-Mitglieder -Ver-
sammlung.

TERMINE DER FDJ

Termine der FDJ
Gruppe Durjach . Samstag. 6. Mai , um

20 .Uhr , in dev Seboldstraße 20 - Funktionär¬
sitzung

Gruppe Karlsruhe . Sonntag. 7 . Mai , vor¬
mittags 10 Uhr . im „ Auerhahn“ - Funktio¬
närsitzung.

Junge Pioniere - Gruppe Durlach . Sams¬
tag , 6 . Mai , kleine Wanderung über den
Turmberg . Treffpunkt 16 Uhr, Blumentor¬
si raße 1°.

Sonntag , 7 . Mai , vormittags 10 Uhr, Lie¬
derungen in der Blumentorstraße 10.

mandeurtfin Nordafrika um die Freilassung
*?*J ™* * - Er betonte, daß ein 16jähriger Impfungen für Erstimpflinge. Es wird dar -mcht in der Fremdenlegion Dienst machen Wir klagen das Kabinett Adenauer an auf aufmerksam gemacht , daß heute die Imp-
rhirfo Tn «phipp AnTwnrt .ppirlarta rlöi » T?ocr :_ ° . . . rIn seiner Antwort erklärte der Regi-

tÄimandeur , in seiner Einheit befinde
dürfe,
mentski
sich kein Deutscher mit dem angegebenen
Namen und unter achtzehn Jahren . Der
Kamerad des Jungen hat inzwischen in ei¬
nem weiteren Schreiben mitgeteilt, daß der
Sechzehnjährige zum Einsatz in Indochina
verschifft werden solle .

(VS) . Diese Vergewaltigung unserer deut¬
schen Jugend , die selbst einen amerikani¬
schen Krmgvertreter zum Eingreifen veran¬
laßt , läßt Ab Herren in Bonn und ihre Re-
klameschmber völlig kalt,

Unter dem wütenden Geheul der neofa¬
schistischen Rechten im Bundestag rief
Walter Fisch (KPD ) aus:

„Wir klagen das Kabinett Adenauer an ,
daß es die Aufstellung einer Söldnerarmee
auf deutschem Boden zuläßt !“

fungen für Erstimpflinge abgeschlossen wer¬
den . Wer bis jetzt dem gesetzten Termin
vom 2 . bis 6 . Mai . noch nicht nachgekommen
ist . soll dies heute tun.

wirdLage ini Güterkraftverkehr
kritischer

Stuttgart. (Lwb ) . Das württembergiscli-
Wenn die bür- badische Verkehrsministerium stellt in sei-

gerlichen Zeitungen diesen Vorgang über- nem Monatsbericht für April fest, daß die

Professor Dr . Vöge, Leiter der Frauen¬
klinik Darmstadt. Von den 40 Bewerbern als
Leiter der Städtischen Frauenklinik Darm¬
stadt wurde Professor Dr . Vöge von der Uni-

imtner versitäts -Frauenklinik Heidelberg auser¬
wählt und ernannt . Dr . ' Vöge wird in be¬
schränktem Umfang weiterhin Vorlesungen
an der Universitäts-Frauenklinik halten

Güterkraftverkehr des Buches “ in der Zeit vom 7. bis 14 . Mai , Dschungel ruft1haupt berichten, dann werden sie aber Lage im gewerblichen
sicher verschweigen, daß ein kömmunisti- immer kritischer wird . Besonders bedroht finden auch in Heidelberg mehrere Veran- Kreuzes“ Apollo : „Rote Teufe ! um Kit Car
scher Gesetzentwurf, der ein Verbot für seien die sogenannten „Trampfahrer “ des -staltuugen statt . Einen Querschnitt durch die Bariilcpz ^ „Die Jtgtte “.
das Anwerben von Söldnern auf deutschem Güterfernverkehrs, die oft vier , fünf oder Arbeit Heidelberger Verleger* zeigt die Aus - . .
Boden VoWsieht, von der Bonner Mehrheit sechs Tage warten müßten , bis sie fei den Stellung im Kurpfälzischen tyluseum .

Ptinzgaumuseom DurlacJi. Das Durfacher ,
abgelehnt worden ist. „ Laderaumverteilungsstellen eine Rückla

Dieser schmachvolle Vorgang geschieht im düng erhielten. Noch größere Schwierigkeit

Zur Unfallverhütungswoclie. Für die vom
21 . bis 27 . Mai durchzuführende Unfallver-

Ausstellung von Architekturarbejten seiner hütungswodie ist in Heidelberg ein Ortsaus-
Mitglieder vor die Oeffentlichkeit. Die Aus - schuß gebildet, worden, der für die Durchfüh -
stellung findet vom 6.—29 . Mai im Garten- rung dieser Woche verantwortlich ist , und
saal des Kurplälzischen Museums satt . der in den Betrieben Veranstaltungen durch -

. ■ , , . . . . , führen will , in denen Vorträge über allge-
Auszahlung der Ausbildungsbchilfen. Wie meine und bcsondere Unfallgefahren ge-

vom Amt. für Soforthilfe mitgeteilt wird , halten werden.
werden die Ausbildungsbeihilfen am 8. Mai . „ , . . .. . . s«, , , ” . . Außerdem smd öffentlicheVorruhrungeninau . gezam - den Gemeinden sowie Aufklärungsvorträge

Wochenend -Kalender für die Schuljugend geplant.Städt . Bühnen: Samstag, um 19 30 Uhr In diesem Zusammenhang sei auf eine Sta -
„ Komeo und Julia tistik der Polizeidirektion Heidelberg ver-

wiesen nach der sich im Jahre 1948 insgesamt
5.39 Verkehrsunfälle in Heidelberg ereignet
haben, wobei 17 Personen verschiedenenAl¬
ters darunter vier Kinder unter sechs Jahren,

„Die lustige Witwe “ . Spätvorstellung: „Vom
Mädchen zur* Frau “ . Odeon : „Walzer der

Woche des Buches . Anläßlich der „Woche Liebe“ . Gloria: „ Bel ami “ . Kamera: „Der
getötet wurden . 1949 kamen acht Personen
ums Leben. Der Materialschaden betrug
172 000 cyM.

Zeichen einer sogenannten freiheitlichen ten bestünden im Güternahverkehr . Last
christlich -abendländischen Welt und dient züge würden bereits mit großem Verlust
in Wirklichkeit einer Weltweiten Kriegs - verkauft und meist von Industriebetrieben
Vorbereitung. Darduf kajrin es nur die Ant- abgenommen , die sich auf diese Weise
wort geben , mit noch größerer Energie die mit verhältnismäßig geringem Aufwand ei-
Friedensbewegung in Deutschland voranzu - nen „Werkverkehr“ zulegten.,treiben und immer noch mehr Unterschrif- I
ten für den Frieden zu sammeln. Die Turmbergbahn fährt ab 3 . Mai 1950

nach einem neuen Fahrplan und zwar Werk-
Weiche Untertassen? tags von 12 bis 21 und Sonntags von 8 bis

Leonberg. Ein Beamter der württember- 22 Uhr.

Pfinzgäumuseüm in der Sdiloßkaserne Der Filmclub Heidelberg zeigt am Sonn-
Architektenstellen aus. In Verbindung mit (Prinzessinnenbau) ist am Sonntag, dem 7 . tag, dem 7 . 5 ., vormittags um 10 .30 Uhr in

den Gartenarchitekten Heidelbergs tritt der Mai 1950, von 10,30 bis 12,30 Uhr zur Besieh- geschlossener Vorstellung den französischen
BDA, Kreisgruppe Heidelberg, mit einer tigung freigegeben. Film „Le 14 Juillet “ von Rene Clair.

Oer pilm der Woche
Alster:

„Arabische Nächte “
Mannheim. Der Kassenerfolg des Dieb

von Bagdad ließ die mone .v-maker der Hol-
lywooder Studios nicht schlafen , und so
stellten sie eilfertig im kalifornischen Sand
„Arabische Nächte“ her . von welchem Film
sie kühn behaupten , daß ihme eine Erzäh¬
lung aus* „Tausend und eine Nacht “ zu
Grunde liege , ein Erlebnis des legendären
Kalifen Harun al Raschid .

Die nicht in Verlegenheit zu bringenden
Produzenten von da drüben machten' jeden¬
falls aus dem Stoff eine amerikanische Gro¬
teske mit boxenden ( !) , reitenden und fech¬
tenden Beduinen und kostbar gekleideten
Fürsten und Würdenträgern , die sich un¬
glaublich albern benehmen. Barnum und
Baileys beste Zirkuspferde wurden aufge -
boten, und eine Parade perlenbehängter
Odalisken. denen man die Bearbeitung im
Hollywooder Schönheitssalons ansieht, und
vom arabischen Frauentyp so weit entfernt
sind , wie eine Gemüsefrau von der Pompa¬
dour. Einen besonderen Einblick in die
Geistesverfassung dieser Filmdichter geben
die rohen Folterszenen. Blendende Farben
ufid brillante Reiterszenen können diesen
Edelkitsch vor dem Naserümpfen des deut¬
schen Publikums nicht bewahren. -hr.

Palast : „Meine Nichte Susanne“
Mannheim. Kaum ein - Kinobesucher

kommt wohl in die Verlegenheit wie der
Held dieses Films, der heißblütige und ele¬
gante Peruaner Don Manuel , der in Paris
der Jahrhundertwende um die Gunst der
schönen Susanne von Montebello ringt,
schwerreicher Goldgrubenbesitzer zu sein .
Natürlich hat er Glück , sonst wäre ja der
Film fad ; aber sein Erfolg beruht weniger
auf seinen schönen Augen , als vielmehr auf
seiner beachtlich schweren Brieftasche . Er
wirft mit den 1000-Franc-Noten nur so um
sich , während er sich in Paris amüsiert.
Doch die . die ihm seinen Reichtum unter
menschenunwürdigen Verhältnissen erarbei¬

tet haben , treten nicht einmal als Statisten
auf. Wolfgang Liebeneiners Regie ist trotz
der vielen reichen Nichtstuer zweifellos gut.
Das einzig wirklich Ansprechende an dem
Film ist die bekannte reizende Melodie : Un¬
ter einem Regenschirm am Abend . . .“

Capitol :
„Der große Ziegfield “

Mannheim . Es handelt sich um Revue¬
girls, mit denen Mister Ziegfield junior am
Broadway einstens „Epoche “ machte. Sich
mit dem Inhalt näher auseinanderzusetzen,
lohnt sich nicht , denn es ist der einfalls¬
loseste Kitschbrei , der je von amerikani¬
schen Herstellern zusammengepanscht
wurde. Durch den Talmiglanz der Revue¬
theater spaziert elegant befrackt William
Powell . um verdientermaßen gegen Ende
Pleite zu machen und gefühlvoll zu sterben.
Außer ein paar guten Darstellern , darunter
die begabte Luise Rainer, kein Plus für
irgendeine Wertung— kaltes Geschäftsinter¬
esse hat dieser. Film diktiert . -hr.
Kurbel :

„13 unter einem Hut“
Mannheim . Während der Feriensncjb mit

wohlgefiillter Brieftasche in di? mondänen
Kurorte fährt , versucht der Film wahr¬
scheinlich zu beweisen , daß auch Leute, bei
denen Schmalhans Küchenmeister und Pfen¬
nigfuchs Finanverwalter sind , ihre Ferien-
fiTuden haben können. Ein schwacher Trost,
der sich wohl etwas über die Wirklichkeit
hinwegsetzer. dürfte . Doch immerhin, wer
sich zwei Stunden amüsieren will , wird in
diesem Filmlustspiel, das eine Reise an den
Rhein in einem vorsintflutlichen Vehikel
schildert , auf seine Kosten kommen . Die
Pannen reichen sich die Hand , alles droht
mit einer Totalpleite zu enden , doch es
müßte kein Film sein , wenn sich nicht alles
zum Guten wenden würde. Erfreulicher¬
weise sind in dieser deutschen Filmproduk-
tion auch einige Nachwuchskräfte vertreten .

-bü-

WIEDERGUTMACHUNG
Diele , unverschuldet in Not geratene Menschen,

werden jetzt wieder Anschaffungen machen können .

Sie kaufen gut bei unseren Inserenten !

'Ihr Tunhberater

Radio - Dahms
jeiat p 2 , 7 (Treßgasse )

MOBEL- KUNGER , Mannheim , i 1,12 (früher S 2,6)

empfiehlt

Schlafzimmer , Küchen , Wohnzimmer
sowie alle

Einzelmöbel
Zahlungierleichterungen — freie Lieferung!

7tlößet=JCCUigec
Aiitiq, immec !

Um unverbindliche Besichtigung wird gebeten

Billige Preise für Schüttwaren
Damen-Sommersandaletten , echt Katt 4G QQ
forma , weiß , rot, blau, beige . . * ■

Herren-Halbsdiuhe , braus , grau, der leichte 94 90
Sommerschuh mit Ledersohle . . fcMf iMf

Herren-Halbsdiuhe , braun, mit durchlauten- Oß 5fl
der Kreppsohle , mit Kerbrabmen . \ . . , . . . fcwf WW

Kinderstiefel, schwarz, Größe 27 - 33 . . . 5,50
Mitglied der Siidwestdeutsdien Kredit-Gesellschaft Mannheim P 5,1 -4, Planken

Schuh-Etage Rosenthal
Mannheim - Neuostheim - FeuerbachstraDe Nr. 17

Waldhof Straße 135 - Feudenheim, Sdiillerstraße 30

WIR F-M' PFEHLEN IHNEN

Herren - , Damen - u . Kinderbekleidung
Berufsbekleidung , Wäsche und Stoffe

: u billigsten Preisen

.BEKIEIDUNGSHAUS

aefeilec ^
MANNHEIM K1 . 5 VßRElTESTRASSE

Telefon 533 po — Am Sonntag geöffnet von 14 bis 16 Uhr

Mannheim
Rosengarten
8 Hallen and
Freigelfinde

I— 1111 iHiuairJiBiMUtn er
SO. April bis 14 . Mai — Sonn - und werktags von 9 bis 20 Uhr geöffnet

Landwirtschaft!. Maschinen und Geräte — Metzgereibedarf — Leistungsschau von Industrie und
Handel — Baumesse — Große AtltOSchaU „Einst und jetzt“

Oes * groß * Auni *ttung **rfolg d«s Jahres 1450

Fahrtermäßigungen mit der Deuts* . Bundes¬
bahn im Umkreis von 100 km um Mannheim
an allen Tagen außer Montag und Freitag. —
Verbilligter Eintrittskartenverkaul arr den
Schaltern der OEG u . der Rhein-Haardt-Bahn

I
I t



Mannheim blickt nach Offenbach
Süddeutsche Oberliga

München . Mühlburg und Offenbach sind
am kommenden Wochenende die Brenn¬
punkte , in denen sich das Interesse der An¬
wärter auf die ersten drei Tabellenplätze
konzentriert . In München und Mühlburg
geht es um ' die Meisterschaft . Der VfB
Stuttgart will bereits am Samstag ver¬
suchen , die Mühlburg er Hürde glatter
zu nehmen als die Spielvereinigung Fürth ,die beinahe gestrauchelt wäre und einen
Punkt dort lassen mußte. Der VfB muß
aber in Miihlburg gewinnen , wenn er vor
den Fürthern durchs Ziel gehen will , denn
bei totem Rennen entscheidet Fürths erheb¬
lich besseres Torverhältnis. Die Fürther
kommen mit ihrem letzten Heimspiel gegen
BC Augsburg bestimmt auf 41 Punkte und
der VfB muß daher seine beiden letzten
Spiele gegen Mühlburg und die Offenbacher
Kickers gewinnen, wenn er von einem even¬
tuellen Straucheln der Fürther in Mühlburg
profitieren will. Die Mühlburger werden
aber ihren besonderen Ehrgeiz darein set¬
zen , auch gegen den zweiten Meisterschafts¬
anwärter möglichst gut abzuschneiden und
da der VfB in letzter Zeit in seinen schwe¬
ren Spielen viel Kraft und Nerven ver¬
braucht hat , so wird er über ein Remis in
Mühlburg kaum hinauskommen . Die
Fürther können also abwarten, was am

Tage vorher in Mühlburg gespielt worden
ist und sich dann danach richten Im gün¬
stigen Falle würde ihnen schpn ein Remis
in München zur Sicherung des Meistertitels
genügen und dafür sind sie mindestens gut.
Wenn sie im Sturm wieder mit stärkster
Besetzung antreten können , wäre auch ein
Sieg der Fürther sehr wahrscheinlich .

In Offenbach wird um Mannheims
letzte Chance auf den dritten Platz gespielt .
Wenn die Kickers den Nürnberger Club
schlagen , dann ist ihnen der dritte Platz-
sicher . VfR und FSV Frankfurt wären dann
„ nach Punkten “ ausgeschaltet und Waldhof
sowie 1860 München , die auch noch auf 35
Punkte kommen können, haben ein schlech¬
teres Torverhältnis als ,die Offeribacher . Wih
glauben nicht an eine Niederlage des Clubs
in Offenbach . Nicht weil der Wunsch hier¬
bei der Vater des Gedankens ist , sondern
weil der Club in seiner derzeitigen Form
und Aufstellung es mit jedem Gegner auf¬
nehmen kann und unter keiner solchen Ner¬
venbelastung steht wie die Offenbacher

Kickers . Da der FSV für den dritten Platz
bereits ausgeschaltet ist . wäre ein Punkt¬
gewinn der Schweinfurter in Frankfurt
möglich . Die beiden Augsburger Vereine
sollten ihre Heimspiele gewinnen , ebenso ■
Regensburg gegen seinen Stuttgarten Lei¬
densgefährten. • - [ •

VfR Mannheim spielt gegen VfB Neun¬
kirchen

Der spielfreie VfR Mannheim hat für
Samstag . 6 . Mai . den saarländischen VfB
Neunkirchen zu einem Freundschaftsspiel in
Mannheim verpflichtet .̂ W a 1 d h o f Mann¬
heim , das ebenfalls spielfrei ist , tritt eben¬
falls am Samstag gegen den Landesligisten
Amicitia Viernheim an .

3VSrtten^berg besiegt Baden im Radball
Einen Radballänderkampf in Brötzingen

gewann Württemberg gegen Baden mit 15 :5
Punkten. Bei den ersten Mannschaften
trennten sich Schwäbisch - Gmünd und Kon¬
stanz 4 :4 . während bei den unteren Mann¬
schaften die Württemberger mit Rechberg¬
hausen-und Nellingen die badischen Vertre¬
tungen von Brötzingen klar beherrschten.

Handballsieg Birkenau gegen Beiertheim
In der badischen Handballverbandsliga

fand am letzten Aprilsonntag nur ein Spie!
statt , das der Tabellenvierte KSV Birkenau
auf eigenem Platz gegen TuS Beiertheim
sicher mit 12 :4 Toren für sich entscheiden
konnte. In einem Aufstiegspiel zur badi¬
schen, Handballverbandsliga besiegte TSV
Hockenheim seinen Namensvetter aus Oden¬
heim mit 12 :7 Toren .
Englische Schülerauswahl siegte in Mainz

Zu einem klaren 6 :0- ( 3 :Ö)-Erfolg über '
eine rheinhessische Vertreturig kam die
Fußballauswahl der London - School - Asso¬
ciation in Mainz»

Aufstiegskampf mit Hindernissen
Schwerer Start für Neckarau

Der Landesligameister von Nordbaden
hat bei der Einteilung zu den Avifstiegspie-
len zur süddeutschen Oberliga kein Glücks¬
los gezogen , denn in seiner Gruppe I bewer¬
ben sich nicht weniger als drei ehemalige
Oberligavereine um den Wiederaufstieg.
Der VfL empfängt am Sonntag auf eigenem
Platz zum ersten Aufstiegspiel in der TSG
46 Ulm gleich den stärksten Rivalen . Die
Ulmer haben in einer Reihe von Privatspie¬
len gegen internationale Mannschaften von
Ruf recht gut abgeschnitten und erst am
letzten Sonntag den mit einigen Ersatzleu¬
ten angetretenen Oberligaverein BC Augs¬
burg mit 7 :1 überfahren. Man darf sehr ge¬
spannt auf diese Mannschaft sein und wenn
der VfL Neckarau ebenfalls mit einer ent¬
sprechenden Leistung aufwartet , dann wird
dieses Aufstiegspiel mehr bieten als die
meisten Oberligaspiele in letzter Zeit. Hof¬
fentlich erwischen die Neckarauer einen gu¬
ten Start . In andern Spiel dieser Gruppe
werden wohl die Bayern in Hof gegen
Aschaffenburg obenauf bleiben . Das einzige
Spiel der Gruppe II wird in Bamberg eben¬
falls . einen Sieg der Bayern über den Hes¬
senmeister 98 Darmstadt bringen.

Kunstturnländerkampf in Mannheim
Im - Rahmen der Deutschen Meisterschaft

im Kunstturnen der Länder stehen sich am

Samstagabend in Mannheim die Riegen von
Baden und Rheinland gegenüber. Man kann
mit Emil Anna (46 Mannheim) , Franz Esch-
weih (46 Mannheim) , Peter Haffner (Mann¬
heim -Käfertal ) , Karl Nutzenberger (46 Hei¬
delberg) , Hans Fischer ( 62 Weinheim ) , Franz
Paterra ( 46 Mannheim) , Heinz Eiler (VfL
Neckarau ) . Kurt Raufft (46 Mannheim ) und
Heinz Baschnagel (46 Karlsruhe) eine starke
Mannschaft einsetzen, doch gilt die Riege
vom Rheinland mit Bantz und Overwien
als Favorit.

Entscheidung in Badens Boxmeisterschaft?
In der badischen Mannschaftsmeisterschaft

im Boxen dürfte am kommenden Sonntag
in Kirchheim die Entscheidung fallen. Die
favorisierte SG Kirchheim erwartet die
acht des SV Waldhof , die gegen den mehr¬
fachen Teilnehmer an der süddeutschen
Endrunde einen schweren Stand haben
werden.

Verbandsschiedsrichterlehrgang in Mannheim
Ein Verbandsschiedsrichter-Lehrgang für

Fußballschiedsrichter findet in der Zeit vom
18 . bis 21 . Mai unter der Leitung von Schieds-
richterobmaim Schmetzer in Mannheim statt .
Der Lehrgang wird für Nachwuchsschieds -
ritehertermin im Alter von 22 bis 32 Jahren
durchgeführt.

Fort¬
schrittliche

Firmen
die die Kaufkraft der

Schaffenden zu schätzen

wissen , inserieren im

Badischen

Volksecho
Klaviere

neu und gespielt, Hohner
Akkordeon Streich- und
Zupfinstrumente. Teilzhlg .
Musik - Arnold , G 4 , 13.

jCewtetirjtyeMeidunQBamw =JieMeidufta3ievtm - !BeMeidunqBatnmzJxMeidiuta
Flotte Straßenanzüge ll - reihig
89 .- 115 - 138 - 144 . 195 -

Damen-Schlüpfer
2 .75 3 .25 3 .75 3 .90 4 .50

Herren-Sporthemden

6 .75 . 8 .90 12 . 50 15 .80 24-
Bunte und einfarbige Seidenkleider

17 .90 24 .75 37 .50 49 . - 75.

Popeline -Cheviot u . Gabardine -Mäntel

75 . - 98 . - 125 - 168 - 189
Damen - Strümpfe

2 .85 3 . 50 4 .45 4 .90 5 . 50
Popeline - und Wolhnäntel

45- 59- 76- 98- 125
Herren- Woll - und Haarhüte

12 . 50 17 .35 22 .50 26 .75 29 .50

Sportsaccos in reicher Auswahl

49 - 65 . - 87 - 105 - 118 -
Fesche Kostüme I- und ll - reihig Damen -Sport- und Straßenschuhe

12 .50 14.75 16 .90 19 .85 26 .50
Herren- Sportschuhe mit u. ohnt Kreppsohle

24.75 29.50 35.60 39 .80 45-

Oie beliebten Kombi-Hosen

19 .50 24 .75 33 - 42 .50 59 -Bluseri - Röcke und Jacken

8 .90 16 .75 22 .50 39 .75 55

Melbert wieder am alten Platz
Wie alle Firmen von Rang und Klang hat es auch

wieder das Spezialhaus für Herren- und Knaben¬
bekleidung K, Melbert an den alten Platz gezogen . An
der bekannten Bekleidungsecke Mannheims , in der Breiten
Straße , vis -ä-vis vom Marktplatz, wurde nun der erste
Bauabschnitt des gepfeilten moderner? Geschäftshauses
fertiggestellt. Schon diese Anfänge lassen die zukünftige
Stattlichkeit des Hauses vermuten, und der beliebte und in
Mannheim bestens eingeführte Architekt F . H . Mündel hat
wieder einmal mit diesem Bau seine Fähigkeiten unter Be¬
weis gestellt.

Auch in ' Zukunft wird die Firma K . M e i b e r t be¬
müht sein , ihre geehrte Kundschaft mit besten Qualitäten
von Herren- und Knabenbekleidung zu bedienen, und ihr
besonderes Augenmerk auf die Aufrechterhaltung günstig¬
ster und den finanziellen Möglichkeiten weitester Bevölke¬
rungskreise angepasster Preise richten.

Möbel Textil
Bei 20 % Anzahlung bis zu 12 Monatsraten

Wir richten Ihre Wohnung ein und kleiden Sie vollständig. Sie finden
neben der Küche , Schlafzimmer usw . das modernste an Bekleidung,

Anzüge , Mäntel, Kleider , Kostüme , Wäsche *

„Mölex“ Möbel- u. Textilhaus
MANNHEIM • Eggenstraße 9 (Ecke Erlcnstr.)

(Linie 3 bis Nedcarsradt/Humboldtschule)

„ Mötex“ Textilhaus
Neustadt-Haardt, Hauptstraße 12

Der Südwestdeutschen Kundenkreditbank G . m . b H . angcschlossen

Besucht die traditionelle

AI ' M
DES AMBULANTEN GEWERBES
Großes Brillantfeuerwerk am

Dienstag dem 9 . Mai

Diesmal ganz größt
Belustigungen und Vergnügungen für Jung und Alt
Viele Überraschungen erwarten Sie auf dem Platz
hinter der Feuerwache

14 Uhr
/ eröffnen wir wieder

v f ■ / am al+ en Plafz in :
Ijif Mannheim

# ; ■

' ' SU
^ v ( Marktecke )
Mit einer grossen Auswahl guter Bekleidung
für Herreh und Knaben überraschenwir Sie .
Pre i se „ Q u a I itaten , fa di m a n n rs che B e -
dienung , überzeugen jedermann bei :

Buehhalter ( i | i )
mit guietf Fachkenntnissen

per sofort gesucht
- i

Ausführliche Angaben über bisherige.
Tätigkeit und berufliche Kenntnisse
sowie organisatorische Zugehörigkeit
erbeten unter Chiffre Nr . 32 - 68

MANNHEIM • SU * MARKTECKE

:N <

berücksichtigt
unsere Inserenten

FILMTHEATER

EEZE3

O 3, S
Telephon 44647

. SABU in
Arabische (Mächte

Ein Farbfilm von den Wundern aus '
1001 Nacht .

Täglich : 14, 16, 18.15, 2030 Uhr
Außerdem heute , Samstag :
Spfttvoratoltuag : 22.30 Uhr

CAPI TOI /

Am MeSftetz
Telephon 511 86

Eine überwältigende Broadway -Melodie
Dar große Ziegfeld

300 der schönsten Girls Amerikas ! 15 zündende
Schlager . Ein Revuefilm , wie man ihn noch nie

zu sehen bekam !!

Beginn ; 14.00 16.30 19.00 und 21.00 Uhr

LÜTZ MOIK — EVA INGEBORG SCHOLZ

1 - 2 - 3 Corona . . .
„ u , , . Ein spannender Artistenfilm aus neuester Zeit !
nitteKUUMl Eine Defa -Produktion
Telephon 51186 Beginn : 16.00, 18 .15, 20 .30, sonntags ab 14.00 Uhr .

nnzn
,Unter einem Regenschirm am Abend

singt HILDE KRAHL in
Meine Nichte Susanne

mit H. Paulsen , K . Schönbeck , K . H . Schroth u . a .
Breite Sfr. 11,6 Beginn : 9 .50 , 11 .30 . 13.35. 15.40 , 17.45, 20.00 Uhr
Telephon 446 35 So . ab US.25 Uhr . — Vorverkauf ab 10 .00 Uhr

Heute bis Sonntag : 22 Uhr Spätvorsteilung :
LILIAN HARVEY seit langer Zeit wieder auf der

Leinwand in der Komödie
Serenade

Musik von Franz Schubert .

mznm
in K2

linier einem Hel
Junge Herzen , junge Liebe und alter Wein

Inge Landgut , Volker v. Collande , Ursula Grab-
ley , R . Platte u. v. m .

Beginn : 12.30, 14.30. 16.30, 182» , 20.30 Uhr
Vorverk . ab 11 Uhr Kurbelkiosk . .11, u. Theaterk .

/
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